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hof wurde nach dem Ritus der G. A. 
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Deutſche Zeitung 


bei 


Weſtens. — | 


1 Gent. 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


Im deutſchen Hoſpital in New 
York iſt gänzlich mittellos eine 
Frau Sophie Adelaide Kent ge: 
ftorben, die behauptete, die leib- 
liche Tochter der Königin Vic: 
toria und ihres Prinzgemahls zu 
fein. — Angeblid) wurde an ihrer 
Stelle, furz nad) ihrer Geburt, 
die Tochter aus der morganati- 
ſchen Ehe des Prinzen Albert 
untergejchoben. 


New York, 6. Juli. Im deutſchen 
Hofpital ftarb geftern inolge der Hige 
und mangelhafterE&rnährung eine Frau 
Sophie Adelaide Kent, die bi3 zu faft 
ihrem legten Athemzuge behauptete, Die 
ältefte Zochter der Königin Victoria 
und ihres Prinzgemahls zu fein. Nad) 
ihrer Darftellung wurde fie bald nad) 
ihrer Geburt mit der Tochter von Prinz 
Albert auß deffen morganatifcher Ehe 
mit der Gräfin von Renus vertaufcht. 
Ehe Frau Kent nach) Amerika fam, mas 
bald nad} dem Tod von John Bromn, 
dem berühmten Leibdiener von Königin 
Victoria, der Fall war, will fie durd 
ben englifchen Geiftlichen Ward Boupie 
von Eoles Hill regelmäßige Geldbeträ- 
ge erhalten haben, und nach deſſen Tod 
fol ihr Sohn Bromn jelbit diejelben 
ausbezahlt haben. Als aud) er ftarb, 
hörte die Geldquelle aber auf zu flie- 
Ben. AS alle ihre Bemühungen, eine 
Abfindungsfumme zu erlangen, fehl 
ſchlugen, kam Frau Kent nach den Ber. 
Staaten, too fie ihre Anfprüche in einer 
Flugſchrift niederlegte. Durch Ver— 
wendung eines der Hoſpitalärzte, wel— 
cher feſt daran glaubte, daß Frau Kent 
wirklich die leibliche Tochter der Köni— 
gin Victoria war, wird die gänzlich 
mittellos Verſtorbene nicht auf dem 
Armen-Friedhof, ſondern auf dem 
Calvarien⸗-Kirchhof begraben werben. 

Die große Hitze. 

St. Louis, 6. Juli. Um 8 Uhr 
heute Vormittag zeigte das Thermo— 
meter auf 81 Grad und die Beamten | 
der hieſigen Wetterwarte glauben, daß 
es auf über 95 Grad ſteigen wird. Ge— 
ſtern erreichte die Queckſilberſäule bei 
101 Grad ihren höchſten Punkt. Im 
Verlauf der letzten 24 Stunden wur—⸗ 
den eine Anzahl Perſonen von der 
Hitze übermannt und eine Perſon, der 
Elektrotechniker Hugo Bothig von 
Brooklyn, N. Q., ift am Sonnenſtich | 
geitorben. 

MWafhington, 6. Auli. Das Ther- | 
mometer auf der hiefigen Wettermarte | 
ftand heute Vormittag um 8 Uhr auf 
20 Grad, oder um 10 Grad höher, als 
um bdiejelbe Zeit am gejtrigen Tage. 
Sm Verlauf der leßten 24 Stunden 
jind drei Todesfälle in Folge der Hite 
aemeldet morden und 8 Perfonen wur 
den von derjelben übermannt. 

Snfurgentenführer ergibt fi. 

Manila, 6. Julie. Der AInfurgen- 
tenführer Bellarmino, der mit feiner 
GStreitmadht zulett in der Provinz So- 
zogon ftand, murde vom 2. Infanterie- 
Regiment über da8 Gebirge getrieben 
und johließlih von dem 6. Kavallerie— 
Regiment umzingelt, worauf er fich mit 
1000 Mann und 214 Gemehren in Al- 
bay, der Hauptftabt der gleichnamigen 
Provinz, Oberit Wint ergab. 

Lorillard ſchwer kraut. 

Tem Hort, 6. Juli. Der kürzlich 
mit der „Deutfchland” aus Europa aus 
rüdgefehrte Millionär Pierre Loril- 
lard, der nach feiner Ankunft erfranfte 
und im Fifth Moe. Hotel behandelt 


wird, fol fo fehmach geworben fein, daß | 


die Aerzte ernftliche Beforgniffe begen. 
Dawes’ Rakhfolger. 


Sndianapolis, 6. Juli. Hier verlau- 
tet au8 angeblich zuberläffiger Duelle, 
pak Charles G. Dames die Ernennung 
von U. D. Lynch zu feinem Nachfolger 
al3YBundes-Comptrollerempfohlen hat. 
Lund, der in Jndianapolis zu „aufe 
ift, fteht als Chef der Abtheilung für 
infolvente Nationalbanten im Comp- 
troller3-Amt vor. 

Pingrees Begräbniß. 

Detroit, 6. Juli. Al Nev. Need 
Stuart heute Vormittag den Leichen- 
gottesdienft an der Bahre von Er-Gous 
berneur Pingree eröffnete, war ber 
große Saal im Haufe des Verftorbenen 
dicht mit Leidtragenden angefüllt, und 
in dem Haufe hatte eine nad) Hunderten 
zählende Menſchenmenge Aufſtellung 
genommen. An der Spitze des Leichen⸗ 
zuges, der ſich dann nach dem Elm— 
wood⸗Friedhof in Bewegung ſetzte, ritt 
Gouberneur Bliß mit ſeinem Stab. 
Das 1. Regiment der Miliz und die 
Flottenmiliz von Michigan dienten als 
Ehrenbedeckung; außerdem betheiligten 
ſich viele Bürgervereine an dem Begräb⸗ 
niß. Die Leichenfeier auf dem Fried⸗ 


R. und der ſchottiſchen Freimaurer ge⸗ 
leitet. 
Belaunter Demokrat geftorben. 
Zaporte, Ind., 6. Juli. Mortimer 
Nye, Früher Vizegouverneur von In⸗ 
Diana und ein berborragender Demo- 
frat, ift bier heute Morgen geftorben. 
Er wurde am Donnerftag, ald er bei 
ie Yuli die Feftrebe 


(Geliefert a — Press.”) 
dilingl romandafl. 


Deutfchen während des VBürgerfrieges 


Bil prozeffiren. 


San Francisco, 6. Juli. Aus durd- 
aus alaubmwürbiger Duelle verlauitet, 
daß die Fürftin Hapfeldt nun doch be— 
ablichtigt, daß Zeftament ihres Adop- 
tiovaters Eollis PB. Huntington in ben 
Gerichten anzufechten. Die einleiten- 
ben Schritte hierzu follen fogar ſchon 
inzgeheim ih New York gethan worden 
fein. Angeblich wird die Fürftin nicht 
beantragen, daß das ganze Teltament 
umgejtoßen wird, fondern nur verlan= 
gen, daß ihr der gefegliche Antheil zu» 
gefprochen merbe, ber ihr ald Tochter 
zufteht. Angeblich verpflichtete fich der 
verſtorbene Millionär fontrattlich dazu, 
feine Ziehtochter in diefer Weife in fei- 
nem legten Willen zu bebenfen. Be- 
fanntlih hieß die Fürftin mit ihrem 
Mädchennamen Clara Prentice und 
mar eine Tochter der Schmefter von 
Yuntington’3 erfter Frau. 

Zegat von zehn Millionen. 

Paterfon, R. %., 6. Juli. Der frü- 
here Zofomotivenbauer und vielfache 
Millionär Jacob ©. Rogers hat dem 
„Metropolitan Mufeum of Art” zehn 
Millionen Dollarg — mit Ausnahme 
bon etwa $300,000 fein ganzes Ber- 
mögen — hinterlaffen. Der Erblaffer 
hat ferner beftimmt, daß die Stiftung, 
im Falle das erwähnte Inftitut fie nicht 
annehmen könne, zu gleichen Theilen an 
die „Nem York Society Library“, die 
„Rem Hork Hiftorical Library“, das 
„American Mufeum of Natural Hifto- 
ty“, die „General Society of Mechanica 
and Iradesmen”, ſowie bie „Mercan- 
tile Library Affociation“ fallen fol. 
Verwandten feht der Erblaffer Legate 
im Gefammtbetrage von $250,000, fo= 
tie zwei Freunden ein lebenslängliches 
Sahreseintommer von je $1000 aus. 
Den öffentlichen Anftalten von Bater- 
fon, mo Rogers lange Xahre hinburd 
lebte und io er feine Millionen ver: 
diente, hat er nicht3 vermadht. 


Berflagt den Eistrufit. 


Kanfaz City, Mo., 6. Juli. Der 
biefige Eishändler Charles Hellfinger 
hat die Peoples ce & Fuel Eo., d. h. 
den biefigen Ei8-Truft, unter dem 
Sherman Antitruft-Gefeg im Bundes 
gericht auf Zahlung von $30,000 Scha= 
denerfaß verklagt. Wie ber Kläger be- 
hauptet, hat ihn der Truft auß dem Ge- 
Tchäft verbrängt, indem er fich weigerte, 
ihm &i3 zu verfaufen. Den thatfächli- 
chen materiellen Schaden, den Hellfin- 


| ger dabei erlitten haben will, beziffert 


er auf $10,000; da3 genannte Gejeh 
geltattet ihm aber, auf den breifachen 
Befrag Eagbar zu werden. 


In Bauton angelangt. 


Canton, D., 6. Juli. Der Bräfident, 
Frau MeKinley und ihre Begleiter tra- 
fen an Bord ihres Spezialzuges um 
10 Uhr 15 Minuten heute Vormittag 
bier ein. Frau MeKinley jcheint die 
Unftrengung der Reife nicht gejchadet 
zu haben. In Rückſicht auf ihr Leiden 
unterblieb beim Empfang jede Demon: 
ftration, obwohl fich eine große Men- 
Ichenmenge am Bahnhof eingefunden 
hatte. Nur als der Bräfivent Arm in 
Urm mit feiner Gattin den Zug ber: 
tieß, erfhollen Hochrufe als Wilffomm. 


Europäiſches Geſchwader. 


Waſhington, D. C., 6. Juli. 
Das Marine-Miniſterium hat durch 
einen heutigen Erlaß das europäiſche 
Geſchwader wieder eingeſetzt und den 
Oberbefehl über daſſelbe Kontreadmi— 
ral J. B. Cromwell übertragen, deſſen 
Flaggſchiff der Kreuzer „Chicago“ ſein 
wird. Die Kriegsſchiffe „Albany“ und 
„Naſhville“ ſind bereits von Singapore 
abgegangen, um einen Theil des euro— 
päiſchen Geſchwaders zu bilden. Das 
Hauptquartier des Geſchwaders wird 
ſich wahrſcheinlich in einem Hafen am 
mittelländiſchen Meer befinden. 


—-— 
Ausland. 


Originelle Feier. 

Berlin, 6. Juli. Die bier mohnhaf- 
ten, auß Umerifa jtammenden Neger 
begingen den 4. Juli durch eine Feier 
in Treptow. Einer ihrer Führer, Ro- 
binfon mit Namen, bielt eine längere 
patriotifche Rebe in fließendem Deutjch. 
Er fam auf die Stellung der Schwar- 
en in ben Pereinigten Staaten zu 
—* und meinte, dieſelbe laſſe im 
Großen und Ganzen noch Vieles zu 
wünſchen übrig. Bei Wahlen ſpiele der 
Neger bedauerlicher Weiſe noch immer 
eine höchſt fragwürdige Rolle. Trotz 
der Emanzipation würden die Farbigen 
drüben als Stimmvieh angeſehen und 
behandelt. Den Deutſchen in Amerika 
zollie der Redner hohes Lob, und er be⸗ 
lonte, welch' große Verdienſte ſich bie 


um die Neger erworben hätten. Um zu 
zeigen, daß die Tepteren ernftlich dar- 
auf aus feien, fi und den hren eine 
beffere Bildung anzueignen, erwähnte 
er, daß viele Negerfinder deutiche Schu: 
len bejuchen. 
Wurde nicht genehmigt. 

Berlin, 6. Juli.Kaifer Wilhelm hat 
das Abſchiedsgeſuch des Korvettenka— 
pitãns Neitzkle von der „Gazelle“, wel—⸗ 
cher bei der Kieler Regatta fich die „al- 
lerhöchfte“ Ungnade zugog, weil er mit 
feinem Schiffe furz vor dem „Start“ 
die Bahn der mettfahrenden Yachten 
freuzte, und der deshalb 24 Stunden 
Stubenarreft erhielt, nicht genehmigt. 
Man ift in Marinekreifen jehr erfreut 


3 
darüber, daß der tüchtige Offizier der 


Chicago, Samitag, den 6. Zuli 1901.—5 Uhr: Ausgabe. 


Fürll Hohenlohe lodl. 


Der ehemalige Kanzler des dent 
ichen Reiches ftarb geftern Abend 
in dem jchweizerifchen Badeort 
Ragaz im Kanton St. Gallen 
an Altersihwähe. — Die Leiche 
wird wahrjdeinlich direkt nad 
der Herrihaft Schillingsfürit 
übergeführt werden, wo fid) das 
Erbbegräbniß des Geſchlechtes 
befiudet. — Kaiſer Wilhelm wird 
ſeine Nordlandreiſe aufſchieben, 
nm dem Begräbniß beizuwohnen. 


Berlin, 6. Juli. Ar bem fehmeizeri> 
Then Babeort Ragaz, im Kanton Gt. 
Gallen gelegen, it geftern Abend ber 
frühere deutſche Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe geſtorben. 


Chlodwig Karl Victor, Fürſt zu Ho— 
henlohe⸗Schillingsfürſt, Prinz von Ra⸗ 
tibor und Korvei, wurde am 31. März 
1819 in Rotenburg a. F. als zweiter 
Sohn des Fürſten Franz Joſeph gebo— 
ren, ſtudirte in Göttingen, Heidelberg 
und Bonn die Rechte, trat 1842 als 
Auskultator zu Ehrenbreitſtein in den 
preußiſchen Staatsdienſt ein, wurde 
bann Referendar in Botspam und jpä= 
ter Affeffor in Breslau. Im Jahre 
1846 übernahm er bie Verwaltung der 
ihm al® Erbe zugefallenen Herrichaft 
SHillingsfürft und trat damit als 
GStanbesherr in den bairifchen Neichs- 
tath ein, mo er eine nationale, freifin= 
nige Richtung verfolgte, aber von gemil- 
fer Seite alö Demokrat und Preußen 
feind mißgünftig betrachtet wurde. Jim 
Ssahre 1849 ging er al3 Reichsgefandter 


nad) Zondon und wurde fpäter, am 31. | 


Dezember 1866, zum bairifchen Mini- 
fterpräfidenten ernannt. Als er im 
Sabre 1869 durch ein neues Schulgefeh 
die Schule von der Kirche trennen wollte 
und die europäifchen Kabinette in einem 
Rundjchreiben zu gemeinfamem Auftre- 
ten gegen Rom aüfforderte, 30q er fich 
ben Haß der ultramontanen Partei zu, 
die auch feinen Sturz herbeiführte. Er 
forderte am 7. März 1870 feine Ent: 
laffung, welche berfiönig ihm gemährte. 
Als Reichsrath war Fürft Hohenlohe 
dann im Sabre 1870 für die Theilnah- 
me Baiern3 am Krieg, und im Winter 
1870—71 für die Annahme der Reich- 
verfaffung thätig und murbe in Yorch- 
beim in den erften deutfchen Reichdtaa 
gewählt. Hier jchloß er fich der Reichs- 
partei an und wurde zum erjten Wize- 
präfidenten bes Neichdtages ermählt. 
Im Mai 1874 übernahm er den Bot- 
Ichafterpoften in Paris, wo er bald fehr 
beliebt wurde und ein befriedigenbes 
Verhältniß zur franzöfifchen Regierung 
berzuftellen mußte. m Rahre 1885 
wurde Fürft Hohenlohe al3 Nachfolger 
bon General Manteuffel zum Statt: 
halter von Elfaß-Lothringen ernannt 

| und verftand e3 auch hier, Die Gemüther 
zu befehwichtigen und mehr und mehr 
mit der beutfchen Herrfchaft zu verfüh- 
nen. Ende Oftober wurde er, nad 
Saprivi’3 Entlaffung, zum Reichskanz— 
ler und Präfidenten des preußifchen 
Staat3minifterium3 ernannt, und war 
al® folder bis vor 1% Jahren thätig, 
um dann dem Grafen von Bülow Plaß 
zu maden.. Seiner Ehe mit feiner Ges 
mahlin, der Prinzeffin von Sayn- 
Witgenftein = Berleburg, entjtammten 
drei Söhne. 


Berlin, 6. Juli. Die Nachricht 
bom Wbleben des Fürften Hohenlohe 
fam bier ganz unerwartet, da er bei 
feiner, vor einigen Wochen erfolgten 
Abreife nah Ragaz anfcheinend voll» 
ftändig gefund war, wenn fich auch die 
Zeichen der Altersſchwäche ſchon recht 
bemerkbar machten. In Ragaz ſoll er 
total erſchöpft angekommen ſein und 
ſeine Kräfte ſanken von Tag zu Tag, 
bis er ſchließlich an Altersſchwäche 
einen ſanften Tod fand. Hinſichtlich 
der Ueberführung der Leiche nach 
Deutſchland und der Leichenfeier iſt 
noch nichts Beſtimmtes angeordnet 
worden. Die Leiche wird aber jeden— 
falls nach Schillingsfürſt übergeführt 
und dort im Erbbegräbniß des fürſtli— 
chen Geſchlechts beigeſetzt werden. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird der 
Reichskanzler Bülow ſeine Sommer⸗ 
friſche in Norderney unterbrechen, um 
an dem Begräbniß ſeines Vorgängers 
theilzunehmen. 

Obwohl Kaiſer Wilhelm am nächſten 
Montag ſeine ſchon mehrfach verfchobe- 
ne Nordlandreiſe nun endlich antreten 
wollte, ſo wird er doch wahrſcheinlich 
die Abreiſe verſchieben, um ſich an dem 
Leichenbegängniß des Fürſten bethei— 
ligen zu können. Bekanntlich ſprach 
der Kaiſer von dem Verſtorbenen ſtets 
als dem „Onkel Chlodwig“. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die Leiche ſofort nach 
Schillingsfürſt zur Beiſetzung gebracht 
und nicht in Berlin auf dem Paradebett 
ausgeſtellt werden. 


In der amerikaniſchen Geſandtiſchaft 
rief die Kunde von dem Ableben des 
Fürſten aufrichtige Theilnahme hervor, 
da derſelbe ſich ſtets Amerikanern gegen⸗ 
über beſonders liebenswürdig erwieſen 
bat. Thatſächlich ſchreibt man es in 
der amerilaniſchen Geſandtſchaft in er⸗ 
ſter Linie der Haltung des Fürſten 
Hohenlohe zu, daB die Beziehungen 


u 


deutfchenfglotte nunmehr erhalten Blei» | bie Tebt 
Re ſcha 


* * 


Walter, hervorgerufen. 


Allerlei aus deutſchen Gauen. 


Berlin, 6. Juli. Die Frage, wer der 
Nachfolger des unlängſt verſtorbenen 
Grafen Wilhelm von Bismarck-Schön⸗ 
haufen werden wird, ift nunmehr ent- 
Ihieden. Der feitherige Regierungs- 
präfident in Köln, Freiherr vd. Richt- 
bofen, ift zum Oberpräfidenten der Pro— 
* Oſtpreußen ernannt worden. 

& verlautet jeßt, daß Graf Walder- 
fee auf der Rüdreife von China an oder 
um die Zeit de3 10. Auguft in dem un= 
garifchen Freihafen Fiume antommen 
wird. Melde Dispofitionen für bie 
Weiterfahrt getroffen find, darüber ift 
noch nichts Näheres befannt gegeben. 

Der verdiente zweite Bürgermeifter 
bon Hamburg, Dr. 3%. &. Möndeberg, 
feierte fein 25jähriges Yubiläum als 
Genator der Hanfeftabt. Dem tüchtigen 
Beamten find aus allen Kreifen der 
Bürgerfchaft die herzlichften Gratula> 
tionen zugegangen. 

Sn Gorau, preuß. Regierungsbezirk 
Hranffurt, ift unter entfprechenden 
Feierlichkeiten das Zmweifaifer-Dentmal 
(für Kaifer Wilhlem I. und Kaifer 
Zriedrich) enthüllt worden. 

Dei den rheinifchen eftfpielen in 
Düffeldorf find Adolf Sonnenthal für 
jeine vollendete Darftellung bes „Na- 
than“ glänzende Ovationen gutheil ge 
morden. 

‚ Große Ueberrafhung hat die plöß> 
liche Entlaffung des Dirigenten der hie 
figen föniglihen Oper, Herrn Bruno 
N Er hatte fich 
gemeigert, die für eine beftimmte Ge» 
legenbeit gemwünfchte Operette „Ma: 
dame Angot“ zu birigiren, und erhielt 
dafür prompt feinen Mbfchied. 

Sn München ift Die befannte Gänge- 
rin LillianNordica, welche als „Iſolde“ 
bei den Bühnenfeſtſpielen in Bayreuth 
auftreten wird, an das Prinzregenten⸗ 
Theater engagirt worden. 


Tritt für den anal ein. 


‚ Berlin, 6. Juli. Der freifonjerba- 
tive Landtagsabgeordnete Graf Otto 
„sulius Moltte hat eine Flugfchrift ver= 
öffentlicht, worin er unter Hinweis auf 
die Billigfeit amerifanifcher Wafler- 
ftraßen mit Wärme für die Yusführung 
des preußifchen Kanalprojeftz eintritt. 
Amerika fönne Preußen im eigenen 
Lande Konkurrenz machen, denn Chica— 
goer Weizen fomme billiger nad 
Mannheim, als Infterburger (preuß. 
Negbzt. Gumbinnen) oder oberjchlejts 
fcher Weizen. Folglich müffe Preußen 
fich auch auf den Waflerwegen bie bils 
ligften Transporte fihern. Die Schrift 
ift in zehntaufengen bon. Exemplaren 
im ganzen Lande peiöreitei worden und 
dürfte dem Lieblingsplan der, Regie- 
rung jehr förderlich fein. 

Zirfuszug verunglüdt. 


Gleiwitz, Schleſien, 6. Juli. Der Spe— 
zialzug des Barnıum & Bailey’fchen 
Zirkus ftieß heute bei Beuthen, Ober- 
Schlefien, mit einem Perfonenzug zus 
fammen. Ein Baffagier wurbe geiöd- 
tet, mehrere andere verlett. An der 
Ausrüftung de3 Zirkus wurde beträcht- 
licher Schaden angerichtet. 

Ameritaner ſchlägt ſich. 

Paris, 6. Juli. Albert Hopkins, der 
Sohn des Präſidenten des Women's 
College in Baltimore und ein Enkel von 
John Hopkins, dem Wohlthäter der 
nach ihm benannten Univerſität, iſt 
heute aus einem Säbelduell mit dem 
bekannten Sportsmann Henry d'Eſtour⸗ 
nel fiegreich hervorgegangen. D’Ejtours 
nel hatte fich darüber aufgehalten, daß 
Hopkins am 4. Juli eine Fleine amerita= 
nijche Flagge im Knopfloch trug und 
erhielt dafür prompt einen Fauſtſchlag 
in’3 Gefiht. E3 fam gleich zur Forde- 
rung, und bei dem Duell fam Hopfing 
mit einer leichten Schramme dabon, 
mährend er feinen Geaner durch einen 
Stich in den rechten Arm abführte, 

Bird wohl ftimmen. 

Sondon, 6. Juli. Der „Daily Er- 
pre“ veröffentlicht heute ein Interviero 
mit Edward MacEpoy, einem fveben 
aus Manila bier eingetroffenen, ange= 
fehenen Geſchäftsmann. MacEvoy 
behauptet, daß die Gefangennahme von 
Aguinaldo durch General Funſton die 
reine Poſſe geweſen ſei. Die Amerika— 
ner hätten eingeſehen, daß ſie der Fili— 
pinos nie Herr zu werden vermöchten 
und — mit Einwilligung von Präſi— 
dent MeKinley — Aguinaldo durch 
eine Million Dollars dazu beſtochen, ſich 
gefangen nehmen zu laſſen. In Manila 
ſei dies offenes Geheimniß und Agui— 
naldo gelte unter den Filipinos als fei— 
ler Verräther. 

Die Lage in Buenos Ayres. 

Buenos Ayres, 6. Juli. Die Re— 
gierung wird dem Kongreß in einer 
Botſchaft die Mittheilung machen, daß 
ſie das Geſetz zwecks Konſolidirung der 
argentinifihen Staatsjhulden zurüd- 


zieht. 

New Dorf, 6. Juli. Antonio del 
Vifo, der erfte Sekretär der argentini» 
chen Gefandtfchaft in Wafhington, er» 
Härt, daß abjolut feine Gefahr einer 
Revolution in Argentinien vorhanden 
fei. Auch will Senor del Bifo nicht 
glauben, daß der Belagerungszuftand 
über Buenos Ayre verhängt worden 
fei. Erft geftern noch habe er eine Des 
pefche von feiner Regierung erhalten, 
monach fi eine Menfchenmenge vor 
dem Kapitol verfammelte, um burd 
en 

ufga | i i ſo⸗ 
lidirung der — beſtim⸗ 
fan &3 tomme en im —— * 


Werden ausgezeichnet. 


Rom, 6. Juli. Der Vatikan hat dem 
hieſigen ruſſiſchen Geſandten angekün— 
digt, daß Papſt Leo General Zerpitzky, 
dem Befehlshaber der ruſſiſchen Trup- 
pen in der Mongolei, für die Rettung 
der katholiſchen Miſſionare während 
des Boxer⸗Aufſtandes den St. Gregor⸗ 
Orden verleihen wird. Die Offiziere 
und einzelne Mannſchaften des Kom— 
mandos von General Zerpitzky werden 
— und ſilberne Medaillen erhal⸗ 
en 


Nicht wahl anzunehmen. 
Brüſſel, 6. Juli. Das „‚Petit Bleu“ 
behauptet heute, daß Präſident Krüger 
von gewiſſer Seite dazu gedrängt wird, 


den Mächten mitzutheilen, daß er Ka— 


perbriefe ausſtellen werde, im Falle die 
Mächte ſich nicht zum Einſchreiten im 
Boerenkrieg verſtehen können. 

Waſhington, 6. Juli. In hieſigen 
amtlichen Kreiſen ſchenkt man der Nach— 
richt, Präſident Krüger werde mög— 
licher Weiſe Kaperbriefe ausſtellen, we— 
nig Glauben. Selbſt' wenn Krüger 
ſolche Dokumente ausſtellen ſollte, ſo iſt 
es noch eine große Frage, ob er von den 
übrigen Nationen thatfächlich als Prä— 
ſident einer unabhängigen Republik 
und als zur Ausſtellung von Kaper— 
briefen berechtigt anerkannt werden 
würde. Jede Nation würde dieſe 
Frage für ſich zu entſcheiden haben, 
und da kaum angenommen werden 
kann, daß dieſe Entſcheidung gegen die 
eigenen Handelzintereffen ausfallen 
dürfte, jo würden mohl auch die von 
Krüger ausgeftellten Kaperbriefe nicht 
anerkannt werben. 


Dampfernahridten. 
UAngelommer. 


Rew York: Eymric von Liverpool; Campania von 
ziwerpool; St. Paul von Cherbourg; Bictoria von 
Neapel. 

New York: Königin Quife von Bremen; Phoenicia 
bon Samburg. 

Liverpool: Leorgie von New York; Lucania von 

ew Vork. 

Rotterdam: Maasdam nach New Vork. 

London: Manitou nah New York; Brazilian nad 
Montreal; Minnejota von New York. 

Moville: Gorinthion, von Liverpool nah Monz 
treal; Furnefiia, von Glasgow nah New York. 

Hamburg: Columbia von Net York; Bularia von 


New Port. 


Lokalbericht. 
Bricht ſeine Zelte ab. 


Der ſeit Jahresfriſt ſtark in die 
Brüche gegangene Baugewerkſchafts— 
rath iſt nicht mehr in der Lage, ſein 
bisheriges Hauptquartier im Gebäude 
No. 187 Waſhington Str. länger zu 
halten. Er hat deshalb ſeinen Pacht— 
kontrakt auf das bezeichnete Gebäude 


“aufgegeben und fieht ſich nach einem 


andeten, weniger koſtſpieligen Ge— 
ſchäftslokal um. Die Gewerkſchaften, 
welche ſich vom Baugewerkſchaftsrath 
losgeſagt haben, ſcheinen ſich übrigens 
durchweg in recht blühender Verfaſſung 
zu befinden und haben zur Erledigung 
ihrer Vereinsgeſchäfte recht elegante 
Lokale in verſchiedenen Office-Gebäu— 
den gemiethet. 


Das mörderiſche Gas. 


Der Zimmermann Swan Johnſon 
wurde heute früh in ſeiner Werkſtätte, 
im Gebäude Nr. 2831 North Park Ave., 
Auſtin, an Leuchtgas, welches den an— 
gedrehten Brennern entſtrömte, halb er— 
ſtickt vorgefunden. Ein ſofort herbei— 
gerufener Arzt ordnete die Ueberfüh— 
rung des Patienten nach dem Counth— 
Hoſpital an. Die Polizei iſt der An— 
ſicht, daß Johnſon Selbſtmord zu be— 
gehen beabſichtigte, während Nachbarn 
des Patienten glauben, daß Letzterer 
das Opfer eines beklagenswerthen Un— 
falles wurde. 


— — — ⸗ñ— 
Jutereſſanter Punkt. 


Alderman M. J. Foreman hat im 
Kreisgericht im Auftrage von E. B. 
Großman & Eo. eine Klage anges 
ftrengt, durch welche feftgeftellt werden 
fol, ob die Stadtverwaltung berechtigt 
ift, Privatperfonen zu erlauben, bie 
Bürgerfteige zu Geſchäftszwecken zu be— 
nützen. Im vorliegenden Falle handelt 
es ſich um eine, Herrn John Owusfield 
ertheilte Erlaubniß, am Gebäude No. 
174 State Straße ein 18 Zoll über den 
Seitenweg hervorragendes Schaufen— 
ſter anzubringen. 

— — — — — 
aur uud Neu. 


* Der 5Ojährige John C. Paſſedech 
bon No. 739 Lincoln Apenue, der jeit 
längerer. Zeit fränflich war, und unter 
der Hite entjeglich litt, wird feit geftern 
früh vermißt. Seine um fein Schidfal 
beforgten Angehörigen haben die Poli= 
zei erfucht, Nahforfchungen nad) feinem 
Verbleib anftellen zu wollen. 

* Das Opfer eine bedauerlichen Un- 
fal® wurde geftern Nachmittag der 8= 
jährige JofephDougherty, defien Eltern 
im Gebäude Nr. 826 N. Hermitage 
Avenue wohnhaft find. Der Knabe 
wurde an ber Ede von North und Ajh: 
land Woenue dur ein don Timothy 
O'Regan gelenktes Fuhrwek niederge⸗ 
rannt und erlitt einen komplizirten 
Hüftenbruch, außerdem wurden ihm 
mehrere Finger zermalmi, die wahr⸗ 
ſcheinlich werden amputirt werden můſ⸗ 
fe .. Zur Zeit Tiegt der Heine Kerl in 

forgnißerregendem Zuftande im 
Alerianer-Hofpital darnieber . 

* Megen Mikbraudd der Poft zu 


—* 
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Neue Beamte, 
Der £incoln Parf unter die Auffiht eines 
Fachmannes geſtellt. 


Die neue Verwaltungs-Behörde des 
Lincoln Park hatte eigentlich ihre Be— 


amten ſchon geſtern erwählen wollen, 


verſchob das aber bis heute und nahm 
geſtern noch einmal mit Gouverneur 
Yates über den Gegenſtand Rückſpra— 
che. Der Gouverneur ſcheint den Her- 
ren ſeine Zuſtimmung zu ihrem Vor— 
haben ertheilt zu haben, nunmehr 
endlich ein vernünftiges Syſtem an 
die Stelle der politiſchen Beutewirth— 
ſchaft in der Parkverwaltung zu ſetzen. 
Das wenigſtens ſcheint aus dem Er— 
gebniß der heute vorgenommenen An— 
ſtellungen hervorzugehen. Die Aem— 
ter des Superintendenten und des 
Sekretärs ſind zuſammengeworfen 
worden. Mit ihnen betraut hat die 
Parkbehörde Herrn Reuben H. War— 
der, der früher an der Spitze des Park— 
ſyſtems der Stadt Cincinnati geſtan— 
ven bat. Der Herr wird ein Jahres— 
gehalt von $5000 beziehen. Zum An= 
malt der Kommiflion gewählt wurde 
Herr Franklin Hamlin. Das Gehalt 
des Anmwalt3 ift herabaejegt worden 
non $3000 auf $1500. Zum Barf- 
Schameifter gewählt worden ift Ed= 
ward Didinfon, Kaffirer der Metro- 
politan National-Bant, 
—1. — 
Starb den Flammentod. 


Frau Kohn Moore, 25 Jahre alt, 
mar heute auf der hinteren Veranda 
ihrer Nr. 118 Süd Kedzie Ave. gelege= 
nen Wohnung damit bejchäftigt, den 
Gafolinofen zu füllen, al3 auf bisher 
noch nicht ermittelte Weife der Gafo=- 
Iinbehälter erplodirte. Die brennende 
Tlüffigfeit ergoß fich über die Kleider 
der rau, welche im nächiten Augen 
blie lichterloh in Brand ftand. Nach— 
barn gelang e3 zwar, die rau in 
Deden einzuhüllen und auf diefe Weife 
die Flammen zu erftiden, doch hatte die 
Unglückliche inzwiſchen entjegliche 
Brandwunden erlitten, denen ſie ſchon 
nach kurzer Zeit erlag. Die Veranda 
wurde gleichfalls in Brand geſetzt, der 
aber gelöſcht wurde, ehe nennenswer— 
ther Schaden angerichtet worden war. 
Der Gatte der Verſtorbenen iſt als Ge— 
hilfe in einer Kolonialwaarenhandlung 


beſchäftigt. 
Schadenfeuer. 


Infolge einer Kreuzung elektriſcher 
Drähte entſtand geſtern Abend in dem 
Schaufenfter der Schuhmaarenhand- 
lung von Bailey & Company, im Ge- 
bäude No. 147 State Straße, ein 
Feuer, melches erft aelöjcht merben 
fonnte, nachdem e3 einen Gefammt- 
fchaden von $1000 angerichtet Hatte. 
Auf der Fahrt nach der Brandftätte 
fam ein vor einen Feuerleiterwagen ge= 
fpannter Gaul an Wafhington, nabe 
Dearborn Straße zu Fall, und der im 


| Schmwunge befindliche Wagen märe bei- 


nahe auf den VBürgerfteig, unter eine 
Anzahl Paffanten, gefauft. Der Gaul 
blieb unverlegt, und nad) Verlauf von 
faum fünf Minuten konnte die Fahrt 
fortgejegt werben. 


m— ⸗ 
NRaubattentat. 


Der Nähmafchinenagent John Poh— 
Yufon von Nr. 1507 Welt 22. Straße 
wurde gejtern Abend, kurz vor Mit- 
ternadht, an 22. Straße und Kedzie 
Avenue von zwei Banditen überfallen. 
&3 gelang PBohlufon nad) kurzem, er= 
bitterten Rampfe, fich den Fäuften fei= 
ner Angreifer zu entwinden und in 
eine nahegelegene Wirthihaft zu 
flüchten, mo er die Gäfte alarmitte. 
Diefe und ein Polizift machten Jagd 
auf die Räuber, die aber entfamen, ob= 
gleich ihnen eine Anzahl blauer Boh- 
nen nachgefandt wurden. 

— 1 0 — 


Gcewaltiamer To». 


Der fiebenjährige Charles Yohnfon, 
ein Injafje des Nr. 175 Burling Str. 
gelgenen „Half-Orphan Afylum“, wur= 
de geftern Abend an der N.Haljted Str., 
in der Nähe der Eenter Str., bon einem 
Straßenbahnmwagen erfaßt und unter 
die Räder eines Ablieferungsmwagens 
gejchleudert, unter denen et fein Leben 
aushaucte. Die Leiche des DBerun- 
glüdten, deffen Vater im Gebäude Nr. 
4441 Dearborn Str. wohnt, wurde nad) 
dem Ziegler'ſchen Beſtattungs-Eta— 
bliſſement, Nr. 409 Center Str., ge— 
ſchafft. 


Auf dem Lande geht’s. 


Die neun Briefträger von Daf Part 
gehen neuerdings ihren bienjtlichen Ver- 
richtungen in leichten, Eleibfamen Hem- 
benblufen nad. Ihre Ehicagoer Kol- 
legen müflen auf diefe Tracht Verzicht 
leiften, mweil bei dem Ruß und Staub, 
mit dem unfere Aimofphäre gefättigt 
ift, ihre MWäfcherecinungen durch die- 
jelbe zu mweit in’® Gleigen gebracht 
werden würden. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium⸗Thurm 
wird ſür die nächſten 13 Stunden folgendes Wetter 
in Aus ſicht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
heute Abend und morgen. bei erträglicher Xempes 
— Rifjou End Bikeafin: 3 

inois, Im n: Im 
d und morgen; inejts 


as: | ben, 


Ein Pechvogel. 


Zum dritten Male innerhalb der lez⸗ 
ten acht Wochen wurde geſtern Abend 
Wm. Johnſon, ein No. 89 Süd San⸗ 
gamon Str. wohnhafter Maſchiniſt, vor 
der „Monroe Telephone Erhange*, Ro, 
85 Eid Sangamon Straße, von zwei 
Banditen hinterrüds überfallen und 
beinahe erwürgt. Dapid Cohn, ein Anz 
geftellter der Telephon-Geſellſchaft, 
fam mit mehreren Kollegen dem Bes 
drängten zu Hülfe, worauf die Raubge- 
fellen yerfengeld gaben. 3 gelang 
ihnen, ihre Flucht zu bemerfftelligen, 
nachdem fie eine Strede weit verfolgt 
worden waren. 

Unter der Anklage, den 6Yjährigen 
Zufe Linott am 4. Juli um feine Uhr 
nebft Kette beraubt zu haben, wurde ge⸗ 
ftern von den Detektives Riffle und 
Franzen ein gemwiffer Yrant Domling 
an Locuft und Sedgwick Straße ber» 
haftet und in der Reviermadie an Dft 
Chicago Avenue eingefäfigt. Auf bem 


Wege dahin wurden die Beamten wie 


derholt von Freunden des Arrejtanten 
angegriffen, doch gelang e3 ihnen, bie 
Strolche jehließlich mit gezogenen Res 
bolvern in Schach zu Halten. 


——— 
Erfreuliche Pauſe. 


Die ungewöhnlich lange Reihe von 
heißen Tagen, mit denen der Sommer 
ih eingeführt hat, Tiegt Hinter ums, 
Geftern wurden der Polizei noch gegen 
fünfundzmwanzig Fälle von Hisfchlägen 
gemeldet, darunter jechs, Die ködtlich 
verliefen — heute ift die Temperatun 
recht erträglich geworben, und auch für 
morgen wird bon dem Propheten auf 
der Wetterwarte angenehme Witterung 
in Ausficht geftellt. 

Der Nahmirkung eines Hihfchlages, 
bon dem er geitern betroffen wurde, er= 
lag heute in feiner Wohnung, No. 9228 
Houfton Avenue, der 32jährige Charles 
Eliafon. 


— — — 
Griff zum Giftbecher. 


Der 52jährige Jacob Kreber von Nr. 
553 Dickens Ave. hat geſtern Abend 
aus Schwermuth über Arbeitsloſigkeit 
und dadurch bedingte Noth, mitlels 
einer Doſis Karbolſäure ſeinem Daſein 
ein jähes Ende bereitet. 
wurde benachrichtigt und wird heute 
Nachmittag ſeines 
walten. 


en — 

* Herr Edward Redington iſt heule 
vom Richterkollegium für einen weileren 
Amtstermin zum Mitgliede der Jurh⸗ 
kommiſſion ernannt worden. 

* Von den Vereinigten Wohlthätig⸗ 
keits-Geſellſchaften ſind heute Kna⸗ 
ben und Mädchen in eine Ferienkolonie 
bei Ivanhoe, Ill. geſchickt worden 

* General Merriam vom Penſions⸗ 
amt iſt mit der Auszahlung der vierlel⸗ 

| jährlichen Stipendien an die 75,000 im 
Chicagoer Diftritt anfäffigen Penfios 


näre Uncle Sam’3 befchäftigt. Diezun ; 


Auszahlung gelangenden Beträge 
laufen fi zufammen auf annähernd 
$3,000,000. 

* Eine „County-Fair” alten Styls 


der St. Eliſabeth-Kirche in Smiths 
Wäldchen an 43. Straße und Midi- 
gan Üvenue veranftaltet werden. Um 
das Betriebsfapital für diefelbe aufzu- 
bringen, arrangiren die PVeranftalter 
heute Abend auf dem Grundftüd ber 
Frau Henneſſey, Nr. 4148 Wabaſh 
Avenue, ein Gartenfeſt. 

* Jane Thompſon, 38 Jahre alt, 


| wird am 12. und 13. Juli zum Beften 


| eine Anhängerin Doröie’s, ift geftern in 


ihrer Wohnung, No. 6612 Bernon 
Avenue, der Schwindfucht erlegen. Wach 
Ylora Emerfon, vie gleichfall3 zu ber 
Gefolgſchaft des Glaubensheilers 
hörte, wurde in ihrer Wohnung, 
| 1628 Michigan Avenue, Durd) den Zol 
dahin gerafft. Bright’fche Nierenfrant- 


beit wird ala Todedurfache angegeben, A 


* Dem 65jährigen Abraham Iſen⸗ 
berg von No. 189 De Koven Siraße, 
wurden heute Morgen auf den Geleifen 
ar Bolt Straße von einer Lofomotine 
beide Füße abgefahren. Iſenberg war 
in Gefahr, durch eine Rangirlofomotine 
über ven Haufen gerannt zu werben; ee 


fprang deshalb zur Seite und geriel 
direft vor eine andere Zofomotive, beren 2 
Räder über feine Füße hinweg gingen, *° 


Der Berunglüdte fand Aufnahme im 
County-Hojpital. 


* Das Crfte Miliz-Regiment ift ger | 


ftern Abend, 964 Mann ftarf, in zwei 


Sonderzügen der Alinois Central ° 
Bahn nah Camp Lincoln bei ar — 
= 


field abgevampft. Unter den Vor 


then, welche da3 Regiment mit ing 
Feld nahm, befanden fich auch untere ° 
fhiebliche Faßchen Bier, die jo = 
fchon unterwegs geleert werben muß« 


ten, da im Lager felber, entjprechens 


den Befehlen des Gouverneurs gr 3 


nichts Stärteres ald Sodamafler 
Limonade getrunfen ‚werben barf. 


* Die Rothhäute „Cut Hair“ und 


fi 
den, bodh erhielten fie angebli 

Eent3, und als fie Zahlung 
berfprochenen vollen Löhnung verlangs 


1öön | ten, gab man ihnen in Cleveland bem 


Zaufpaß. Die Indianer madien fi 
nun auf die Soden nad) ihrer Hei 
und trafen bier am — 
halbver e „Bureau 
Affociated he en 


ihnen freie 


Der — 


8 


traurigen Amtes 





F eraltirte 


465-467 MILWAUHEE .AVE 


SCHROEDER'S 
{ E 


COR CHICAGO AVE 


Dollftändig FREI ohne Roften 


werden unfere allgemein berühmten Bruhbänder ton unferem erfahrenen Bruch⸗Spezialiſten ange⸗ 
ehi. Auie, mit Leder uber zogene Bruchbänder, einſeitige von 65e aufwärts und doppelfeitige yon 
2.25 und höher. Nirgends fo gut und billig zu kaufen. ®ruchbänder mit den neueften WBerbeffes 
zungen zu halben PBreijen. Anfere Unterleibsbinden und Nabelbruhbänder jind überall als die 
"beten befannt. Vorzüglich pafiende, dauerhafte Gummiftrümpfe für Krampfadern und gefhwollene 


Beine werden nah Diab angefertigt. 


üe einfetti 
65€ ae aan 


Sr 


ürd I 
1.25 ' (allen — 


bends Lis 9 Uhr offen. — 8 bequeme Anpakzimmer. — freie Unterſuchung durch unſere 
Bus, pezialiften. — Fraiten werden auf Wurf ven einer Dame bedient, 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukes Ave. 


RN ——— 

Das tödte Meer iſt kürzlich in der 
Geographiſchen Sefetfgaft zu Genf 
bon 2. Gautier auf Grund eigener Be- 
teifung und ber neuern Forſchungen 
gefchildert worden, Demftamen nach ift 
diefer tleine jalzige und bitumreicheSee 
durch die in der Bibel erzählte Legende 
allbefannt und die Phantafie älterer 
Reifenden hat nicht verfehlt, die ganze 
Gegend mit dem Nimbus des Wunber- 
baren und Schredhaften zu umgeben. 
In der Vulgata kommt der Name 
todtes Meer einmal ver, Daodor und 
Plinius bezeichnen es ald Wäphaltjee, 
die Araber nennen ed Bahr Zut, d. h., 
Meer des Loth, meil im Koran Loth 
und bie Sage von Sodom und ®o- 
morrha vorkommen. Geographifch und 


.geoteftonifch ift das todte Meer von 


befonderem Intereſſe als abflußloſer 
Binnenſee und weil ſein Spiegel 394 
M. unter der allgemeinen Meeresfläche 
liegt. Indeſſen iſt der Waſſerſtand 
desſelben um 8 bis 5 M. veränderlich 


a een —— — und ſteht im April und Mai am höch— 
— — ſten. Eine Verbindung des todten 


Das Bismarck⸗Dentmal. 


(Bon Frik Etapl im „Perl. Tagebl.*) 
$ n Bismard! Der Name hat jchon für 
"un, die den Mann noch fehen durften, 


einen befonderen Klang; denfelben 
Klang, mie die Namen der Großen 
bergangener Zeiten, bie der Hauch ber 
Gage ummittert. Er medt in una ba$ 
Gefühl von einer Kraft, die das Men- 
ſchenmaß überſtieg. Die Maßſtäbe bes 
Alltagsdenkens reichen nicht aus, ſeine 
ragende Größe zu meſſen. Theodor 
Fontane, der gewiß alles eher als eine 
Natur war, wollte ihn im 
Sachſenwald an heimlicher Stätte be— 
graben wiſſen; in tauſend Jahren 
würden dann die Wanderer ſagen: 
Sier liegt der Bismarck irgendwo!“ 
Niemand hat, ſcheint mir, beſſer ausge— 
drückt, als wie ungewöhnlich und un— 
vergleichlich wir dieſe doch zeitgenöſſi— 
ſche Perſönlichkeit empfinden. 

Wenn man das Gedicht von Fontane 
geleſen hat, muß man das Bild des 


> gleichgiltigeen Maufoleums anfehen, 


in dem Bismard beigejeßt ift. E3 wirkt 
iwie ein Falter Waflerguß und bringt 
Einen fchnel aus ‚märmerijchen 
Fräumen in die Wirklichkeit zurüd: in 
unferem Leben ift fein Platz für Aus— 
nahmefälle. Man wird dann au nicht 
mehr glauben, daß im offiziellen 
Deutihland für Bismard ein Helden- 
Dentmal entitehen fonnte. Wie die 
Dinge liegen, fonnte e& garnicht jenen 
Bismard zeigen, jondern nur den Für: 
ſten Otto v. Bismarck, Reichskanzler 
und Generaloberſt der Kavallerie. Das 
Andere hätte lieben Menſchen böſe 
Träume machen können. 

Ich glaube, man würde Reinhold 


Er Begad Unrecht iyun, wenn man nicht 


119 und anderen ba3 zuerft flar mad)- 
e, daß er fchließlich nur- ein Berliner 
Monument zu machen hatte. Wir mol- 
len alfo lieber den großen Maßitab in 
der&de ftehen laffen, wo ihn leider, Tei- 
der ſchon fo dider Staub bebedt. 
Schade um bie fchöne, einzige Gele— 
genbeit! mir 

Unter den Statuen de3 Tyürjten 
Bismard, die ich fenne, ift diefe bei 
Meitem die befte. Nur feine eigene 
Stizze hat Begas nicht ganz erreicht. 
"Der Fürft Steht hochaufgerichtet da. 
Er trägt die Unofrm der Halberftäbter 
Kliraffiere und den Helm mit dem 
mächtigen Nadenfhirm, ben er fo 
fehr Tiebte. Die Uniform ift halb of- 


fen, unb ber Helm fit weit im Na= | 


den; da3 mirft ein meniq jalopp, aber 
nimmt ohne Zmeifel der Figur den 
Charakter des bloßen Kavalleriegene- 
zal8, ben die meiften Bismard-Dent- 


 mäler haben. Der Kopf ift etwas nad) 


lint3 gewandt; die Augen unter den 
buſchigen Brauen ſcheinen einen Geg— 


ner anzublitzen. Die rechte Hand ruht 


ausgeſpreizt auf einem Dokument, das 
auf einem Baumſtamm liegt; dieLinke, 


— ſtitwärts geſtreckt, hält den Knauf des 
Degens. Ueber den Baumſtamm fällt 


der Mantel bis weit über den Rand 
des Piedeſtals herunter. 

Wie geſagt, die Skizze, mit der Be— 
gas in der entſcheidenden Konkurrenz 
gefiegt hatte, wirkte ſtärker. Es kam in 
ihr deutlich zum Ausdruck, wie eine 
heftige innere Erregung den ganzen 
Körper durchzudie, e8 war mehr Nerv 
in ihr. Wie es fcheint, ift die Figur 
nur eine Vergrößerung der Skizze, 
und bei fer tarfen Vergrößerung 


| Gruppe hat eine munberfchöne, echt Bes 


| gafifche Silhouette. 
| AU die Figuren find gleichfalls in 
Bronze. 


| Der Aufbau wirkt, menn man eins | 


mal Begas lodere und malerifche An 
ordnung gelten läßt, von vom jehr 
aut, Die Breite, die durch Die Gruppen 
des Unterbaues gegeben wird, und bie 
Höhe der Hauptfigur paffen portreff- 
li zu den Linien bes Reichshaufes, 
das den Hintergrund bildet. Auch der 
Mapitab des Ganzen fteht zu bem 
Haufe in einem feinen Verftändniß. 
Die Furcht, das Dentmal müfje dur 
das Reichshaus erbzüdt werben, mar 
unbegründet, oder menigjtens hat 
Begas die Gefahr jehr gefhidt abge- 
wendet, 

Aber diefe gute Wirkung bat das 
Denkmal nur von vorn. Als Ganzes 
ilt e& faft reliefartig gedacht, Hat nur 
eine Anſicht. Vom Reichshaus aus 
ſieht man nur — — Rückſeiten. Von 
links und rechts werden die Gruppen 
unverſtändlich, und wird die Silhouette 
dünn. 

Das genannte Monument ſteht auf 
einer Terraſſe, die von der Treppe des 
Reichshauſes ausgeht. Zu beiden Sei— 
ten des Monuments ſind halbrunde 
Baſſins mit Waſſeckünſten angeord— 
net, auf deren Baluſtraden große 
Gruppen angebracht ſind, die Fabel— 
weſen des Meeres darſtellen. 

Man konnte bislang, ſo lange die 
Tribünen noch ſtanden, die ganze An— 
lage noch nicht überſehen. Aber ich 
glaube, ſie wird der Wirkung des 
Wallotſchen Baues ſehr vortheilhaft 
ſein. 

Ach ja, die Reliefs an Piedeſtal und 
Unterbau habe ich vergeſſen. Oder wol⸗ 
len wir lieber nicht von ihnen reden? 

Laſſen wir ſie, und freuen wir uns 
lieber, wenn wir auf das Denkmal zu— 
rückblicken, noch einmal an dem groß— 
artigen Kopf. Ich möchte nach dieſem 
Kopf wohl noch einmal eine Büſte des 
Fürſten von Begas ſehen. Nicht ſo eine, 
wie die neben dem Kaiſer Wilhelm der 
Siegesallee, die wohl abſichtlich ziem— 
lich ausdruckslos iſt, ſondern eben eine 


— — ————— ———— ER 
ö— — — — — — — — —— 


| 


Meeres mit dem Golf von Ataba hat 
aller Wahrfcheinlichkeit mach niemals 
beitanden, obgleich in einer früheren 
Zeit jein Wafjerftand bis zu 360 M. 
höher war al3 gegenwärtig, Erxft im 
Laufe fehr langer Zeitabjhnitte hat 
fich Diefer bis zu dem heutigen Niveau 
gejenft, aber da3 tobte Meer, wie - e8 
gegenwärtig vorhanden ift, ftammt fei- 
neömweg3 aus hiftorifcher * etwa aus 
den Tagen Abrahams, ſondern reicht 
mindeſtens bis zum Anfang der qua— 
ternären Epoche, vielleicht ſogar über 
dieſe zurück. Der heutige Waſſerſpie— 
gel ſtellt das Ergebniß der Zuflüſſe 
nach Abzug der Verdunſtung dar. Der 
Sordan führt dem todten Meer etwa 4 
des Waflerreihthums zu, welchen ber 
Nedar bei defien Austritt aus MWür- 
temberg befitt. Das Waffer des todten 
Meeres ift infolge feines NReichthums 
an Chlornatrium, Magnejium, Cal- 
cium u, |. w. ſehr ſchwer, ſoin ſpezifi— 
ſches Gewicht an der Oberfläche beträgt 
1,166 und nach dem Eintrocknen hin— 
terläßt es auf Kleidungsſtücken Salz- 


theilchen und ölige Flecken. Auch die 


zahlreich auf der Oberfläche des Waſ— 
ſers ſchwimmenden Holzſtücke und 
Baumſtümpfe ſind-durch Salzüberzug 
weißlich und bilden einen der charakte— 
riſtiſchen Züge der Landſchaft. Es iſt 
durchaus irrig, das todte Meer und 
ſeine Umgebung, wie frühere Schrift— 


ſteller angaben, „als eine Landſchaft, 


| 


auf der der Yluch Gotted ruht“, zu 
betrachten; im Gegentheil ift DieGegend 
nicht nur intereffant, fondern jchon, 
und Gautier vergleicht fie geradezu mit 
dem Theile des Genfer See in ber 
Nähe der Ahpnemündung. Auch ift 
das MWaffer diefe Meeres nicht unbe- 
meglich und tobt, wie man früher fa- 
belte, jondern in beftändigerBemwegung, 
ja, bißmeilen mwehen ftürmifche Winde 
auf demfelben und erregen hohe Wo= 
gen, die an den Ufern branden. Dages 
gen können in dem Waffer des todten 
Meeres die Filche, welche aus demfor- 
'dan hineingerathen, nicht leben und 
überhaupt ift diefes Waffer fehr arm 
an thierifchen Bewohnern. Die Um- 
gebung tft theiliweife arm an Pflanzen- 


im Sinne diefes Kopfes. Eine folche | much, allein nicht infolge de3 falzigen 


Büſte könnte vielleicht doch „Bismarck“ 


Waſſers, ſondern weil es an Süßwaſ⸗ 


werden, wie es ein paar der Porträts ſer gebricht; da, wo ſolches vorhanden, 


von Lenbach ſind. 

! — —— — 

| Die Ermordung zweier englifher 
| Miifionare in Neu⸗Guinea. 


| - Die Nachricht von der Ermordung 
| der englifchen Milfionare Chalmers 
| und Dlivier Zomkins it beftätigt 
| worden, Der Adminiftrator von Eng= 

lich Neu-Guinea, Le Hunte, ift mit 
| einem Detachement Artillerie und ein 
| geborenen Konftablern zur Beftra- 
| fung der Mörder nad) der Mündung 
bes Wir River aufgebrochen und er hat 
| eine Anzahl Dörfer einäfchern Tafjen. 
ı Auch wurden 13 Jnfulaner erfhoffen. 
| Bon einem Gefangenen erfuhr der Ad— 
| miniftrator gleichzeitig die nachjtehen- 
! den Eingeldeiten über die Morbthat. 
| AS der Schuner „Niue“ mit den Mif- 
| fionaren an Bord vor der Inſel Goa— 
‚ribabi bor Anfer gegangen war, famen 
| bald zahlreiche Anfulaner bom Lande 

her in ihren Kähnen angerubert, Chal- 
mers ließ unter diefe zunäadhft Tabat 
und andere Gefchente vertheilen und 
fuhr dann an Land, Kaum waren er 
und feine Begleiter au dem Geficht3- 
freis der an Bord desSchunerd Zurüd 


 muhte eiivad bon bem Leben berfchtoin= | gebliebenen verſchwunden, als ſie von 


re 


ben. Und andererfeit3 find Kleine Män- 
gel beutlicher herborgetreten. 

- Dennoch ift die Wirkung aus der ae- 
börigen Entfernung und namentlich 
bon. ber linfen Seite au8 noch immer 


F fehr bebeutend, zumal da der Ausbrud 
Erbes Gefichtes und befonderz der Augen 
= überrajchend kräftig herausfommt. 


Die Statue fteht auf einem hohen 


 MPiedeftal don rothem Marmor; das 


— Piedeſta 


I auf einem Unterbau von 


— »emfelben Material, der nach linf3 und 
* wechtd in langen Flügeln porjpringt. 


F 


* 


En 


Fan 


Auf biefem Unterbau und feinen Flü- 
ftehen die allegorifchen Figuren, 
bie bad Wejen und bie Bebeutung 
Bismards erklären follen. 
Bor bem Piebeftal niet ein riefiger 
‚ber bie MWeltfugel trägt, hin— 
“en Iniet auf der Stufe ein Schmied, 
ber ein Schwert jehmiedet. Beide Figu- 
zen find in ber deforativen Art durcdh- 
geführt wie die Nebenfiguren am Na- 
tionaldentmal, 
- YMuf bem rechten Vorfprung fteht 
tan,:bie einem verendenden Pan⸗ 
en Fuß auf.ben Naden jet. Sie 
tägt antitegGewand, Helm und Bein- 
a, unb in der Linten hält fie 
it feftem Griff ein Szepter. Das Ge- 
& :mit ber gerungelten Stirn ift 
ng und hobeitäpoll. Diefeffrau mag 
Imards Energie perfonifiziren. 
Huf ber linfen Seite jieht man eine 
u aufdem Rüden einer Spbinr 
gen und in tiefem Sinnen in einem 
en Buche lefen. Soll fie die Meis- 
jeifter8 der Staatskinft ver⸗ 
en? Ich mweih nicht, ob fie gerade 
Art entſpricht. Aber bie 


* 
* 
—— 


den Eingeborenen ergriffen und nach 
dem nur etwa 50 Meter entfernten 

| Dorf Ananerda gefchleppt mwurben. 
Hier murbe Ehalmers mit Knüppeln 
erihlagen und ihm dann vor den Au⸗ 
gen feiner Begleiter der Kopf mit ei- 
nem Bambusmefjer abgefägt. Dann 
murbe der Körper in Stüde zerfchnit- 
ten und nach Dtrai trandportirt, mo 
die Kannibalen ihn verzehrten. Tom- 
fing ift am folgenden Zage ein gleiches 
Schidjal widerfahren, mährend die 15 
eingeborenen Begleiter der Miffionare 
am übernächiten Tage auf einmal ab» 
geichlachtet worden find. Die zerftü- 
delten Körper der Unglüdlichen find 
aladann nah allen Dörfern der Inſel 
geſchickt und dort verzehrt worben. 


— Feinfühlend. — „Aber, Mama, 
ich weiß wirklich nicht, was Du gegen 
meinen Mann haſt, — er thut Dir doch 
alles zu liebe; — hat er Dir geſtern 
nicht ſogar wieder Deine beiden Lieb⸗ 
lingsſtücke vorgeſpielt?“ — „Ja, — 
aber den Trauermarſch, als ich kam, 
und die Jubelouvertüre, als ich ging!“ 

—ñ—ñ — — — 
Neue Obfervation Barlor Cars 


nad Milwaukee, Fond du Lac, Oſhloſh, 
Appleton, Green Bay, Menomirer und das 
zwifchenliegenden Stationen fahren täglich 
dur an Zügen bia der North Sinie, 
verlaflen Chicago um 9:00 Uhr ‚ Bars 
lor:Gar:Dienft an allen Haupzügen. Wegen 
Tidets und Informationen fragt nad in den 
Tidet:Offices: 212 Clark Str., oder Paſſa⸗ 
gier-Station, Ede Wells und Kinzie 2, 


| 
| 
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gedeiht Pfanzenwuchs in üippiger Fülle. 
Die Oberfläche de3 todten Meeres um- 
faßt 923 Dfm., alfo um die Hälfte 
mehr al3 der Genfer See; fie zerfällt 
durch die Halbinfel Lifan in einen tlei- 
nen und wenig (3—4 M.) tiefen fübli- 
chen und einen überwiegend großen, big 
zu 400 M. tiefen nördlichen Theil. Be- 
fahren wurde da3 Todte Meer zuerft 
1835 von dem rländer Goftigan, 
dann 1847 von dem Engländer Moli- 
neur." Seit 1893 verfehren auf ihm 
Segelboote, zeitweife auch ein fleiner 
Dampfer. Der Reichthum des toten 
Meeres an Bitumen oder Asphalt wird 
fon von Tacitug erwähnt, er ent= 
ftammt mahrjcheinlih Lagern - am 
Grund diefed Meeres, denn man hat 
bemerftt, daß nad ftarfen Erdbeben, die 
in diefem Bezirte nicht felten find, die 
bituminöfen Maffen zahlreicher erfchei- 
nen. Mit pulanifchen Ereigniffen ba- 
ben biejelben nicht3 zu thun, und mas 
ältere Reifende, 3. B. Ban de Belbe, 
bon unheimlichen feuerverbrannten Re— 
gionen bed Todten Meeres erzählen, ijt 
Tabel; die Einfenfung des todten Mee- 
tes ift nicht3 als ein altes Einfturzge- 
biet der Erdoberfläche, und die Kata- 
ftrophe, melche dort erfolgte, muß ge- 
gen Ausgang der Teriärzeit und Be- 
ginn der Quartärepoche ——— — 
haben. Eine Beziehung derſelben zu 
dem in der Genetis erzählten Vorgang 
ift durchaus nicht herzuftellen; vielleicht 
bat legterer Bezug auf ein lokales Er- 
eigniß, das fih in früher gefchichtlicher 
Zeit dort zugetragen hat und fagenhaft 
von dem oder ben Berfafjern der Ge- 
nefi3 umgemobelt wurde, mie jolches 
beitimmt mit ber „Salzjäule” der Fall 
gemwejen ift. Daß bei den alten Juden 
ber Mangel an Pflanzenwuchs, mel- 
cher fih an vielen Gtellen ring um 
bas tobte Meer bemerkbar mad, jehr 
richtig nur dem Mangel an Süßmwalfer 
zugefchrieben murbe, bezeugen Stellen 


Schuldig oder NTichtfchuldig ? 


Neum auß zehn Männern befenuen fi ſchuldig der 
Uebertretung der Ratur⸗Geſetze. Wahrſcheinlich war 
es ihnen nicht bekannt, daß eine Verſundigung gegen 
die Natur ſtets ſchlimme Folgen hat. Ich ſelbſt lint 
fange Zeit an dieſen Folgen, beſonders an Nerden⸗ 
ſchwache. Euera ieloſigkeit, Impotenz. unnatüurlichen 
Ver luſten, Gedachtnibſchwäche, Mudigkeit und Nieder⸗ 
deſchlagenheit und verſuchte mebrere der ſogenannten 
Inſtitute, doch ohne jeglichen Etfolg. Durch Zufall 


erfuhr ih endlich von einem neuen Heilfuftem, mittels : 


welche ih meine söHige Manneskraft wieder erlangte. 
Aus Dankbarkeit made ih meine Heilung öffentlich 
und bin id bereit, jedem fchiuaden und nerbdien 
Mann, weicher mir im Vertramen freibt, über dieje 
ſichere Kur zu unterriten und zwar vollftändig 2o- 
enfrei, denn es ift meine einzige Abliht, anderen 
Leidenden duch meine@rfabrung zu nüben, Tab jeder 
Hitfsbebücftige Mann mein cenfgemeintel 


* | glaube beitimmt, 
Itale bahn 8 
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wenn bie Haut des ge förperd gu 
juden anfängt, welches ſelbſt durch ein 
gemöhnliches Bad nicht vertrieben ober 
euch nur gelindert werben-tann, Wird 


- GLENN’S 
Schwefelſeife 


im warmen Bad ſofortige Linderung 
verſchaffen. Die Zeit kommt heran, 
wo ſolche Unbequemlichkeiten ſich ein⸗ 
ſtellen werden, und es wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet ſind, 
eine Freude ſein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bad und 


GLENN’S 
Schwefelfeife 


nie verfagen, felbjt wenn alle anderen 
Mittel fehlfchlagen. 
Zn Apotheten zu haben. 


Hil’s Haar: u. Bart-Färbemittel 


fwarz und Braun. @) 


in den „Gefichtern“, welche Ezechiel und 
Zacharias ihren Zeitgenofjen erzähl— 
ten und wonach Jehova einſt vom Tem— 
pel zu Jeruſalem ausWaſſerſtröme ent— 
ſenden werde, welche Fruchtbäume am 
Lande und Fiſche im Waſſer zur Folge 
haben würden. Wären dieſe Prophe— 
zeiungen eingetroffen, ſo würden in der 
That die Oſtabhänge des Gebirges von 
Juda zu einem Garten geworden ſein, 
denn an dem zweiten Haupterforder— 
niß dazu, der Sonnenwärme, fehlt es 
dort nicht. 
ie a —ñ — 


Die SZampencyliuder⸗Induſtrie; 


Viele ſind geneigt, zu glauben, daß 
infolge der Verbreitung der elektriſchen 
Beleuchtungs -Methoden unſere ge— 
wöhnliche Lampencylinder-Induſtrie 
mehr oder weniger zurückgegangen ſei. 
In den nächſtbetheiligten Kreiſen je— 
doch wird dieſe Annahme für durchaus 
irrig erklärt. Aus neuerlichen Mit— 
theilungen über die Thätigkeit dieſes 
wichtigen und interejjanten Zmeiges 
ber Gla3 = Induftrie möge Folgendes 
berborgehoben jein: 

Uneingemweihte mögen mit Weberra= 
Ihung hören, welche impofante Man= 
nigfaltigfeit gerade heute in Qampen- 
Eplindern herrjcht, die ein fo einfacher, 
[hlichter Gebrauchägegenftand zu fein 
Icheinen; und diefe Mannigfaltigfeit 
gilt nicht bloß von der Gefammtpro= 
duction, fondern auch von den einzel- 
ren Yabriten. Einer unferer betref- 
fenden Fabrifanten ftellt nicht weniger 
als 600 verfchiedene Gattungen Lam— 
pen = Eylinder her, und biefe Verfchie- 
benheiten ſind in derGeſtalt mindeſtens 
ebenſo bedeutend, wie in der Größe! 
Dies iſt nur eines von vielen Beiſpie— 
len. Zum Theil hängt dies mit der 
großen Mannigfaltigkeit in den Lam— 
pen jelbft.3ufammen, melche heute her= 
gejtellt: werben; aber e3 find nod; an= 
dere mwichtige Urfachen vorhanden, ab> 
gejehen von den bloßen Mode = Liebha= 
bereien, die fi, auch auf diefem G@e- 
biete mit häufiger Abwechslung gel» 
tend machen. Während manche jener 
bielen (im Ganzen jhier unzähligen) 
Varietäten von Chlindern überall im 
allgemeinen Gebraud; find, gibt e8 au 
andere, melche nur beftimmten Bebürf- 
niffen und Umjtänden in biefem oder 
jenem Theile unferes® Landes eigens 
angepaßt find, während man fie jonft= 
wo jo gut mie gar nicht kennt; und 
wiederum andere werden nur für ges 
wife berufliche Zroede angefertigt. 

Yn ben Ber. Staaten find nod 
heute minbeftend 12,000 Männer und 
Jungen ausſchließlich mit der Herftel- 
lung von Lampen-Cylindern beſchäf—⸗ 
tigt, und die jährliche Production geht 
in die Millionen. Zum größten Theil 
werden ſie in unſerer Zeit weſtlich 
vom Allegheny -Gebirge fabricirt, 
namentlich im weſtlichen Pennſylva⸗ 
nien, in Ohio und in Indiana, wo ſich 
die meiſten Glasfabriken des Landes 
befinden, und zwar viele in den Natur— 
gas-Regionen. Von einem Rückgang 
dieſer Induſtrie kann jo wenig bie 
Rede ſein, daß vielmehr die Production 
fort und fort zunimmt, obwohl nicht 
ganz im Verhältniß zum Wachsthum 
der Bevölkerung. Viele, die Gas be— 
nutzen, halten ſich noch immer daneben 
ihre drei oder vier Lampen, und die 
Zahl Derjenigen, welche für Beleuch— 
tungs ⸗Zwecke Oellampen allein ver—⸗ 
wenden, iſt noch immer ſehr groß. 
Von einer gefährlichen Concurrenz der 
eleltriſchen Beleuchtung kann vollends 
keine Rede ſein. Und es hat nicht den 
Anſchein, als ob ſich dieſes Verhältniß 
ſo bald zu Ungunſten der Lampen— 
Cylinder ändern werde, — da müßten 
bie Gas⸗ und die Elektricitäts ⸗-Ge— 
ſellſchaften erſt noch bedeutend popu⸗ 
lärer werden, und ſelbſt dann werden 
bie Lampen viele wichtige Zwecke er— 
füllen, aus denen fie faum jemals ver⸗ 
brängt werben fünnen. . 

E3 darf noch hinzugefügt werden, 
daß die Lampen = Eylinder nicht nur 
in größerer Mannigfaltigteit berge- 
ftelt werden, al3 jemals zuvor, fon- 
dern auch in befierer Qualität. So 
verfiern wenigftens die fabricirenden 
Kreife; viele Confumenten denken viel⸗ 
leicht anders darüber. 


* Ehelweiß Brod“ ift nahrhaft, ge- 
fhmadvoll, leicht verbaulich und hält 
u lange frifh. Wm. Schmidt Bating 

o. 


———— 


— Gelbftbemwußt. — „Sind Kame- 
tab vieleiht informirt, ob China ir- 
gend eine Art von Generalftab befigt?“ 
— Aeh, wohl kaum anzunehmen, 
aß den Leuten Gen: 

er Gelb) 
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Ei Rapfabt, X — wi 
- ‚Sin erbaulider —— 
ſich diefer Tage im Parlament von 


Natal ab, wo der Abgeordnete Bryce 


ſchwere Anklage erhob gegen die Mili⸗ 
türverwaltung in Zululand. Die An—⸗ 
klagen ſtützten ſich auf die Berichte ei- 
nes gewiſſen Herrn Brunner, der Ab- 
georoneter für Zululand iſt, und fan— 
den weiteſte Verbreitung durch den 
Abdeuẽ im „Natal Mercury“, einen 
ber einfiußreichften und geleſenſten 
Blätter des genannten Landes, Da: 
ncc handelt e3 fih um nichts Gerin- 
geres als um die ſyſtematiſche Aufhe— 
tzung der Zulukaffern gegen die Bu— 
ren. Auf Befehl der Engländer muß- 
ten fich die Zulus bewaffnen, augen 
feinlid mit bon den Engländern 
felbft gelieferten Waffen und ins Ge— 
biet der Buren einfallen. Die Zulus 
ließen fich dies nicht zweimal Tagen, 
peranftalteten jofort einen gewaltigen 
Raubzug und kehrten fchon nach kurzer 
Zeit mit Taufenden von erbeuteten 
Rindern und fonftiger großer Beute 
zurüd. Als Lohn für diefe Schand- 
that überließen ihnen bie Engländer 
oroßmüthig zehn Prozent. Nennen3- 
mwerthen MWiderftand fanden fie in den 
Thon längjt von Buren geräumten Di- 
firitten nicht; ab und zu begegnete ih- 
nen mohl ein alter, zurüdgebliebener 
Bur, und der wurbe dann mit leichter 
Mühe von ben Wilben gefpieht. Frau- 
en und Rinder waren fchon eher anzıı« 
treffen, und mie e3 diefen ärmften Ge— 
'chöpfen ergina, berüber fchweigt man 
am beiten. Auch ein? Motte Weiher, 
die als engländerfreundlih im Lande 
belaffen worden war, hat an der Sache 
Theil genommen, trog aller Protejte, 
melche non der civilen Sceintegierung 
de3 Landes erhoben morben waren. 
Genannter Mbgeorbneter Brunner 
wandte fich feiner Zeit an den Pre- 
mierminifter bon Natal um Hölfe, er- 
hielt jedoch nur die Zufage feines Be- 
dauernd, da der Minifter fich ohnmäd)- 
tig fühlte gegenüber der Militärdefpo- 
tie, und die ganze Verantwortung auf 
den Ffommandirenden Hauptmann 
Bottomley hob. Die Sache wird ihr 
Nachfpiel haben, zwar nicht in öffent- 
lichen Kreifen der Engländer — ba 
wird fie einfach vertufcht oder tobtge- 
Ichmiegen — Jondern in Zululand 
jelbft, wo die Eingeborenen, nachdem 
fie nun einmal auf den Kriegdpfad ge- 
drängt, die Waffen gegen fich felber 
fehren, um ihre alten Stammesftrei- 
tigfeiten audzufechten. So find fchon 
3. B. die Stämme Ufibepu3 und Di- 
nizulus fräftig aneinander gerathen. 
Shlieklich werden dann bie Englän- 
der noch al3 Triedenäftifter eingreifen 
müffen, mas die Koften de3 fübafrifa- 
nifhen Krieged no um ein Bedeu: 
tende3 vermehren Tönnte. 

&3 läßt jich bezweifeln, ob das Vor- 
bringen der Engländer nad) dem Not: 
ten von Transvaal ein jtrategifch ridh- 
tiger Zug war.” Allerdings ift e2 ih- 
ren gelungen, den Niimbus zu zerjtö= 
ren, al hätten die Buren in bdielen: 
bieher noch nicht bejegtem Lande eine 
bebeutende Referbearmee und wichtige 
Dperationäbafis ‚bejeffen. Die Buren 
find eben auch bier mie überall beim 
eriten Anmarfch der Engländer in alle 
Winde zeritoben, aber ma die Eng- 
länder einheimjten, war lebiglih Die 
fHwierige Aufgabe, nun noch meitere 
breihundert Meilen Eifenbahn zu be= 
machen. Zur Entjhädigung fuchen fie 
nun da3 Land „unvermundbbar” gegen 
die Ungriffe der Buren zu machen, in= 
dem fie e3 auf meite Streden läng3 
der Eifenbahn aller Nahrungsmittel 
entblößen und zur volffommenen Mü- 
fte nach befannten Muftern machen. 
Das nennen fie dann die „Beruhis 
aung“ des Landes, Cigentlich ift aber 
garnicht3 mehr zu beruhigen, denn 
fammtliche 2emohner, gleichviel ob 
Meib, Mann oder Kind, ob in Waffen 
einhergehende over frieblich ihren 
Heerben obliegende Yuren— furz Al: 
led, mwa3 menfchliche Gejtalt hat, muß 
mitgehen und wird ala Gefangener 
nad den großen Lagern in der Nähe 
englifcher Garnifonen gefchleppt. Im 
runde ijt dies auch noch die glüdlich- 
fte Löjung, denn auf ihren Farmen al- 
lei gelaflen, würben die Aermiten bo 
bem Bitterften Elend, wenn nicht gar 
dem Hunger oder wilden Beitien in 
Gejtalt von Thieren und Kaffern zum 
Opfer fallen. Den Engländern ge- 
genüber jteht hier De la Rey. Natür- 
lich läßt er e3 nicht auf einen Kampf 
oder gar eine orbentlihe Schlacht an⸗ 
fommen. Seine Aufgabe beftcht viel- 
mehr darin, die gerftreuten Buren an 
fich zu ziehen und neu zu Brganifiren. 
De la Rey ift gegenwärtig ber belieb- 
tejte unter den Burengeneralen. Cei- 
nem Commando ftrömen bie meiften 
Buren zu, während Botha und Demet 
ftarf in Mißkrebit gerathen find. Bo- 
tha fteht im Verdacht, Tau zu fein und 
mit den Englänbern zu paltiren, ja e3 
wird ihm fogar offen vorgeworfen, er 
fuche nur nach einem paflenden Bor- 
toande, um mit gutem Geſchick dem 
Beifpiel Krügerd und feiner Frau zu 
folgen, weldje befanntlich dem -afritfa- 
nifhen Boden den Rüden gefehrt ha- 
ben, rau Botha, wie e8 heikt, in ber 
Abficht, Krüger zur Annahme von 
Sriebensbebingungen zu veranlaffen. 
So fommt e3, daß Botha unter den 
tadifai gefinnten Yuren immer mehr 
an Boben verliert und baß biefe ein- 
fach} fein Commando verlaffen, um fi 
De la Ren anzufchließen. Lebterer bil- 
det gleichzeitig da3 Bindeglied mit den 
im Freiftaat fümpfenden Buren und 
hat e3 fo einzurichten vermocht, daß er 
bon dort eine Art regulärer Propiant- 


zufuhr bezieht, melde bie Buren mil 
beianntem Geichid den Engländern al- 


lenthalben, - mit Vorliebe aber längs: 
der Eifenbahnen, abtnöpfen: Die Ge: 
| genmaßregeln der En 


us Holz und 
Blech, aber ſtets ku Dann 


rin, daß di 
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Seit giwanzig Jahren haben wir alle 
Arten Blut s und Blut: 
SKrankneiten behandelt uud nur Drigi: 

ual⸗Methoden angewandt, veruolltän: 
Digt erft nad) jahrelangen fargfältigen 
Studien. Faut Suren Körper nicht 
mit giftigen Droguen an, ſondern 
Tommt zu und und unterfudft, unfere Drigi- 
nal Methoden und verbolllohımnete Behand: 
lung in -der abjoluten Heilung biejer Kränf: 
heiten, -  : 

Wenn Euer Körper mit anft:dender Bluts 
dergiftung Duchdeungen -ift, w.ıin fie ererbt 
ift und fi zeigt in allen iyrfmen bon Stro- 
feln, Erzema, fteiien Beienten, angeihiweis 
lenen @liedern, Rörperausinlag, furfertar: 

J bige Fleden, Gefhiwüre im Munde od.r auf 
der YZunar, Wundbeit der Aeble und Wan: 
dein, Austollen der Kaare, theilweiied tod⸗ 
tenähnliches Frleiih und Auochen oder and:s 
zeit äbnlihen Eymptomen, vo gem Ihr ſo⸗ 
fort unſere Meihode unierſuchen. JIhr feid 
immer wil koammen ußd wenn Idr mit die⸗ 
fer ſchredlichen Rranfdeit behaftet jrib, To 
werben twir Guh umfere Original Germicide 
Metbope in der Behandiung vom Hlutsers 
giftung "zeigen umd erfläten, eine Behand: 
ung, weile die Gmpjeblung der beiten 
Aerzte in dieier Stabt und melde erft neh 
beinahe zwanzig Iabren den Brad: abjaluter 
Boltommenheit erlangt bat. Kein Unfülen be 
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Körpers mit giftigen Droguen irgendiweld:r 


Art, Wir entfernen ale Unreinigteiten aus d:m Körper und berjeen ihn wieder im feinen matlies 


lien gefunden Yultand, Die Bluͤtgewebe, das F 


teiih un» die Knaden werden gereinigt und wies 


derhergeftellt, und der Patient ift wieder im Stande, hen Wilichten und Freuden des Leben? nads 


jugeben. 


Wir verweilen auf die beften Aerzte und Banfen und Kaufleute 
in Der Stadt. 


Wir heiten auch abfolut und dauernd Mrivıt-Hrankpeiten in allen Etadien, Striftur, Varico— 


eele, Spdrocele, Bruch, Nerpentrantpeiten, Nieren: 


fugt, wie aud berivandte Rrankyeitn und Ehmwäden der 


tigen Studium gewidmet, und unjere Behandlung 
dauernde Srtlung 


und Blaſen⸗Krankheiten, Katarth und Schwind⸗ 
Männer. ir ne Yahre dem forgfäls 
ft Durhaus wilienigeftllid und erzielt eine 


Bir betedhnen nichts für privaten Math und geben Euch einen geichrichenen bindenden Rontraft 


daß wir alle umiere Beriprebungen ausführen, Unterfucht unfere Diethaden der Hilung, 


vo Ihe 


Bunderte von Männern von Elend und Niedergeflagenbeit zu Oejumdheit und Glif verholfen bat. 


Bir behandeln erfoigreih in Eurem dauſe. 


Shreist und. wenn Jhr nicht poripredhen Emmt, 


geht dieNatur Gureß Leidens an und mir geben umfere ehrliche Anjicht in einem einfachen verfiegel: 


ten Gouvert koftenfrei. 


Alle X-Strablen-Unterfuhungen frei. 
Spreäftunden: 8 Bomittags biß 6:39 Usend$; Sountags don 19 Borm, bis 1 Nachmittags. 


THE BANNERMANMEDICALINSTITUT 


67 Efark Str, (gegenüber City Hall), Ge 


4. Flur. 
mifa* 


Glark und Mandolph Sir. 


Engländer mit ftarfer Truppenmadht 
und in gehöriger Breitenausdehnung 
das Land durchziehen. Alles, mas ih- 
nen dabei in die Hände füllt, muß 
mitgeben und was nicht gehen Tann. 
wird einfach vermüftet. 


Mothhäutige Kriegspenfiniäre, 


Bekanntlich bat in unferem Bürs 
gerfrieg auch ein Kleines Hauflein In— 
dianer activ gedient, und in PVerbin- 
dung mit dem nädhiten yeldlager des 
„Srand Army“ = Beteranenordens 
dürfte man fi) auch ihrer mieber er- 
innern. Nicht nur zu Ontel Sams 
Kriegern, fondern auch zu den Friegd- 
penfionären haben die Rothhäute ein 


‚entfprechendes, natürlich fehr befchei- 


benes Gontingent gejtellt, und alle Be- 
treffenden haben jich ihre Penfion, 
nach dem Zeugniß der Weißen, die mit 
ihnen im elde ftanden, reblich ver- 
dient. 

Die allermeiften biefer Soldaten 
und Beleranen famen aus bem@ounty 
Shamwano, im norböftliden Wiscon- 
fin, und gehörten dem 37. Regiment 
des Dachsftaated an, E83 war James 
MW. Hitcheod, welcher fie im Frühling 
1864 anmwarb und fpäter au die 


meiſten derjelben al3 Hauptmann be= 


fehligte. 

„Es waren lauter tüchtige Leute,“ 
äußerte fih unlängjt ein Veteran, der 
volle anderthalb Kahre an ihrer Seite 
aefämpft hat, „bejonders im Bor: 
poften -» Dienf. Gegen Erercieren 
und ftrenge Disciplin hatten jie ohne 
Ausnahme eine gemiffe Abneigung, 
aber fie maren vorzügliche Schützen 
und feßneidige und oft biß zur Tol- 
kühnheit tapfere Kämpfer. 45 beriel- 
ben waren in einer einzigen GCompag= 
nie, und nahezu ein Drittel ihrer Zahl 
ift im Kampf gefallen oder an ihren 
Munden geftorben, darunter fünf in 
üblichen Conföderirten = Gefängnij- 
fen. So lange e3 gelang, biefen Sol- 
daten dad Treuerwafler vorzuenthal- 
ten, hatten fie feine einzige ernftliche 
Untugend; unter dem Einfluß von 
MWhisky freilich arteten einige fchred- 
lih aus, und einer madte fogar ein- 
mal einen Mord - Angriff auf den 
Hauptmann Hitcheod. Die Ueberle- 
benden haben auf ihrer Refervation 
einen befonderen „Grand Army“-Bo- 
ften und find jehr ftola darauf.” 

— —ñ 

— Spitzbubenhumor. — „Ei Sie, 

Schneller, das wundert mich, Sie ſchon 


wieder hier zu ſehen.“ — „O Gottchen, * 


Herr Rath, es wird einem heutzutage 
zu ſchwer gemacht, ſich ehrlich durchs 
Leben zu ſtehlen.“ 


Eifenbahn⸗Fahrpläne. 


ZBch Shore Gifenbahn. 
Bier limited Schnellzüge täglich zwiichen Chiea, 
u. St. Louis nachꝰ em Dort und Sorten. dia masarh 
del-Plate-Bahn mit eleganten Eh- 


Buffet-S d 
SHE 


ia aba 
Abfahrt 12.02 Ditgs. Ankunft ın 5 


h. 
een rege 
ofton g J 
—X—— 

Boiton 10:20 Dorm.. 

Dia Nikel Plate. 

Sf. 10:85 Borm, WUnkunft in 2. Dort —32— 
u. 10:15 WR - SR York 1:30 I 


Büge geben ab von Ei ouih m Tl: 
a 
st. 9:10 Borm. Ankunft in 34 Dort 3230 Nachm. 


ubi. aud abbs Boſton 5:50 Abds. 


Wegen weiterer Einzelheiten 
Bla u. € w. ſpyrecht vor 0 
@. Ra neral · Pa 
83 DeSariin. Si Bee Bet ier- Agent, 
. ’ n. 1m Age 
205 ©. Clark Str.. Chic a ER 
Bohn &. Goot, Tidet-Agent, Glarf Str. 
Gbicago, HH. 


Atdiion, Zopeta & Santa Fe Eifenbahı. 
Yüge verlajien Dearborn- Station, Boll und Dear: 
dan gu run, 19 Adams Str. 'Bhone 
— * Abiahtt Unkunfi 
Eireator, Boleshurg, Ft. Mad. ] 7:59 3. ] 5:02 R. 
trearor, Mefin, Monmouth.... ] 1:8 R. 12:5 R. 
treator, Yoliet, Lodp., Lemont 9:25 2. 
Sedert und Xolitt.. 15:8 NR. 78:42 8. 
a Ei BEE REITS 
jorn „ *10:00 8. * 7:40 8. 
Ti, 

! enommen J 
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dem Pie Bın., 28 Tm., 9.0 Rm., 
45. r : Bm, 40 Nm, 
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@ifenbahns Fahrpläne. 


Shicago und Rorthweitern Eifenbahn, 


Zidet-Officed, 212 Glarf » zu el. Central 721, 
Doalley Ave. und Wellt-Strage Statıon. 
Abfahrt. 


„The EoloraboSpezial",Ded- | eın.nn s . 
pined, Omaba, Denper.. | 10:00 Bm 
Moined,G.Bluff3, Omaha ) * 6:30 Nm 
Salt Lake, Sau fFrancıöca, > "10:30 NM * 
808 Angeles, Bortland.... ’ 
Denver Omaha, Siour Eity.... 


Mafon City. Fairmont,Glear ! * 
Late, Parferäburg,. Traer.. | 
Northern Joma und Dafotas,, 
Diron. Sterling, 6. Rapıdd... 
Blad Hills und Deabwond.... * 
ET 
St. Baul, Minnenvolis, 
neßpille, Dadılon, 
au Slaire. "10:15 Nm 
Binone, Ka Groffe, Madiion.. F 9:00 Dm 
Winono, Ba Erofje und Wer ı t 3:00 Am 
ftern Minnefota 0:15 NM 7:08 
Bond Du Lac, Dipkoih, Nee ' + 9:0 Yin 
nad, Appleton, Green Bay f +11:30 Bm 
Dfhtoib, Applatou Jet. * 50 Nm * 
Green Bay und Menominee... k 3:00 Nın 
Aibland, Yurley, Beflemer, ! t 3:0 Bın 
Sronmwood u. Rhinelander. | * 5:00 Um * 
Ofhtofd, 8.Bay, Menontinee | a 3:00 Bm 
arquette u. 2. Superior. | * 8:0 NM ” 
Green Bay, Florence Qurley.. "10O0NM * 
Davenport, Rod Aland —Abf, +12:35 Nın.. 
Rodford und SFreevort — Abfahrt, +7:25 Bur., ee. 
Bın., +10:10 2Om., +4:45 Nm.. m Am., +11:40 Am. 
Nockford — Abf., *3 Um.. +9 Um., 52:02 Nm., 46:30 


Nachmittags 
3 Bun. 34 Bin. 9 
05 Nm.; +8:30 Nm. 

J . *10:15 N 
„73 ®m., ‚9 Um. 
+2 Nm., "3 NM. +10: 
8: + audg. Sonntags; $ Sonntags; d Gamds 
s . Montags; + ausg. Gaftags; a täglich 

bis Menominee; k täalıh bis Green Yan. 


Iuinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Sentral:Bahır« 
bof, 12, ©tr. und Park Rom, Die Züge nad dem 
Süden Fönnen wu Ausnahme „des Moltzuges) 
an der 2. Str.=, 39. Str.«, Hude Park. und 62. 
Str »Station beitiegen werden. Gtabt-Tictet-Office, 
99 Adams Str. und Auditorium«Potel. 

Durzüge: Abfahrt 

New Orleans & Memphis Spezial * 8.30 3 

Hot Sp’gs, Art., pia Meinphis.... * 8:30 V 

Memphis K New Orleans Lım’d ) 

d.Sp’gB, Art., dia Diempbi3... > * ION 

Naıhpitten. Yadionvilte, fpla... 

Monticello, H.. und Decatur -L10N 

St. Louis Springne.» Diamond 
Spezial a "ON 73523 

St. Louid Springfield Daylight 
Spezial Decatur.ceeese neun nen LOB ° SION 

Gaırv, zecatur, St. Koııd Lofal..| 8.758 VOR 
oftzug -Nem Orleans. .......... ° 2.308 

Bloomington & Ehatöworth.......| 4.UN 

&hamparın nus Brlman wofal.... — 

Evans ville Expreßz 

Evansvifte. Cairo und South 

Rankatee & Giiman 

made, Sn rantidcd..........." IHN 

Dub: au:. SırryGiiy. Eicurallä! 55N ° 

Lmabe, Sıour eıry ee 8 > 

Dubngue, Ero’r &. Voftzug 

Rockford Paſſagierzug 

d ocford & Duüvuquie. ..... ...ASN IA.Mä 
Taglich. Caglich, ausgenommen Sonntaas. 


Ankunft 
225% 
!EONR 
’10:50 3 


I 


— 


83E533355 
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BurlingtonsBinie. 
u Burlington» und QOuinchGifendahn. Xel. 
D. 1 Main. Schlafmagen und Xrder® im 21l 
Slarf Str, und Union-Bahubof, Canal und Udanıs. 
üge Abfahrt Ankunft 
£ofal nad Buriiuyson, Jowı ....+ 8.2 *2.00 9 
Ottawa. Streator und La Galle... 


s 
Galesburg und Quincy 
ger Madıion und Keofkul, ........ 


o 


SESHEETBBETTESS 


— 200% 
— 
Sn mc © © mwıcrugs 


III IFEISTTTISTE 


Zuincn und Ranjas Gitn.. .. .... 
und Minneapolis 
‚Kt. Mabilont. .... 
incoln. Denver 25 
den. Galifornia. .... 
BDeabwood, Hot Springs, ©. D... "11. 
"Täglich. FIäglid, ausanenoınmen Sonntags, 
Ud, ausgenommen Samnftazs. 


tb 0.» 
- 


........ 
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HT 
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MONON ROUTE-2earborn Station. 
Ticet Dffices, 3832 &larf Str. und 1. Klafje Hotels, 


ndianapolis u. Gintinnati.. * 2: 
afayette und Louisville... 
udianapoli3 u. Gincinnati.. 
ndianapolis u. Gineinnati.. 
ndianapolis u. Cincinnati 
Rafapette Accomodetion.......- u 
Zafapette und Louisville.......” 8: 
Indianapolis u. Gincinnati.. * 8: 
* Zäglih. + Sonntag audg. I Nur 


Baussas 


Ehicago & Erie:-@ifenbann. 
Br Zidet-Dffices: 
242 ©. Glart, Auditorium 
9 Bearborn-Statior, Bolku. 
— Abſahrt. 
A 


> ew 
Samestown und Wuffalo.... .. ... Yu .i 
Rocefter Huntington Arcomodation. "LION "10.00 
New York und Bofton...uun 200. 0... 2.20 °7.86 
Eolumiduß umd N Ba......... VOR 5 
* Züglid. + Uusaenommen Gonntaas. 


Nidel Blate. — Die Neo Dart, Chicago und 
&t. 2euid:Eiienbahn. 


Bahndof: Ban Yuren Str., nahe Glarf Str., an des 
michleife. Alle Büge täglich, Abt. nt. 


® ſehlei 
— — 
—* au — 

Stadt · Tictet·Office. IUI Adama Str. und Huditorium 
—XR Gentral 2057. 


Baltimore & Ohlo. 
—— man 
Fahxvreiſe verlangt auf Limited Zügen. Züge — 
. — DEM 
—— 
SER 
2909 


u 
— — 


— — — ——— — — 
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Grand Gentrai —— Une. und Hartiſen Ste. 
D. .um rer 
Ci 115 Upams.—Telrphon ZW Eentral. 
.. St.Baul, Dubuzur, 


Min 
Des / 
un SIOR, ” ) 





Telegraphifche Depeft 
_ (@eliefert von Der "Ansocisted Presa.”} 
— 


Hat abgewirthſchaftet. 


St. Louis, 6. Juli. 
ſchnappte Carrie Nation, die ſich auf 
dem Wege nach Crawfordsville, Ind., 
hier einige Stunden aufhielt, ſtieß ge— 
ſtern Abend, als ſie die Wirthſchaft von 
Oheim Brothers, an Walnut Straße, 
paſſirte, die Drohung aus, dieſe zu zer- 
ftören. Sie wurde daraufhin verhaf- 
tet, aber unter der Bedingung fteige- 
Iaffen, daß fie jich feiner Ruheftörung 
mebr fchuldig made. Von der Poli- 
zeiftation begab fi Carrie Nation 
nad dem Union-Bahnhof und reifte 
von dort nach Cramforbäpille, mo fie 
fi heute auf die Anklage zu verant- 
orten haben wird, vor einigen Tagen 
eine MWirthfchaft zu zerftören verfucht 
zu haben. 

Tödtliches Verſehen. 


Pomeroyh, O., 6. Juli. An den Fol— 
gen des Genuſſes von Belladonna ent— 
haltendem Wein ſtarb in New Havben, 
W. Va., der 14jährige Steven Kay 
und fieben andere Knaben im Alter von 
14 bis 16 Xahren liegen Jchmwerkrant 
darnieder. Die Knaben fauften meh- 
rere Flafchen Wein, um diefe zu einem 
Pilnit mitzunehmen. Auf den Rath 
eines der Burfchen holte &. Sayre aus 
dem Bureau feines Vaters, eines Arz- 
tes, Altohol, um diefen mit dem Wein 
zu mifchen. Der junge Sayre brachte 
eine, feiner Unficht nach Alkohol ent- 
baltende Flafche und goß etwas bon 
deren Inhalt in jede Flaſche. Jeder 
Knabe nahm dann einen Schlud und 
bald darauf murden fie alle jchmer 
frank und geberdeten fich wie wahnfin- 
nig. Kay ftarb während der Nacht, 
und nach Anficht der Werzte mwerben 
ihm die anderen bald folgen. 


Sceinen entfommen zu fein; 


Hapre, Mont., 6. Juli. In den 
Augräubern, die den „Great Northern 
Flyer” am Mittwoch Hftlich von Wag- 
ner überfielen, find Mitglieder ber be= 
rüchtigten Curry’fchen Bande erkannt 
worden. Der Führer ift „Kid“ Curry, 
einer feiner Begleiter heißt Qonigobole, 
während der Name des Dritten unbe- 
fannt ift. Ein Rinderhirt begegnete 
ben Dreien 70 Meilen jüdlih von 
Mala und wurde angemiejen, ven 
Verfolgern mitzutheilen, daß fie in 
füdlicher Richtung flöhen. Etwa bier 
Meilen meiter traf der Mann den She- 
riff Griffith mit feiner „Poile”. Unter 
der Lebteren befanden fich die beiten 
Schiüten der Nahbarfchaft. Die Räu- 
ber hatten einen Vorfprung von nur 
acht Meilen, aber den Vorzug, Relais- 
pferde zu ihrer Verfügung zu haben, 
bie fie 50 Meilen von der Szene de3 
Naubes ermarteten. Etwa breißig 
Meilen meiter finden die Räuber in 
den jogenannten „Bad Lands” Zus 
flucht. Es würde ſchwer ſein, ſie dort 
gefangen zu nehmen. Die „Poſſe“ 
wird ſtetig größer und wechſelt häufig 
die Pferde. Der Kuhhirt ſagte, daß 
einer der drei Flüchtlinge den Kopf 
verbunden trage. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß er von einem der Schüſſe, die der 
auf dem Zuge befindliche Sheriff Grif— 
fith ihnen nachfeuerte, getroffen wor— 
den iſt. Es konnte noch nicht feſtge— 
ſtellt werden, wie groß die Beute iſt, 
die den Banditen in die Hände fiel; 
man beranfchlagt fie aber auf $45,000. 

— —ñ— — 


Ausland. 


Der Liebe Müh' umſonſt. 


Berlin, 6. Juli. Wenn man hier in 
gewiſſen Kreiſen der kürzlichen Auto— 
mobil-Wettfahrt Paris-Berlin politi— 
ſche Bedeutung beimaß und von ihr 
eine weitere Veſſerung der deutſch— 
franzöſiſchen Beziehungen erwartete, ſo 
hat man die Rechnung ohne die Pariſer 
Chauviniſten gemacht. Der Gedanke, 
daß das jüngſte Sportereigniß einer 
Wiederannäherung der beiden Nach— 
barn Vorſchub leiſten dürfte, hat einen 
wahren Sturm der Entrüſtung in der 
Boulevard-Preſſe entfeſſelt, und allge— 
mein wird das Anſinnen zurückgewie— 
ſen. 

Der Korreſpondent des „Echo de 
Paris“, welcher den ganzen Feſtrum— 
mel in Potsdam und Berlin mitmachte, 
ſchrieb, er habe bei dem herzlichen Em— 
pfange die Empfindung eines Mannes 
gehabt, der ſeine Frau hintergehe. Die— 
ſes „Aperçu“ kennzeichnet den Seelen— 
zuſtand ganz genau und hat natürlich 
an der Seine rieſigen Beifall gefunden. 
Es war eben eine zum ſo und ſo vielten 
Male vergebliche Liebesmühe. 

Umſchwung der Gefühle. 

Wien, 6. Juli. Julius Rimler in 
Budapeſt, ein ehemaliger Beamter der 
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft in 
Paris, hat anläßlich der Enthüllungen 
über die Intriguen zur Sprengung des 
Dreibundes den Führer der ſieben 
breibundfeindlichen ungarifchen Abge- 
prdneten, Gabriel Ugron, zum Piftolen= 
Duell herausgeforbert, und zwar unter 
ben fchärfften Bebingunaen. Aus dem 
früheren begeifterten Bemunberer 
Uaron’3 ift er jegt deffen grimmigjter 
Feind geworden, weil Ugron ihn öffent 
lich desavouirt hat. 

In Brünn, Mähren, hat im Lands» 
tag eine berfühnlihe Augeinander- 
fegung zmwijchen den deutfchen und ben 
tichechifchen Abgeordneten ſtattgefun⸗ 
ben. Die Blätter drüden fich biefer- 
balb jehr optimiftifch au2. 

Die engliiche Flotte. 


London, 6. Juli. Der erfte Lord ber 
Admiralität, der Earl of Gelborne, 
ſagte im Herrenhauſe während einer 
Erklärung über den gegenwärtigen Be- 
ftand der britifchen Flotte, daß mwäh- 
rend des Refted de3 Jahres 1901 brei 
Banzerfreuzer der Erefiy-Klaffe, vier 
Barbettfchiffe 1. Klaffe vom Typ des 
„Hzormidable” und zwei Barbettjchiffe 
ertig wür der erfl 


Beier Safe br Gef | 


Die überge: | 


: 2 r ; 
„Monmouth"-Klaffe und drei Vanz 
reuzer ber „Drate’Klaffe. 

Der Earl: fügte hinzu, daß die Ge- 
fammtzahl der gebauten oder im Bau 
begriffenen Xorpebobontzerftörer 113, 
betrage, und daß von ben zum Bau be- 
orberten unterfeeifchen Booten das erfte 
im nächften September zur Probefahrt 
bereit fein merbe. 


Gelegrapfüiche Holizen. 
Julan». 

— Der verfügbare Baar-Beftand des 
Bundes-Schagamtes beträgt dem 
foeben veröffentlichten Ausmeife zu= 
folge $175,498,639, wovon $99,298,- 
644 Gold ift. Dies fhließt die Gold- 
Referve von $150,000,000 nicht ein. 

— Der Dampfer „Dolphin“ ift von 
Sfagway in Seattle, Wafh., einge- 
troffen. Er brachte $800,000 in Gold 
mit, wovon $500,000 der Canadian 
Banf of Commerce gehören. Der Reft 
ift Eigentum von 20 Soldgräbern. 

— Bier polnifche Grubenarbeiter be= 
gaben fich, auf einer Sauftour begrif- 
fen, nah der vollftändig verlaffenen, 
eine Stunde von der Stadt Mononga= 
bela, Pa., entfernten Catsburg-Grube. 
Sie wurden von heißen Dämpfen über- 
mannt und [päter tobt aufgefunden. 

— Der gejtrige Tag der PBan-Ame- 
tifanifchen Austellung war für den 
New MVorfer Gefangverein „Lieber: 
franz“ beftimmt worden, welcher den= 
jelben durch ein Konzert im Mufittem- 
pel feierte. Der Männerchor beftand 
aus 130 Sängern, die unter Leitung 
ihres Dirigenten Dr. Paul Kleugel 


Vortreffliches leifteten. 


— In Albany, N. Y., erichoß der 
13jährige Raymond Albers den 12jäh- 
rigen Emanuel Koehler und erhängte 
ih dann. Die Knaben waren Spiel- 
fameraden und follen nad) Mittheilung 
der Nachbarn vor einigen Tagen Streit 
miteinander gehabt haben. Albers war 
ber Sohn des Anftreichers Albert Al- 
bers, und Koehler das Kind von PBajtor 
Sohn 3. Koehler. 

— Die Zahl der Bankerotte war im 
berfloffenen Monat kleiner al in ir= 
gen einem Monat feit Beginn des Jah— 
red, dagegen war die inpolpirte Summe 
die höchite feit einem Jahre. Wenn 
man aber in Betracht zieht, daß der 
Geſchäftsumſatz in den letzten ſechs Mo— 
naten bedeutend größer war als in den 
vorhergehenden ſechs Monaten, ſo wird 
dieſes ungünſtige Moment einigerma— 
Ben aufgehoben. 

— Snfpeftor NRobinfon hat dem 
Staatsauditeur von Nebrasfa gemel- 
bet, daß der Schaßmeifter von Kearney 
County, Alfred Norlin, ein Defizit von 
$10,457 in feiner Kaffe hat. Vor etwa 
acht Tagen wurde Norlin in feiner Of: 
fice angeblich von Räubern angegrif- 
fen, die auch den Verfuch gemacht ha- 
ben ſollen, das Courthaus einzuäſchern. 
Da man der Geſchichte nicht recht 
traute, ſo erfolgte eine Unterſuchung 
der Bücher. 

— Im Kriegsminiſterium traf von 
General Chaffee die telegraphiſche 
Mittheilung ein, daß das Transport- 
ſchiff „Meade“ mit 3 Offizieren und 
140 Mann von der 8. Batterie Feld-⸗ 
Artillerie von Manila abfuhr. Gene- 
ral MacArthur iſt Paſſagier 
auf dieſem Transportſchiff. Er 
will vorläufig bis Nagaſaki reiſen und | 
fich dort zwei Wochen aufhalten. Seine 
Reife nach den Vereinigten Staaten 
wird er mit dem Tranaportfchiff „She- 
ridan“ fortjegen. 

— Die Verhandlungen eines Prozej- 
fes, der ald Präzedenzfall dienen wird, | 
wurden in Dayton, D., eröffnet. Die | 
Dayton Manufacturing Eo., die unter 
einem langen Streit der Metallpolirer 
zu leiden hatte, hat eine Schadenerfat- 
forderung in Höhe von $25,000 gegen 
die dortige „Metal Polifher3 Union“ 
und deren einzelne Mitglieder ange- 
ftrengi. Die Frage, welche in dem Pro- 
ze zur Enticheidung gelangen fol, be= 
trifft die perfünliige Haftbarfeit ver 
Streifer für Schäden, welche dem Fa= 
brifanten bei Ausftänden erwadhjlen. 


— Mie aud Wafhington gemeldet 
wird, hatte der Minifter Hitchcod mit 
dem Präfidenten vor deflen Abreife eine 
Unterrevung über die Eröffnung der 
Kiowa- und Comanche-Indianer -Re— 
ſervationen. Die Proklamation iſt 
ausgearbeitet und wird demnächſt von 
dem Präſidenten unterzeichnet werden. 
Der Tag des Erlaffes derBroflamation 
ift noch nicht beftimmt, ebenfo wenig 
der Tag der Eröffnung der Referva=- 
tion. &3 heißt aber, daß die Angele- 
genheit nicht über den 6. Augufi hin= 
ausgefchoben werben joll. 

— In Muscatine, Ja., wurde mäh- 


ten“ Barlton Meyer, ein tleiner 
Yunge von Weit Liberty, Ya., bon 
einem Geil gepadt und in die Höhe ent 
führt. Der in der Gondel befindliche 
Quftfchiffer rief dem Knaben zu, fi 
feft anzuflammern, mwa3 er aud) that, 
bis der Ballon, fünf Meilen von dem 
Plate des Aufftieges entfernt, landete. 
Aa der tapfere kleine Kerl auf den 
Pitnif-Plag zurüdtehrte, wurden bon 
den Anmefenden $100 für ihn gefam- 
melt. 

— ©. R. Damfon, der vor 5 Jah: 
ren wegen Erichießens jeines Schwie⸗ 
gerfohnes in Des Moines, Ya., zu 10- 
jähriger Zuchthaushaft verurtheilt 
mwurbe, ift vom Gouverneur Shaw auf 
Parole aus der Haft entlaffen worden. 
„Damascus“ Damfon, unter welchem 
Namen er befannt ift, behauptet, die 
Kunft der Herftellung des Damasze: 
ner-Stahld und be3 Härten des 
Kupfers wieder entbedt au haben. Ka- 
pitaliften, bie aus biefen Rünften gerne 
Geld fehlagen möchten, verwendeten 
fich beim Gouverneur für Damfon, da 
berfelbe gejehworen hatte, eber fterben 
zu wollen, als fein Geheimniß zu ent- 
büllen,-fo lange er im Gefängniß ift. 

— In Eaft St. Louis dauert bie 


DIT DELT: 


rend eines Ballonaufftieges am „Vier- | 


ung es a 

mb „Cheders“ bejchäftigt. 
Diefe und die Frachtverlader können 
ungeſtört arbeiten. Kleine Abtheilun⸗ 
gen von Leuten arbeiten in den 
Frachtſchuppen der Chicago &e Alton 
und Mobile. & Ohio Eifenbahnen. 
Die 1500 ftreifenden Frachtverlader 
bleiben der Arbeit fern. Sie hoffen, 
mit Unterftüßung der anderen Eifen- 
bahn-Angeftellten den Streit zu ge- 
innen. 

Ausland. 


— Der amerifanifche Bundesfreuzer 
„Chicago“ ift heute von Lima, Beru, 
nad Nem York in See gegangen. 

— nn Hamburg find zehn arabifche 
Hengjte, ein Gejchent des Sulianz von 
Marotto an den Kaifer Wilfelm, ein- 
getroffen. 

— In Baabe auf Rügen find zei 
Söhnden des Fuhrmannz Grabbert 
auf beftialifche Weife ermordet und 
grauenhaft verftimmelt aufgefunden 
worden. 


„sn Dresden verjtarb der ältefte 
lähftihe Grenadier Schurig. Er er- 
reichte das hohe Alter von 87 Sahren. 
König Alvert von Sachen fandte einen 
prächtigen Kranz, der auf das Grab 
des Veteranen gelegt wurde. 

— In Perth, Auftralien, hat ein Ge- 
neral-Streif der Eifenbahn-Angeftell- 
ten zur Erzwingung höherer Löhne be- 
gonnen. folge deffen ift der Betrieb 
aller Eifenbahnen in Weft-Auftralien 
gänzlich gelähmt. 


— Raifer Wilhelms Yacht „Mes | 


teor” ift im Iau eines Iorpedobootes 
bon Kiel nad) Comes abgefahren, mo 
fie an der bevorfiehenden Regatta theil- 
nimmt. Der „Meteor“ ift für 17 Fahr— 
ten eingejchrieben. 

— n Vertretung des abmefenden 
Königs Chriftian empfing der Kron— 
prinz den Kommandeur des amerifani- 
ſchen Schuljchiffes „Hartford“, John 
M. Hamley. Die Audienz mährte 
ziemlich Iange und die Unterhaltung 
war eine jehr herzliche. 

— Dr. Leyd3 hat, wie aus Brüffel 
mitgetheilt wird, an die Mächte und 
die Ver. Staaten einen Proteft gegen 
die barbarifche Behandlung der Boe- 
ren-Frauen und Kinder jeitens ber 
Briten gerichtet. E3 verlautet, daß 
Holland den Proteft qutheißt. 

— Zum großen Berdruffe aller Ame- 
tilaner bat ber Leander Ruderflub die 
Rudergeſellſchaft der Univerſität von 
Pennſylvania in dem letzten Rennen 
um den „Grand Challenge Cup“ ge— 
ſchlagen. Der Leander-Klub war um 
eine Vootslänge voraus und durchfuhr 
die Strecke in ſieben Minuten. 

— Die Stellung der amerikaniſchen 
Regierung zu der Schiedsgerichtsfrage 
auf dem zunächſt in Mexito tagenden 
Kongreß hat in Peru einen ſehr ſchlech⸗ 
ten Eindruck gemacht. Peruwird unter 
den jetzigen Umſtänden nicht an dem 
Kongreß theilnehmen und eine Anzahl 
anderer füdamerifanifcher Republifen 
werden diefem Beifpiele folgen. 


— In Berlin werden vom nächjten 


| Monat an au eleftrifche Straßen: 


bahnmwagen nach amerifanifchem Mu- 
fter im Betrieb fein. Jeder derſelben 


| fommt auf 20,000 Mark zu ftehen. 


Sm Zufammenhang damit ift die Mel- 
dung bon ntereffe, daß in Berlin au) 
ein Epdifon-Elektrifches Theater ge= 
plant wird. 

— Nach einer Meldung aus Leipzig 
hat eine Prüfung der Bücher der fal- 
litten Kaffeler Ireber-Trodnung-Ge- 
fellichaft einen Tyehlbetrag von 14,- 
500,000 Mark ergeben. &3 find Ge- 


Seid Ihr 


mit einem 
gejunden Hirn 
veriehen ? 


GRAPE-NUTS 


erhält es in guter 
Berfaffung. 


Eine Gehirn:Speife und Wie- 
derherfieller. 


Seder Prediger, Rechtsanwalt, Jour= 
nalift, Arzt, Author oder Gejchäfts- 
mann mird durch die Umjtände de3 
modernen Lebens gezwungen, fein Ge- 
birn fortwährend anzuftrengen und 
manchmal zu überanjtrengen. Ana= 
Igfen der Ausfcheidungen, die durch die 
Poren ausgefchieden werden, zeigen, daß 
Kopfarbeit dad Phosphate of Potajh 
erfchöpft, e8 von dem fchmereren Stoff, 
Eimeiß, loslöft, und die Vernunft Iehrt 
ung, daß Dieje elemntaren Bejtand- 
! theile auf’5 Neue jeden Tag dem Kör- 
; per wieder zugeführt werden müflen, 
| wenn wir den Berluft wieder erfegen 
| und die Gewebe de3 Gehirns wieder 

aufrichten wollen. 

Wir miflen, daß das Phosphate of 
Potafh, wie e8 in gemiffen Getreide- 
forten vortommt, dem Eimweif verwandt 
ift, und daß e8 der einzige Stoff ift 
für die Erneuerung ber grauen Maffe 

| im Gehirn. € ifi nußlog, rohe Phos- 

| phate von Potafh aus der Apothete 
einzunehmen, denn die Natur jcheidet 
dazjelbe aus. Das elementare Mis 
neral muß durch Speife eingeführt 
werden, direft au dem Laboratorium 
der Natur. 

Diefe Thatfachen find bei der Her- 
ftellung von Grape Nut3 in Betracht 
gezogen worden, und jeder Ropfarbeiter 
fann fich von dem Werth der Auswahl 
zuträglichiterSpeifen überzeugen, wenn 
er zehn Tage oder zwei rl 
Grape Nuts iß Verlauft bei Grocers 


det Bokum- » 


Stärkt die Nerven mu 5 auſe. 


N 


12 E. VAN BURER STEBEET, 
CHICAS0, ILL. Kk 


Prof. Wm. E. Webfter, Prinzipal der 
Mebiter Mufil-Scäule,, 600 Steinway- 
Hall, 17 Oft Ban Buren Str., Chicago, 
SU, jagt in einem fürzlich gefandbten 
Briefe: 

„Ss habe Xhre Medizin gebraucht und 
fann nicht genug zu deren Gunften fagen. 
Sch werde fie Jedermann empfehlen. Ach 
Por fie in meiner Schule für den Noth- 
a u 


Ein neuer Mann. 

N. C. May, Dak Ridge Station, Pa., 
ſchreibt: 

„Herr L. P. Bailey, deſſen Geſund⸗ 
ſundheit augegriffen war und der ſtets 
müde und niedergedrückt var, begann 
anf meinen Rath bin, vor ungefähr 
einem Monat Peruna zu gebrauchen, 
und jetzt ficht er wie ein anderer 
Mann and. Er jagt, er fühle um 
100 Prozent beſſer.“ 

Jene die ein freies Buch über Nerven— 
ſchwäche, Angemia und andere ſchwächende 
Krankheiten wünſchen, ſollten an die Pe— 


runa Medicine Co, Columbus, Ohio, 
ſchreiben. 


HUT Charles 
AR, Nemman, 174 
* Loomis Straße, 
a Chicago, ZI, jreibt das fols 
gende in Bezug auf Peruna, 

Herr Nemman jagt: 

Ich nahm eine Flaſche von Ihrer wun⸗ 
dervollen Medizin und habe mich ſo erholt, 
daß ich wie ein neuer Menſch fühle. Ich 
bin ſehr dankbar, daß ich Ihre wunder⸗ 
volle Medizin erhielt. Ich kann nicht zu 
viel zu deren Gunſten ſagen. Ich dok— 
terte ſeit zwei Jahren, bis ich merkte, daß 
keine Beſſerung eintrat. 

„Meine Frau gebrauchte eine Flaſche 
von Ihrer großartigen Medizin und ſie 
half ihr ganz bedeutend. Ich finde, daß 
fie ihre Gefundheit fo bedeutend gebeffert 
hat, daß ich die Mebizin Jedermann auf’3 
Beite empfehlen fann.“ 

Achtungsvoll 
Charles Newman. 


Nervöſe Bedrückung. 


Herr 


Der Monat Juli iſt ſtets der Monat für 
Nervenleiden, beſonders für nervöſe Er- 


ſchlaffung und andere bedrückende Leiden 


des Nerven⸗Syſtems. Leute, die überhaupt | 


nervös find und an fehrmachen Nerven Iei- 
ben, werben biefen Monat befonder3 em= 
pfinden. Drüdende Hite und eleftrifche 
Störungen der Atmosphäre find vielleicht 
bie Urfachen davon. 

Leidenbe follten befonber8 während des 
Monat Juli darauf bedacht fein, ihr Ners 
ben-Shftem burcd den Gebraud) von Pes 
runa zu fräftigen. 





rüchte im Umlauf, daß Werthpapiere | 


zweimal verpfändet wurden und Die 


Direktoren der Geiilichaft große Sums | 
men jchulden. 
— Die „Rreuzgeitung“ | 
licht eine Artifel-Serie über Die Ge- | 
fhichte und das jegensreiche Wirken der | 
amerifanifchen „Young Men’sChrijtian 
Affociation“. Die Auffäge werden in 
Berlin mit um fo größerem nterefle | 
gelefen, als kürzlich erft der Kaifer an- 
läßlich der Boftoner Yubiläumsfeier der | 
„d. M. €. U.“ feine herzliche Spmpas ; 
ihie für die Vereinigung an den Tag | 
legte. ae; | 
— Die englifhe Diamond Match | 
Go. wird fich mit der berühmten Tya= | 
brif von Bryant & May verfchmelzen. | 
3 verlautet, vaß beide FabritenGrop- | 
britannien unter fi getheilt haben. | 
Die erftere Gefelichaft erhält Schott- | 
land, Irland und den Norden Eng: ! 
lands als Gejchäftspomäne zugemie- 
fen, die legtere Mittel- und Sübdeng- | 
land. Mit diefem, Friedensjchluffe ift 
ein langer, jeit fünf Jahren geführter | 
Gefchäftstrieg zu Ende gegangen. 


peröffent= | 


Lokalbericht. 


Hat das Bummelleben ſatt. 


Als Samuel Alperin geſtern Nach— 
mittag bon Richter Dooley wegen uner= 
laubten Kartenjpieleng zu einer Geld- 
ftrafe von $50 verbonnert tmurbde, 
machte er ein langes Gefiht. Bald 
darauf heiterten ich feine Mienen aber 
wieder auf. “$50 ift ein Bischen viel 
für einen Menjchen, der nicht einmal 
das Zeug zum. profejfionellen Gämbler 
befigt“, erklärte der Berurtheilte dem 
Richter, „aber ich bezahle diefe Summe 
mit Freuden, denn wäre ich nicht bon 
der Polizei verhaftet mmorden, ich glaube, 
ich jähe jegt noch in jenem Spiellofale 
und hätte dort mehrere Hundert Dol- 
lar3 verloren. ch habe fein Glüd im 
Spiele“. Alperin will fein ehrjames 
Schneiderhandmwerf wieder aufnehmen, 
das er vor Kurzem an den Nagel ge- 
bängt, nachdem es ihm ein bübjches 
Sümmden eingebracht hatte. Vergeb- 
lich bat er feitvem verfucht, im Glüd3- 
fpiel Gemwinnfte einzuheimfen. 


nur; und Wen. 


* Im Englemood-Bolizeigericht Hatte 
fich geftern der im Haufe Nr. 1257 ®. 
Montrofe Ave. wohnhafte Bildhauer 
Zatvrence U. Perino gegen die Anklage 
zu verantworten, borgeftern Nachm. 
porfäglih auf den Arbeiter Barney 
Anderfon, von Nr. 6130 May Str., 
eine Revolverfugel abgefchoffen und 
den Mann verlegt zu haben. Die Bei- 
den hatten ein Pifnif im Grove an 59. 
Str. und Weftern Ave. befucht, waren 
in ein Gejpräch vermwidelt worden und 
dabei in Streit gerathen. Die Ber: 
handlung dilfes Falles murde bis 
zum 12. Juli vertagt. 

* Megen geſetzwidrigen Abſchießens 
von Feuerwaffen innerhalb der Stabt- 
grenzen hatten ic) geftern 25Yngeflagte 
por Richter Mahoney im Polizeigericht 
der Reviermache an Sheffield Ave. und 
zwölf folcher Gefeßesübertreter vor 
Richter er Polizeigericht 
der Oft Chicago Abe.- ion, zu ber= 
antworten. Die beiden Kadi ließen in 


| den meiften Zällen Gnabe für Recht 
ce gehen, je die Radau > Pateioien 


auf freien 
die fo 


Sunnpfide Part. 
Die deutfchen Künſtler Frau Min— 
na Schmidt, Franz 
Franz und der kleine Zauberkünſtler 


Edwin Schmidt wirken heute Abend „A 
| mann; „Liebertafel Freiheit“: Paul 
Engel, Reinhardt Marquardt; „Süds | 


zum legten Male in den Waubenille- 


Zheatervorftellungen auf der Bühne im | 


Sunnpfide-Bart mit. Frau Schmidt, 


die beftens befannte Ianzlehrerin, bes | 
fundete dort duch ihre großartigen | 


Leiftungen im Serpentin-Tanz, daß 
fie nicht nur eine außergewöhnlich gro- 
Be Geichidlichfeit in der Ausübung 
ber choreographiichen Kunft, 
auch fehr viel natürliche Anmuth und 
Grazie befigt. Jhr Sohn, der 11jährige 


Edwin, ift troß feiner Jugend bereits | 
ein jo gefchicdter Zauberfünftler, daß | 


er e3 in feffelnden Darbietungen der 
Kunft, bei welcher „Geſchwindigkeit 
feine Hererei“ ift, mit mandhem „PBro- 
feffor der höheren Magie“ aufnehmen 


| könnte, Franz Reilhofer, der „Alpen- 


Jodler“, begibt fi) morgen mit feinen 
Iproler Sängerinnen nah Elfhart 


Late, um dort zu fongertiren, und auch | 
borzügliche deutſche 


Yranz, der 
Mimiter, tritt morgen eın anderes En— 
gagement an. Heute ift fomit im Sun- 
npjide Park die leßte Gelegenheit, diefe 
Künftler in ihren verjchiedenartigen 
Leiftungen bewundern zu fönnen. 

—r — — — 


„Boro:fformalin“ (Eimer & Amenp), als Wafch: 
mitte! für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält ven Mund den ganzen Tag rein, 


—1.9- 
Gegen freie Shulpüger. 


Der Vigilanz-Ausfhuß des Verban- 
des der Deutjchen Katholifchen Vereine 
bon Sllinoi® mird morgen, Sonntag, 
Abend im Sherman Houfe zufammen- 
fommen. und Vorkehrungen für eine 
Reihe von Proteft-Berfammlungen tref- 
fen, in denen gegen den Bejchluß der 
ftädtifchen Erziehungsbehörde Stellung 
genommen merden joll, fämmtlichen 
Zöglingen der vier unteren Klaffen aller 
öffentlichen Schulen die Lehrmittel un- 
entgelilich zur Verfügung zu ftellen. 


* Das Gefundheitsamt bezeichnet 
heute das jtäbtifche Leitungsmafler aus 
ber Bumpenftation Late Viem als ge- 
nießbar, alles übrige al3 gut. 

* Bor Richter Smith befannte fich 
geftern James Homard jehuldig, im 
Sabre 1894 eine gewiffe Nanna Dale 
erihoffen zu haben. Er wurde vom 
Richter zu 25 Jahren Zuchthaus ver- 
urtbeilt. 

* Zum zweitenMale im®erlaufe von 
wenigen Wochen wurde geftern der 16 
Jahre alte Edward Heyer, welcher in 
einem Bureau im Gebäude Nr. 135 
Dearborn Str. befchäftigt ift, vomgib- 
Ichlag getroffen. Der junge Mann 
murbe mittel? Ambulanz nach dem 
County = Hofpital gefchafft. Sein Zu- 
ftand ift beforanißerregend. 

* Steuerzahler von Cicero protefti- 
ren im Sreiögericht gegen eine weitere 
Gteuerumlage, die gegen fie erlaflen 
morden ift, um bie Stoften des Abzug3- 
tanal3 längs ber Ridgeland Avenue zu 
beden. Die Bejchwerbeführer-geben an, 
baß die wirklichen Koften ver Anlage 
bon ihnen längft bezahlt worden feien. 


Gineinnati und sure 88.00. 
5., 6. und 7. Juli, via Monon — GC. 9. 
& D.:Cifenbahn. Die Zeit der Rüdjahrt 
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Reilhofer, M. | 
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Beginn, des zweitn Sänger- 
feftes des Arbeiter-Sänger- 
bundes. 


Empfang der auswärtigen Gäſte 
im Saupiquartier dn Rord 
Glarf Straße. 


Eröffnung der Tagjagung. — Ernennung 
von Ausfhüfjen und Derlerung 
von Berichten. 

Das zmeite Bundes-Sängerfeft des 
Arbeiter-Sängerbundes des Nordie- 
ftend der Ber. Staaten murde heute 
Morgen mit dem Empfang der aus= 
| wärtigen Vereine. und Delegaten im 
; Hauptquartier, Qauterbach’3 Halle, No. 
| 55 N. Clark Str., eröffnet. Von den 
| auswärtigen Delegaten waren die Her- 
| ren Julius Bade und Loui Sur: 
| dosty von Cleveland die 
Stelle. Der Gefangverein „VBorwärts“ 
bon Dapenport, unter Zeitung feines 
Dirigenten Hermann P. A. Carſtens, 
rückte Morgens um 7 Uhr in einer 
Stärke von 27 Mann an und ſorgte 
ſchon vor Beginn der Tagſatung, die 
erfi gegen halb 11. Uhr eröfjnei wurde, 
dur) den Vortrag einiger munterer 

Lieder für die richtige Feitfiimmung. 
Gegen 9 Uhr trafen die vier Vereine 
aus St, Louis in einer G:Jammtflärfe 


mehrerer Vertreter des jchönen Ge— 


brüdern mit großer Begeifterung em= 
pfangen. Die Namen der einzelnen 
' Vereine find: „Vorwärts“ (Dirigent 
Schöllkopp), „Herwegh“ (Dirigent Hei- 
müller), 
| welche fich gemeinschaftlich ala Maffen- 


| Sor unter Leitung von Dirigent Erneft | 


ı Gaudard an dem Hauptlonzert in der 
ı Waffenhalle des 1. Milizregiments, an 
| Michigan Avenue und 16. Str., bethei- 
ligen werben. 
Sn der Tagfakung waren die folgen- 
den Vereine durch je zwei Delegaten 
| bertreten: 
Cleveland: „Sociale Liederta- 
| fel: Julius Bade, Louis Sardosty. 
St. Louis: „Vorwärts“: Herm. 


ı Reinhardt, Sof. Huk; „Herwegh“: 


he — 


erſten zur | 


bon eiwa 80 Mann und in Begleitung | 


gaben über bie Bundes-Bibfiotbet, | 
größtentheils aus Mufikalien 


RN, 
* 


3 wurden bannı folgende Ausfhüffe 


ernannt: Für Beichlüffe: Julius Bi 


von Cleseland und of. Reuter 


Aug. Glente von Chicago. Für Fell: 


fegung der Tagesorbnung: ber bisheri- 
ge Bundesvorſtand, Oskar Gritſch 
Wild. Lehnert, Phil. Flohr und Alwin 
Geisler. Sodann erfolgte Verlag 
bi3 3 Uhr Nachmittag?. . 


Keine Zeitungsenten. 


Bolizift Michael Smith von der Res 
bierwache in Rogers Parf, ein moders 
ner Münchhaufen in verbeflerter Auf⸗ 
lage, bat geftern Nachmittag, feinen 
Angaben gemäß, wieder ’mal ein merk: 
mürdiges Abenteuer erlebt. 


Deron Avenue, den Angelfport oblag, 
börte er Entengefchnatter in der Lufl, 
Aufblidend nahm er einen großen Bal- 
lon wahr, der mit einer Geſchwindigkeit 


| von 25 Meilen die Stunde pom Winde 


in der Richtung nach Milmautee dabin= 
getrieben murde. Aus der Gondel de 
Bellons aber redten zmei Enten ihre 
Hälfe, fahen Smith ordentlich Hilfefle- 


fräften, als ob fie müßten, weh Geiſtes 
Kind der Scherge Sei. 
fofort in feinem Boote die Weitfahrt 
mit dem Ballon auf, überholte ihn 

eröffnete fo gejchicdt aus feinem Rebol- 





Ihlehts ein und wurden von dem Tell: | 
ausfhuß und den Ehicago’er Sanges= | 


„Steiheit“ und „Eintracht“, | 


ver Schnellfeuer darauf, daß bderjelbe 
durchlöchert langſam ſich ſenkte. Als 
die Gondel den Waſſerſpiegel 
hatte, war Smith auch unverzüglich zur 
Stelle und brachte die Enten in Sicher- 
beit. Diefe waren aus dem Regen in 
die Iraufe aelommen. An dem Halfe 
der Einen befand fich nämlich ein Zettel 
' folgenden Inhalts: Der ehrliche Finder 
wird gebeten, die Enten zu berzehren. 
| Sohn Schaefer, Waupon, Wis. Smith 
ift Gemüthsmenfh und erklärt, e8 nicht 
; über’3 Herz bringen zu können, bem pp. 
Schaefer die Bitte abzufchlagen. Mor: 
gen gibt e3 Entenbraten bei Smiths. 
Zum Felteffen find von dem Haußheren 
| mehrere feiner Kameraden geladen mors 
| ben. 
| Smith hat früher fhon merfwürbige 
Abenteuer erlebt und u. U. einen mit 
| einem Schafspelz bekleideten Farmer 


: Frant Stark, Anton Loy; „Freiheit: | vor dem Schidfal bewahrt, von Wolfs- 


| Mar Joahim, F. Ruhlmann; „Ein 
' tracht”: Conrad Roellhen, Hana Hoff. 

Davenport, Ja.: „Vorwärts“: 
Max Hagemann, S. Pinkus. 

Glouſter, O.: „Vorwärts“: Os— 
kar Gritſchke, als Vertreter. 

Sheboygan, Wis.: „Freiheit 
Sängerbund“; Emil Hentſchel, Henry 
Zehms. 

Chicago: „Socialiſtiſcher Sän— 
gerbund“: Karl Rudolph, 
Glenke; „Geſangſektion 
Club“: Joſeph Peukert, Aug. Frei— 


ſeite Liedertafel“: Frank Herbold, Leo— 
pold Sachs; „Socialiſtiſcher Minner— 


„Internationaler Männerchor“: 


Hanſen, Henry Müller; „Bäder-Ge- 
ſangberein“: keine Delegaten anwe- 
ſondern 


ſend. 
Von den auswärtigen, zum Sänger— 
bund gehörenden Vereinen waren noch 
nicht durch Delegaten vertreten: Cin— 
cinnati, „Gefangverein Freiheit“; La— 
' falle: „Liedertafel; Indianapolis, 
| „Socialer Sängerbund“; Glen Carbon, 
Ill. „Liederkranz“. 
| Die Tagſahung murbe burd den 
| forrefpondirenden Bundes » Sekretär 
| Ostar Gritfchfe eröffnet und zum Vor= 
| fiter wurde K. 2. Schwab vom So- 
 cialiftifchen Männerchor, Chicago, er- 
wählt. Frant Start von St. Louis 
wurde zum Mortführer, der bisherige 
Bunrdesjefretär D3far Gritfchte zum 
Sefretär erforen. 

Zum Komite zur Prüfung der Be- 
glaubigungsfchreiben wurden die Sän- 
oer Hans Hoff, Jul. Bade und ©. Pin- 
tus erwählt. Nachdem diejes Komite 
berichtet hatte, murden die temporären 
Beamten zu dauernden ernannt, und 
ee murde aledann zur Ent 
gegennahme der Berichte der Beam- 
ten gefchritten. Der forrefpondirende 
Sekretär Oskar Gritſchke theilte in ſei— 
nem Bericht für die letzten zwei Jahre 
mit, daß der Arbeiter-Sängerbund, der 
zur Zeit der lehten Tagſatzung aus 396 
Mitgliedern beſtand, im Laufe der zwei 
Jahre einen Zuwachs von zehn neuen 
Vereinen mit 195 Mitgliedern erhalten 
habe, ſo daß ſeine Stärke auf 26 Ver— 
eine mit 591 Mitgliedern ſtieg; verloren 
gingen 7 Vereine, ſo daß deren im 
Ganzen noch 19 zum Bunde gehören. 
Als Grund für das geringe Wachsſsthum 
des Verbandes und den Verluſt mehre— 
rer Vereine wurden vom Sekretär 
Spaltungen in der ſozialiſtiſchen Ar— 
beiterbewegung angeführt, doch ſprach 
der Redner die Hoffnung aus, daß dieſe 
Differenzen mit der Zeit ausgeglichen 
werden würden und der Verband auf 
der nächſten Tagſatzung in bedeutend 
größerer Stärke vertreten ſein werde. 

Die Mitgliederſtärke der einzelnen 
Vereine iſt heute folgende: 

Chicago: Sozialiſtiſcher Sänger—⸗ 
bund, 36; Liedertafel Freiheit, 44; 
Südſeite Liedertafel, 20; Bäcker⸗Ge— 
ſangverein, 25; Internationaler Män— 
nerchor, 24; Geſangſektion Debattir— 
klub, 24; Sozialiſtiſcher Männerchor, 
32. Cleveland: Sozialiſtiſche Lie— 
dertafel, 25. Indianapolis: Sozia— 
ler Sängerbumd, 20. La Salle: „Lie- 
vertafel”, 12. Gloufter, D.: „Bor 
märt3“, 15. Dapvenport: „Vorwärts“, 
235. St. Louis, „Vorwärts“, 40; 
„HerwegbSängerbund“, 32; „Freiheit“, 
32; „Eintradt“, 16. Cincinnati: 
„reiheit“, 24. Glen Carbon, |.: 
Liederfranz, 16. Sheboygan, Wis.: 
Syreiheit Sängerbund, 21. m Gan- 
zen 19 Vereine mit 483 Mitglieder. 

Bundes-Schagmeifter Phil. Flohr 
berichtete, daß die Einnahmen mäh- 
rend ber legten zwei Yahre $239.93, 
die Ausgaben. $199.37 betragen hätten. 
Rome vermiefen. Der, Beriht Ds 

r ite en. { 


Auguft | 
Debattir= | 


or“: K. 8. Schwab, Wn. Urban; | 


| bunden zerriffen zu merben; eines Ya 
| ges öffnete fich vor Smith’3 Füßen bie 
Erde und Smith fand in der Spalte 
ein Fäßchen abgelagerten Whiskehy. 
Außerdem zeichnete ſich Smith als Gei⸗ 
ſtesbeſchwörer undErfinder einer Kräu— 
| terfur gegen das Laſter des Tabal⸗ 
rauchens aus. 


VProfitables Unternehmen. 


Wie Herr Samuel W. Packard, der 
Anwalt des Wunderdoktors Dowie, 
herausrechnet, wird dieſer an den Län⸗ 
dereien, welche er bei Waukegan für 


Profit von etwa 1000 Prozent ma» 
ſchen. Er hat für dieſes Land im Gan—⸗ 
zen etwa 81,8350,000 bezahlt, für bie 
Bauftellen, welche er nun auf 1,100 
Sabre anıfeine Gläubiger verpadhiet, 
dürfte er im Ganzen von 15 bis 20 
Mil. Dollars löfen. MWohlgemerft: 
Domie verfauft die Bauftelen nicht, 
fondern er verpachtet fie nur, und wenn 
die Bedingungen des Pachtlontrattes 
bon den Pächtern nicht genau eingehal- 
ten werben, fo erlifcht deren Recht auf 
die Bachtung. Zu diefen Bedingungen 
gehört e3 unter Anderem, baß die Pädh- 


| 
| 
| 
| * 
| ter fich de3 Genuffes von Schweine = 
hei von Kaninchen» und Hafen» 


fleifch, von Yaalen und von Wufterm 
enthalten müflen; daß fie meber 
Schankwirthſchaften, noch Fleiſchhand⸗ 
lungen betreiben dürfen; daß ſie weder 
dem Genuß beraufchender Getränte 
fröhnen, noch Opiate oder Tabak in it- 
gend einer yorm gebrauchen dürfen. 
Während feine Anhänger Hier im 
ihren ärmlichen Behauſungen ſchwitzen, 
laͤßt ſich's Dowie gegenwaͤrtig mit ſei⸗ 
ner Familie in ſeiner behaglich einge⸗ 


richteten Villa bei Ben MeDhue, Mic, 


mohl fein. Er fommt nur Samftags 


nach der Stadt, fieht nach feinem Ge 


schäft, gibt am Sonntag im Tabernafel 


feine Vorftellung und begibt fi) als j 
dann froh und heiter wieber aufs E 


Land. 


——J) — 
Offener Krieg. 


Zmifchen den Bahnlinien, welche dem 


Verteht zmifchen Chicago und bem 


Städten am Miffouri-Fluß beforgen, d 
ift Schon feit geraumer Zeit in bee 7 


recht in Gang gebradtt. 


Kurz und Rem. 


* m Haufe feiner Eltern, No. 136 E 
Weit 14. Place, ftarh Heute Vormittag 77 
ber 15jährige Rochus Czech an den Jol- 
gen einer innerlichen — u. 
ich geftern zugezogen hatte, indem er 
i En Geleife der Jllinois Central 7 


auf 


* 
ZEN 
ra 


o 


— 
— 


Während | 


| er in einem Boote im See, am Fuße ber 


hend an und fchnatterten aus Leibege 
Smith nahm. 


erreicht : 


feine Sionsftadt erworben bat, einen ä 


3 
H 


Stille ein Frachtratenfrieg im Gange ° 
geweſen. Man glaubte, daß demjelben 
durch Neorganifirung der MWeftern "7 
Freight Affociation ein Ende gemadt 
werben türde, doch hat jegt Die Santa 
%6-Bahn durch Anfündigung bon Ra= 7 
tenermäßigungen im Betrage von 30— 7 
50 Prozent die Feindfeligfeiten erft 7 


Bahn am Seeufer zu Fall fam und mit 


dem Unterleibe fchmer auf einen Schie 
nenftrana jchlug. Der Vater des Kna 
ben bemühte fich heute früh bergebl 

demfelben ärztlichen Beiltand zu m 
ſchaffen. En 
— — — — — 


Die Washington Park Glub 
Rennen. ° damflag, 6. Juli, 


Tag. 

= —* Great Weitern & 
i ießlich zwei States, * 
Quidhen Giateh 

(Regen oder Sonnenſchein.) 

Sit im Graud Staud ge \ 


258 
Eintritt, einj 
. | fte: und Eintritts:Billete 


Bor Seajon:, 
lington=&otel (Rotunde). h 
———— 
üdjeite-Hodhba e J 
— — * die 2oonp a 
Sud ſe ite⸗ OMo chba 
f die Loop an 234 Str. 
len a. und 31. Gar Wi 6i. dic au 
fend, in 20 Minuten. x : 
Kabel: und elettrilhe ii ; — 
State Str. und Cottage Grode Une, 
alle sr ee) 


mad 
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Krache. 


Durch ein losgelöſtes Steinchen kann 
> zivar die Lawine in’3 Rollen gebracht 


8 


"werben, aber bie Lawine wäre auch nie- 
Ddergegangen, wenn das Steinchen ſich 


nicht losgelöft Hätte. Denn ift der auf 
ben Bergabhängen liegende Schnee 


" Toder und mürbe geworden, jo muß er | 


- berunterftürzen, und der Zufall kann 
"den Zeitpunft des Abſturzes höchſtens 
um einige Minuten bejchleunigen. 
 Mehnlich verhält es fich mit den mirth- 
ſftlichen SKataftrophen, die als 
eu Rrache“ bekannt find. Sie find auf 
alle Fälle unvermeidlich, und die Grün- 
© de, auf die fie zurücdgeführt zu werben 
pflegen, find in der Regel nebenſächlich. 
Das Gebäude „Fracht“ ganz einfach) 
© peshalb, iveil e3 zu ſchwer belaftet mor- 
ben ift. 

Wenn hierzulande eine „Panik“ aus⸗ 
bricht, ſo wird ſtets die falſche Geſetzge— 
bung der jeweilig herrſchenden Partei 
dafur verantwortlich gemacht. Die Re⸗ 
publikaner behaupten beiſpielsweiſe 
noch heute, daß nur der demokratiſche 
Freihandelstarif (mit Zollſätzen von 
dDurchfchnittlich 45 Prozent) den Krad) 
pon 1893 verfchuldete, mogegen die De- 
mofraten ebenfo ficher find, daß er auß> 

Schließlich eine Folge der republifani- 
Ihen Silbergefege war. In Deutſch— 
land ijt aber meder an den Schußzöllen, 
noch an der beftehenden Währung tr- 
endivie gerüttelt worden, und dennoch) 
ont e& dafelbjt in allen Fugen zu 
 fraden. Da wird man benn mohl 
" wieber einmal die Erflärung binneh- 
men müffen, daß die übertriebene Spe⸗ 
fulation das Unglüc herbeigeführt hat. 

Wann die Epefulation anfängt, 
„übertrieben“ zu werben, ober ob fie 

überhaupt jemals allgemein übertrie- 
ben wird, hat fich allerdings noch nicht 
feftftellen laflen. Eine erhöhte wirth- 
Ichaftliche Ihätigkeit ift an und für 
fich gewiß nod) feine gemagte oder ber= 
rüdte Spefuletion, jondern namentlich 
in der Neuzeit die ganz natürliche 
Folge des techniſchen Fortſchrittes und 
der ungeheuren Bevölkerungszunahme 
"im allen Kulturländern. €3 befteht 
- eine Wechfelwirkung zwifchen der Ver- 
billigung aller Erzeugniffe und ber 
gefteigerten Nachfrage nad) ihnen, Doc) 
vermag Niemand au nur annähernd 
porauäzuberechnen, in welchem Grabe 
die Nachfrage fich heben wird, weil bie 
Preife gefunten find. Kein Statiftiter 
fann 3. B. jagen, mie viele Leute, bie 
fonft barfuß gingen, Schubmert Taufen 
werben, wenn dafjelbe durch den groß- 
induftriellen Betrieb bedeutend mohl- 
feiler geworben ift. Die jchon beſtehen⸗ 
den Schuhfabriken werden ſomit dar— 
auf los arbeiten, ſolange ſie Beſtellun⸗ 
gen haben, und da fie ihre Aufträge 
. troß aller Anftrengung nicht werben 
ausführen fünnen, jo werben neue 
Schuhfabriten gegründet werben. Auf 
einmal wird der Markt mit Schuben 
überfchwemmt fein, d. b. die Händler 
werben erklären, daß ihr Bedarf bor= 
fäufig gebedt ift und fie augenblidlich 
nicht? brauchen. Dann merden Die 
Schuhfabrikanten einander unterbie- 
ten, um ihre Vorräthe los zu werben, 
"oder ihren Betrieb nicht einitellen zu 
 müffen. Da dies jedoch nicht die ge= 
wünfchle Wirfung haben wird, jo wers 
ben zunächit pi le Arbeiter entlallen, 
und nad) und nach die [hmächeren Fa⸗ 
brikanten zum Bankerott oder zur zeit— 
weiligen Schließung ihrer Anlagen ge— 
trieben werden. Diefelbe Stodung 
wird in allen anderen Induſtriezwei— 
gen eintreten, und ba bie beſchäfti⸗ 
gungslos gewordenen Arbeiter wenig 
kaufen können, ſo wird die Sachlage 
immer ſchlimmer werden. Je mehr die 
Geſchäftsleute in Bedrängniß gera— 
then, deſto weniger Kredit werden 
ihnen die Banken geben. Zuletzt wer— 
den nur die kapitalkräftigſten Ge— 
ſchäflshäuſer den Sturm überdauern. 

Dieſer Vorgang hat ſich ſo oft wie— 
derholi, daß man mit allen Einzelnhei⸗ 
ten fo genau vertraut ift, wie mit der 
Nalurgeſchichte“ der Tornados, aber 
fo wenig man die Wirbelwinde abzu— 
wenden gelernt hat, ebenſo ohnmächtig 

ii man gegenüber den wirthſchaftlichen 
Ortanen. Es iſt offenbar unmöglich, 
das Angebot mit der Nachfrage in Ein— 
Hang zu bringen, meil die Nachfrage 
nicht ficher zu berechnen tft, und das An- 
“ gebot durch den technifchen Yortichritt 
“ heftländig erhöht wird. Gelbft die 
 Srufts haben die Aufgabe nicht gelöft 
. wiewohl fie wegen ihrer ausgedehnten 
Seſchãftsbeziehungen vielleicht im Stan⸗ 
de find, das Nadjlaffen der Nachfrage 
> fehneller zu bemerten und das Angebot 
> eher zu befhränten, ald Qunderte oder 
 Zaufende von Einzelunternehmern, die 
Hi gegenfeitig Wettbewerb machen. Die 
 Sogialiften bilden fi allerdings ein, 
dah der Staat oder die Gefellfchaft die 
" Erzeugung und Vertheilung ber Güter 
 Bauernd regeln lönnte, aber auf nähere 
Angaben der Mittel und Wege laffen 
- fie nicht ein. Sie jagen beifpiels- 
meile nicht, ob „bie Gefelichaft" auch 
bon ben Bodenfrüchten nur eine gewiffe 
Menge anbauen und einfammeln, und 
ie fie fih gegen Mißernten chen, 
beziehungsmeife ob fie den Welthandel 
echt erhalten, ober fich mit: einer 
chen Mauer umgeben würde. 
jan zu vermeiden find alfo bie 
de nicht, aber ihre Wirkungen laf- 
& mildern, und ihre Dauer Jäßt 
ürzen. Auch find fie bei Weiten 
berberblich, wie die Hungers- 
die vor ne —— * * i⸗ 
Brobuftionätmeife” in jedem 
gli waren und in ben rüd« 


| 


| 
| 
| 


| 


ı 
ı 


"ı nur 


J 
% 


— 


ſtändigen Ländern noch heule vorkom⸗ 
men. Der „Kapitalismus“ hat unſtrei⸗ 
tig große Mängel und iſt ſehr verbeſſe⸗ 
rungsbedürftig, doch wird die Menſch⸗ 
heit ſchwerlich jemals zu durchaus voll⸗ 
kommenen Geſellſchaftseinrichtungen ge⸗ 
langen. Immer wird das Beſſere der 
Feind des Guten ſein. 


Gemessen 
Das einzige Mittel. 


Wie feiner Zeit an diefer Stelle mit- 
getheilt murde, ift e& einer Eleinen 
Gruppe von Männern (Bubdlern fagt 
man in Philadelphia) mit Hilfe bes 
Heren Quad und „feiner“ Gejeggebung 
und „feines“ Gouverneurs gelungen, 
Sreibriefe für 18 neue Straßenbahnen 
in Philadelphia an fi) zu bringen. Die 
neuen Tzreibriefe „deden“ alle bis dahın 
no für Straßenbahnen verfügbar ge= 
mejenen Straßen der Stabi und ver- 
geben fomwohl das Recht zum Bau und 
Betrieb von Hoch- und Untergrundbah- 
nen, mie bon Straßenbahnen. Die 
Stadt hat für die Freibriefe feinen 
Gent erhalten und dem Bublifum wur— 
ben in denfelben feinerlei VBortheile, wie 
niedriges Fahrgeld, „Transfers“ ufm. 
gefichert. Die Freibriefe waren Millio- 
nen wert. Herr Kohn .Wanamaler 
batte in einem Schreiben an den Mayor 
AUfhhridge $2,500,000 dafür geboten 
und das Angebot vor dem fläbtifchen 
„Souncil” (Stabtrath) mieberholen 
laffen. Der Mayor warf Wanas 
mafer® Schreiben ungelefen auf die 
Straße (er mußte, mas darin mar), 
und beide Häufer der ftädtijchen Gefeb- 
gebung bejtätigten die Freibriefe, alle 
Zufäge, welche darauf abzielten, der ! 
Bürgerfhaft doch menigftend einige — 
Vortheile zu ſichern, prompt nieder— 
ſtimmend. | 

Herr Wanamaler hatte zum Bemmeije, 
daß es ihm ernft jei mit feinem Ange- 
bote, eine -rößere Summe bei einer 
Iruft-Gefelihaft hinterlegt, es wurde 
aber von den Yudlern dennoch) behaup- 
tet, daß das Angebot nur ein „Bluff” 
gemejen fei und nur gemacht morden 
war, weil Herr Wanamafer fehr gut 
gewußt habe, dab es nicht angenommen 
merden mürde. Darauf antmortete 
Herr Wanamaler, indem er fich in bin 
dender Form erbot, den Leuten, welche 
fich die TFreibriefe ficherten, $500,000 | 
und der Stadt Philadelphia $2,500,: | 
000 für die Freibriefe zu bezahlen, da3 
Fahrgeld auf den neuen Linien mäh- 
rend der Morgen- und Wbendftunden 
auf 3 Cents herabzufegen, der Stadt 
das Recht einzuräumen, die Bahnen 
zu irgend einer Zeit innerhalb ber 
rilt von zehn Jahren zum Koften- 
preife zu erwerben "und fchließlich Die 
Freibriefe an irgend einen zu verkau— 
fen,. der bereit fein würbe, der Gtabt 
noch beflere Bedingungen zu ftellen. 
Schlieflih faate er noch, wenn dies 
Angebot nicht befriedige, dann möchte 
er gern erfahren, melche Summe ben 
oegenwärtigen Befitern der Yreibriefe 
eine angemefjene Entfehädigung fchiene. 

Auch diefes Angebot ift von den 
Bubdlern völlig unbeachtet geblieben; 
fie müffen den Werth der Freibriefe, 
für die fie keinerlei Zahlungen mad)= 
ten, die öffentlich eingeftanden werden 
fönnten, aljo auf mehr als $500,000 
Ihäßen, da fie aber nicht jagen unb 
anfcheinend nicht jagen wollen, auf 
mie viel, fcheint feine Ausjtcht vor= 
handen, ihnen auf diefe Weife den 
Raub wieder abzujagen. 

Durh Herın Wanamalers Offerte, 
für den Fall, daß die Freibriefe in fei- 
ne Hand gelangten, der Stadt inner- 
halb der Frift von 10 Jahren die 
Bahnen zum Koftenpreife zu verfaufen, 
ift die Frage ftädtilchen Betriebs mie- 
ber anaereat worden, und man hat 
Herrn Wanamalers Offerte dahin ge- 
deutet, daß er ſelbſt den ſtädtiſchen 
Betrieb für das Richtige halte. Darin 
irrt man ſich aber wohl. Herr Wana— 
maker wird dieſen Vorſchlag wohl nur 
gemacht haben, zu zeigen, daß er die 
Offerte nicht aus perſönlichem In— 
iereſſe machte, ſondern nur um der 
Stadt zu ſichern, was ihr zukommt, 
und in der That iſt der ganze neueſte 
Freibrief-Skandal Philadelphias ein 
Argument gegen die Verſtadtlichung. 

Die Freibriefe waren unter den 
auf Quays Befehl durch die Staats— 
geſetzgebung gepeitſchten Geſetzen vom 
Staatsſekretär vergeben worden, aber 
ſie mußten von der ſtädtiſchen Geſetz— 
gebung beſtätigt werden; ohne dieſe 
Beſtätigung waren ſie ſo gut wie werth— 
los. Der Stadtrath Philadelphias gab 
ſeine Zuſtimmung und betrog dadurch 
die Stadt, wie die Wanamaker'ſchen 
Angebote zeigen, um drei Millionen 
Dollars und die Arbeiterbevölkerung 
außerdem jährlich um Hunderttau— 
ſende, die ſie durch das 3 Cent-Fahr— 
geld hätte ſparen können. Die Mit— 
glieder des Stadtraths, welcher in ſo 
ſchamloſer Weiſe handelte, waren von 
den Bürgern gewählt worden, gerade 
ſo wie die Bürger die Leute würden 
wählen müſſen, welche die ſtädtiſchen 
Bahnen zu verwalten hätten. Eine 
Bürgerſchaft von 13 Million kann 
durch Vertreter oder Agenten re— 
gieren und man muß immer im Auge 
behalten, daß woimmer ſtädtiſcher Be— 
ſitz und Betrieb beſteht, dieſer unter 
denſelben Leuten ſtehen müßte, welche 
jetzt gewählt werden, die Stadt zu re— 
gieren. Es liegt nicht die geringſte 
Berechtigung zu der Annahme vor, 
daß dieſe Leute ehrlicher ſein würden 
in der Verwaltung von ſtädtiſchem Ei— 
oenthum, wenn bdafjelbe unter ihrer 
Kontrolle bliebe, al3 fie handelten, in= 
dem fie das Eigenthum an Andere über: 
gehen ließen —und bis zur Beftätigung 
iener Treibriefe durch den Stadtrath 
waren jene Freibriefe thatſächlich ſtäd⸗ 
tiſcher Beſitz Philadelphias. Statt ein⸗ 
mal eine große Summe zu nehmen für 
einen großen Vertrauendbrud, würden 
jene Leute viele Heinere Summen für 
viele Heinere Bertrauenzbrüche nehmen. 
© lange ihr Karakter derfelbe bliebe, 
mürben ihre Handlungen biefelben 
bleiben. 

. Man follte meinen, daß e3 gar nicht 

mehr nötbig fei, Argumente porzufüh- 

ten, zu bemeifen, daß bie Verftao 
der Verftabtlihung 


dung © idtlichur 
———— 


Echule 


Männern Übertragen, iwerbe ga 
ficher betrogen werben, gleichviel ob 
fi um das Vergeben von Freibriefen 
oder den Betrieb ftädtifcher Unierneh- 
‚mungen handelt, Wenn bie Bürger 
ehrliche Leute zu ihren Vertretern —* 
len, dann werden dieſe thun, was unter 
den Umſtänden am beſten iſt. Sie wer— 
den einen Freibrief verkauſen, wenn das 
Angebot vortheilhaft ift, oder fie wer- 
den ihn auf türzere oder längere Zeit 
berpachten, went dag gerathen erfcheint. 
Die Ehrlichkeit ihrer Vertreter ift im- 
mer die befle Gewähr, daß bie Stabt 
zu ihrem Recht fommt.- Das ganze 
Streben aller Reformer follte alfo da= 
bin gehen, den Bürgern Unabhängigfeit 
ben den -Barteien in ftäbtilchen und 
ftaatlichen Fragen zu predigen, damit 
fie nur den Charakter der Kandidaten 
in’3 Auge faffen. Wird das erreicht, 
bann wird Häbtifcher Befig und Vetrieb 
Niemandem mehr nöthig und mün- 
ſchenswerth erſcheinen. Vorſichtige und 
kluge Auswahl der ſtädtiſchen Beamten 
iſt das einzig ſichere Mitiel gegen ſtäd— 
tiſche Korruption. 


ſtorruption in Peunſylvanien. 


Im Reiche Quays geht es in Bezug 
auf politiſche Korruption ärger her, als 
in allen anderen Staaten der Union, 
und das will viel ſagen. Es wird über— 
all mehr oder weniger „gebudelt“, aber 
nirgends mit ſolcher Unverfchämtheit 
und zyniſcher Offenheit wie dort. Die 
herrſchende Partei ſelbſt macht kein 
Hehl daraus. Die gekauften Volksver— 
treter und Politiker rühmen ſich der ge— 
machten Beute, die Preiſe für gewiſſe 
Geſetze werden offen genannt; es wird 
bor allem Volk gehandelt und ge— 
ſchachert, als ob ſich das von ſelbſt ver— 
ſtände. Die Proteſte der wenigen an— 
ſtändigen Leute, die Appelle der „Re— 
former“ verhallen wirkungslos. Die 
wohlgeſchmierte Maſchine des allmach— 
tigen „Boſſes“ regiert, und wer gegen 
fie zu fiden magt, wird bei Seite ge: 
ſchoben, wird mit allen der Organiſa— 
tion zur Verfügung ſtehenden Waffen 
bekämpft und unſchädlich gemacht. Zu 
Hunderten verbluten Quahs Feinde in 
der politiſchen Arena. 

Während der in der letzten Woche zu 
Ende gegangenen Legislaturperiode 
wurden über 81,000,000 in Baar an 
die Mitglieder vertheilt, als es ſich da— 


rum handelte, die Wahl des vom „Voß“ | 


gewünſchten Sprechers, die ſogenannte 
„Ripper“- Bill für Die Städte 2. Klaſſe, 
bie Steuxerrebifiong-Bil und die Vor- 
lage betreffend Freibriefe für Eifen- 
babnen durchzuſetzen. Ir den Betrag 
nicht eingefchloffen find die Summen, 
melche für die Stimmen gegen die Oleo- 
margarain=Bill nerfprochen, aber noch 
nicht gezahlt wurden; die Gelder für 
bie Stimmen gegen das Wildfgub- 
Gefet und andere Vorlagen, fonie die 
ungezählten Taufende, die in Geftalt 
bon Berilligungen jenen Konftituenten 
der Herren Senatoren und Ropräfen- 
tanten zugefchuftert wurden, welche 
Miene machten, gegen die in derStaats- 
hauptftabt betriebene Grabfcherei zu 
protejliren, 


Den fetteften „YBudel” brachte die 
Qerathung der „NRipper“-Bill für 
Pittsburg mit fih. Won beiden Gei- 
ten wurden den Mitgliedern der Le- 
gislatur glänzende Dfferten gemacht, 
und diejenigen, welche den Schadher am 
beiten verftanden, heimften Zehntau- 
fende für ihr Votum ein. E38 ift be- 
Eonnt, daß die Gegner der Vorlage 
mebreren Senatoren, um deren Stim- 
me e3 fi) handelte, $20,000 boten; 
aber von der anderen Seite wurden 
ihnen $35,000 offerirt und demgemäß 
gaben fie ihr Votum ab. Die Durch: 
jegung dieſer Vorlage allein foftete 
eine halbe Million. Soviel wurde 
nicht einmal für die Wahl des Spre— 
chers gezahlt, troßdem von dem Aı- 
fall derfelben die Ermählung eines 
Bundesfenator® zum großen Theile 
abhing. ndeffen „machte“ menig- 
ften3, fomeit befannt, ein Mitglied des 
Haufes bei der Gelegenheit $20,000 
baar. Die Ermwählung des Sprecher 
Marihall mit einer Stimme Mehrheit 
wurde befanntlich nur durch dag Mo 
tum von 5 Demofraten möglich, da 
alle Verfuche, fie auf andere Meife zu 
erzielen, fehlfchlugen, trobdem die 
Stimmenfäufer hohe Preife boten. Der 
Fehlfehlag war nicht die Folge rühren- 
der Ehrlichkeit der ausfchlaggebenden 
Republifaner, fondern der einfache 
Umftand, daß biefelben ein befferes 
Geihäft machen zu fünnen glaubten, 
wenn fie zur Oppofition hielten. So 
mußten denn fchließlih Demokraten 
„gewonnen“ werden, und leider gelang 
dad. Wieniel das fojtete, ift nicht ge= 
nau befannt geworden; jedenfalls nicht 
menig. 

Yür die Stimmen zu Gunften ber 
Eifenbahnfreibriefe » Vorlage murden 
bon $1000 bis $2000 geboten, je nad): 
dem bie Voltövertreter forderten. Da3 
Geld follte dem Ablommen gemäß be=- 
zahlt werden, jobald der Gouverneur 
dem Geſetze feine Unterfchrift zufügte. 
Dies verzögerte ſich dadurch, daß noch 
eine zweite Vorlage eingereicht wurde. 
welche die Vortheile der erſten 
Grabſch-Bill auf diejenigen Geſell— 
ſchaften beſchränkte, deren Applikatio— 
nen vom Gouverneur, Gen. Anwalt 
und Staatsſekretär gutgeheißen wur— 
den. Nur diejenigen Legislatoren, 
welche prompt für beide Vorlagen 
ſtimmten, erhielten das verſprochene 
Geld; mit den anderen wurde „geſet— 
telt“. Immerhin koſteten die Vorlagen 
den dabei intereſſirten Parteien ca. 


$300,000. 

Dies Alles find Angaben, die auf 
Ausfagen von Stimmenfäufern und 
bejtochenen Legislatoren ER Sie 
werben offen von den Zeitungen 
Bennfylvaniens mitgetheilt- ala handle 
e3 fih um Hammelfäufe oder Börfen- 
a leg Be Ba Pen 
über fo u ſcheint der gro⸗ 
ben Menge der Bürgerſchaft in ber 
Quay’3 verl 


gangen.. zu 
und bie m nbigen 


” x 


ta —— vn 
nge zur Affaire der Königin 
—— die den der jerbi 
Thronfolgerfihaft aufgemorfen 
mwurbe jchon darauf - 


ferbifchen Königäpaares auf direkte 
Erben als trügerifch herausgeftellt ha= 
ben, nothmwendig jein mwirb, neue Be- 
ftimmungen betreff8 der ſerbiſchen 
Thronfolge zu treffen, bag ift etwa in 
der MWeife, wie ed in Rumänien ges 
fdehen ift, einen Zhronfolger einzu- 
fegen für den fall, daß bie Che des 
Königs Alerander auch meiterhin un- 
fruchtbar bleiben follte. In ruffophi- 
len Belgrader Kreifen möchte man 
auch‘ bereit3 Kandidaten für bdiefe 
Shronfolgerfchaft lanciten und bringt 
in erfter Linie den 49jährigen Georg 
Marimilianowitfch Romanowsäti, Her- 
309 von Leuchtenberg, der mit einer 
Tochter des fFürften von Montenegro, 
Anaftafia Stania, vermählt ift und 
ben Titel einer ruffifhen faijerlichen 
Hoheit Führt, in zweiter Linie den 
zmweitälteften Sohn de8 Tyürften von 
Montenegro, den 22jährigen Prinzen 
Mirko, in Vorfchlag. 
E3 ift indeffen gar feine Ausficht 
borhanden, daß einer diefer beiden 
Kandidaten das Ziel feines Ehrgeizes 
erreige. Der Herzog bon Leuchten- 
berg fteht mit dem ruffiichen Kaifer- 
baufe in verwandtfchaftlichen Bezie- 
bungen, die ihn nicht als die geeignete 
Perföntichkeit für einen Balfanthron 
erjcheinen laffen. Ebenfo wenig mie 
ein Mitglied des öfterreihifhen Kai- 
ferhaufes (auch von einem folchen war 
bei einer früheren Gelegenheit, bei der 
bulgarifchen Fürftenmwahl, die Rede), 
fann ein Mitglied des ruffifchen Kai- 
ferhaufes für eine Balfanfrone in Bes 
tracht, weil nach einem jehon früher 
| angenommenen Grundjaße die Errich- 
| tung von Secundogenituren eutopäi- 
ı Icher Fürftenfamilien auf der Balfan- 
balbinjel ausgejchlofien ift. Der lei- 
tende Gedante der Politik, die unfere 
| Monarchie zur Fortfegung in Bos— 
ınien und im Gandjhat Novibazar 
| führte, mar, den Zufammenfchluß 
| Serbiens und Montenegros zu ber- 
| hindern, und gerade diejfer Gedanke 
| würde auögefpielt, wenn Prinz Mirko 
ı einmal auf den ferbifehen Thron käme. 

Rad) der Anfchauung in hiefigen po= 
ı Titifchen Kreifen haben die Geitenli- 
Inien des Haufes Obreomitjch beredhtig- 
ten Anfprudh auf den jerbifchen 
| Thron, falls König Ulerander finder: 
ı 108 ftürbe. Wohl hat die neue Ver- 
' faffung in Serbien diefe Seitenlinien 
bon ber Thronfolge ausgeichloffen, 
| aber biefe Beitimmung erfolgte nur 
' mit Rüdjicht darauf, eventuell au 
| einer Tochter des Königs Wlerander 
ı die Thronfolge in Serbien zu fihern. 
ı Für den Fall aber, daß König Uleran- 
; der auch meiterhin weder ein Gohn 
noch eine Tochter beſchieden würde, 
könnten die Seitenlinien des Hauſes 
Obrenowitſch durch ein beſonderes 
Geſetz ſehr wohl wieder in ihre Rechte 
eingefeizt werden. Unter dieſen Ver— 
wandten des ſerbiſchen Königshauſes 
wäre der zur Zeit 65jährige? Baron 
Fedor Nikblitſch der nächſte Anwärter 
auf den ſerbiſchen Thron. 


Guropa’s Neid. 


Der ReihtHum Europad am Ende 
des 19. Jahrhunderts wird in einer 
| bemertensmwerthen Arbeit, die in dem 
neueften „Dictionary of Statiftics“ 
erfchienen ift, von Mulhall berechnet. 
Danad) beträgt das Kapital Europas, 
fein Gefammtreihthum bemeglicher 
und unbemweglicher Art, 1175 Milliar- 
den, da& beiveglihe Kapital allein et: 
wa 500 Milliarden Marl. Da das 
unbemweglide Kapital in fehr viel ge- 
ringerem Grade jchmwantt, muß fie 


das Verhältniß de beweglichen zum | 


unbemeglichen Kapital fortgefegt jtei- 
gern. Hinfichtlich des Gefammtreid- 
thum3 ordnen fi die Hauptitaaten 
Europas in folgender Reihenfolge an: 
England 295 Milliarden, Frankreich 
247, Deutfchland 201, Rußland 160, 
Defterreich 103, Ztalien 79, Belgien 
25, Holland 22 Milliarden. Die Ent: 
midlung bes Neichthurıd im 19. 
Sahrhundert ift befonders in England 
eine ungemöhnliche gewefen, während 
fie für Frankreich meit geringer ift. 
Das bemegliche Kapital wird folgen: 
dermaßen angegeben: für England 
auf 106, Frantreih 65, Deutfchland 
37, Rußland 14, Defterreich 10, Ita— 
lien und Belgien je 7, Holland 6 Mil: 
liarden. Die Reihenfolae ift alfo die- 
felbe wie bei dem Gefammtreichthum, 
aber das Verhältniß iſt ſchwankend: 
am größten iſt es bei den Induſtrie— 
ländern, am ſchwächſten bei denen, de— 
ren Induſtrie und Handel erſt am 
Anfang ihrer Entwicklung ſtehen. 
Während es in England 35 v. H. be— 
trägt, in Belgien 28, in Holland 27, 
in Frankreich 26, in Deutſchland 18, 
fällt es in Rußland, Oeſterreich und 
talien auf 9 v. 9. Wenn das Ge: 
ammtpvermögen der Bebölferung be> 
rechnet wird, jo gelangt man zu einer 
| anderen Reihenfolge. Jeder Englän- 
i der bejigt durchfchnittlih etma 5920 
Mark, der Franzofe 5200, der Hol- 


Allgemeine Schwäche 


Ist Verlust der körperlichen und geistigen 
Kraft und Ausdauer, gewöhnlich beglei- 
tet von Appetitverlust, den®müden Gefühl 
und allgemeiner Hinfä ligkeit. 

Es ist absolut gefährlich es zu vernach- 
lässigen, denn es zieht den ganzen Körper 
in Mitleidenschaft. 

-Es ist ein Zus’and, der jeder Krankheit, 
die droht, den Eintritt erleichtert. 


“Meinc Gesundheit war untergraben, ich konnte 
nicht schlafen und hatte keine Lust zur Arbeit. 
' Ich nahm drei Flaschen Hood’s >aısaparilla ein 
und fühlte mich gebessert, ehe ich die erste Flasche 
aufgebraucht hatte. Es ist das beste Tonic, das 
ich je versucht habe. Wenn sich je das müde Ge 
fühl wieder einstellt, nehme ich wieder Hood's 
Sarsaparilla.” Frau Marr EVERHART, Shoe: 


ıgeimiefen, daß 
e3 nun, two fi bie —— des 


tal in Betracht gezogen wir, 
= Engländer im Durdfchnitt 
Mark, der Franzoſe 1360, der Hollän- 
der 1000, der Belgier 855, ber Deut- 
he und taliener je 560, der Ruſſe 
115 Mart. Die Belaftung des Bud- 
get3 für die verfchiedenen Staaten 
Europas wird in runden Zahlen fol- 
gendermaßen angegeben: Deutjchland 
4 Milliarden, aljo 2 v. H. feines Ges 
fammtreihthums, England 3 Milliar- 
den oder 1 p. H., Franfreih 33 Mil- 
liarden oder 1.4 v. 9., Rußland 2 
Milliarden 700 Millionen oder 1.7 v. 
H., Deiterreih 2 Milliarden ober 1.8 
v. 9., Ztalien 1 Milliarde 300 Millio- 
nen ober 2.3 vd. 9., Belgien 375 Millio- 
nen ober 1.5 v. D., Holländ 300 Mil- 
lionen ober 1.4 v. 9. Danach würde 
die Belaftung des Nationaldermögend 
| dureh die Staatdausgaben in talien 
am größten jein, und e8 folgen meiter: 
Deutfhland, Defterreih, Rußland, 
Be Frankreich, Holland und Eng» 
and. 


Die italienifdhe AUnowanderung. 


Wie der „Bol. Korr.“ aus Rom be- 
richtet wird, hat die dauernde Aus- 
mwanderung aus‘talien im Jahre 1900 
gegen das Vorjahr eine Zunahme von 
21,901 Perfonen aufgewiejen, indem 
fie von 131,308 auf 153,209 Berjo- 

nen gejtiegen ijt. Für zeitweilige Ab- 
mejenheit haben fi im ahre 1900 
199,573 Berfonen au3 dem Lande ent- 
fernt, um 22,542 mehr als im Bor- 
jahre. Die Mehrzahl der Perfonen, die 
dauernd das Land verlaffen haben, 
ftammte au& der Campagna, ihre Zahl 
betrug 38,158, ferner au8 Kalabrien, 
Sizilien und den Abruzzen. Die Jübd- 
italienifeen Provinzen find e3 ſo— 
nad, die da3 meifte Material für bie 
dauernde Auswanderung liefern. m 
Dber- und Mittelitalien erreicht dag 
Marimum der Auswanderung Bie- 
mont mit 8000 Berfonen, während das 
Minimum auf Latium mit 236 Perfo- 
nen entfällt. Das abjolute Minimum 
der Auswanderung betrifft Sardi— 
nien, bon wo nur fünf Berfonen fort= 
gezogen find. Von der zeitmeiligen 
Auswanderung entfallen auf das Ve— 
netianifche 104,910 Berfoien im Jahr 
1900, auf die Campagna 49,970. Das 
Minimum betrifft mieber Sardinien 
mit 694 Perfonen. Bon den dauernd 
Ausgemwanderten haben Jich 7698 in 
verfchiebenen europätjchenLändern nie= 
bergelaffen, und zwar 4332 in Frank— 
reich, 422 in Defterreih, 24 in Un- 
garn, 848 in Deutfchland; 2151 find 
nah Afrila gezogen; 142,933 nad) 
Amerifa und von diefen 72,663 in die 
Vereinigten Staaten; 82 haben in 
Alien, 347 in Ozeanien eine neue Hei- 
math gefucht. Bon den 137,348 zeit: 
teilig nad) europäifchen Ländern ge- 
zogenen ntalienern haben ji) 44,916 
nad) Defterreich gewendet, 6948 nad) 
Ungarn, 34,900 nad) Frankreich, 48,- 
395 nad) Dertichland, 27,129 nad) der 
Schmeiz; nad Afritı find 3266 ge- 
gangen, nad) Amerifa 23,896, nad 
Alien 74, nad) Ozeanien 188. Maus 
rer, Erdarbeiter und Aderbauer bilben 
den Hauptbeftandtheil der Wusmwan- 
derer, 


Lokalbericht. 
Macht Ernſt. 


Kontrolleur Dawes vom Bundes-Schatzamt 
legt ſein Amt nieder, um in ſeinem 
Streben nach der Senatorenwürde 
unbehindert zu ſein. 


Daß es ihm mit ſeiner Anmart- 
ſchaft auf den Sitz Billh Maſons im 
Bundes-Senat bitterer Ernſt iſt, hat 
Kontrolleur Charles G. Dawes vom 
Bundes-Schatzamt geſtern bewieſen, 
indem er dieſe Stellung aufgab, mit 
der ausdrücklichen Erklärung, er wolle 
ſich um den im Jahre 1903 freiwer— 
denden Illinoiſer Sitz im Bundes-Se— 
nat bewerben und wünſche in dieſem 
Streben durch ſeine bisherige amtliche 
Stellung nicht behindert zu werden. 
| Das Entlaffungsgefuh, melches 

Herr Dames an den Präfidenten ge- 
richtet Hat, fol übrigens erft am 1. 
Dftober in Kraft treten. Bis dahin 
wird Herr MeKinley aus dem zahllo- 
fen Heer von Bewerbern, die fi) ohne 
Trage für den Pla melden merben, 
ja mohl einen geeigneten Nachfolger 
für feinen jungen Freund au3 Evans 
fton herausgefunden haben. 

Herr Dames begründet feinen Rüd- 
tritt mit der allerdings recht einleuch- 
tenden und richtigen, aber nicht3beftos 
meniger jeltenen Erklärung, daß er 
ehrlicher Weife nicht fortfahren könne, 

; ein Gehalt aus der Bundesfaffe zu be- 
ziehen, mährend er den mweitau3 gröh- 
ten Theil feiner Zeit zur Erreichung 

— * politiſchen Strebenszieles ver— 

wende. 


Permanente Möbel⸗Ausſtellung. 


Für die Manufacturers' Exhibition 
Building Company, welche das fragli- 
de Grundftüd von der Gefellichaft ge 
pachtet hat, wird das Garrett Biblical 

| Infiitute bemnächft an der Ede von 

| Michigan und Indiana Avenue 
einen eleganten adtflödigen Bau auf- 

| führen, in welchem die vereinigten Mö- 
belfabrifanten Chicagos alddann eine 
permanente Möbelausftellung einzu= 
richten beabfichtigen. Präſident der 
„Erhipition Company“ ift Herr 3. ©. 
Meper. 


* Die Vrebigerftelle der evangelifchen 
St. Yatobi-Gemeinde, deren Kirche fi 
an R. Park Une. und Florimond Str, 
befindet, hat Profeffor %. %. Grove 
dom „Wilton College” in Wilton, Ja., 
übernommen. Der neue Paftor, welcher 
vier Jahre als Lehrer der beutfchen 
Sprade und ber beuifchen Literatur 
am „Wilton College“ thätig war, wird 
morgen Vormittag, I0 Uhr 30 Min, 
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Ful. Nellie Xhorn orbnete forgfältig 
ihre An heiten, ſchrieb zwei dies⸗ 
bezügliche Breife an den Anwalt Chas. 
E. Anthony, bezw. den Leichenbeftatier 
Schneider, von der Firma Schneider 
& Son, drehte dann in ihrer Wohnung 
im Gebäude Nr. 3343 Dearborn Str. 
zwei Gashähne auf und legte fich zum 
Sterben nieder. MAIS geftert bon dem 
Agenten YJame2 D. Little der Gasge- 
ruch wahrgenommen, und die Wohnung 
bon ber Polizei. gemaltfam geöffn‘. 
murbe, hatte die Lebenämübe den er» 
fehnten Tod gefunden. Ihre Leiche 
murbde nad) dem -Beflattungs;Etabliffe 
ment von Schneider & Son, Nr. 3825 
State Str. gefchafft. Die porerwähnten 
beiden Briefe maren vom 3. Yuli 1901 
datirt, In dem an den Anwalt adref- 
firten Briefe befand fih ein Schlüffel 
für ein SKäftden im Sicherheits 
gemölbe der Ylinoi Truft & Sapings 
Bank. Das Schreiben enthält die Bitte, 
die Angelegenheiten der Unterzeichneten 
erbnen zu wollen. Der andere Brief, 
dem $50 beilagen, lautet in der Ueber— 
ſetzung wie folgt: 

„Herr Schneider: — Wollen Sie die 
Güte haben und für mich das thun, 
was Sie für meine Mutter und meinen 
Bruder gethan haben, und dafür ſorgen, 
daß ich eine Ruheſtätte an deren Seite 
auf dem Oakwoods-Friedhof finde? 
Sie finden die Kleider, welche mir an— 
zuziehen ich bitte, in der Kommode 
und die übrigen Sachen, die Sie brau— 
chen, in dem Wäſcheſpind. Einliegend 
finden Sie $50. . Den Reft Jhrer Redh- 
nung wird Herr Ehas. E. Anthony zu 
begleichen Sorge tragen. Laflen Sie 
mich Ihnen für die früheren, meiner 
Mutter und mir ermiefenen Freundlich- 
feiten dante. Nettie Thorn.“ 

Vor mehreren Jahren famen Fräu— 
lein Thorn, ein Bruder und ihre Mut- 
ter nah Chicagd. Die Mutter ftarb 
bald darauf und vor zwei Jahren jeg> 
nete auch der Bruder das Zeitliche. Der- 
felbe hinterließ eine Lebensverficherung 
im Betrage von $5000, wovon fich jeht 
noch gegen $1500 im Sicherheitzgemwöl- 
be befinden. Frl. Thorn, die feit Jay- 
ren fränflich war, bat wahrjcheinlich 
aus Verzweiflung über ihr Leiden 
Gelbfimord begangen. Sie war 47 
Sahre alt. 


Nachdem er fi auf dem Dachboden 
feiner Wohnung im Gebäude Nr. 136 
Zomnsend Str. die Kehle durchfchnit= 
ten hatte, ließ fich Charles Guftaffon 
durch eine kleine Zallthür in der Küche 
gleiten und taumelte dann in fein 
Schlafzimmer, in dem er bemußtlog zu- 
fammenbrad. Er wurde bald darauf 
bon feiner Frau halb verblutet aufge— 
funden. E3 wurde die Polizei benach- 
tichtigt, welche feine Ueberführung nad 
dem County-Hofpital veranlaßte. Dort 
bezeichnen die ihn behandelnden Aerzte 
feinen Zuftand als hoffnungslos. Es 
wird bermuthet, daß Guftaffon, der 
arbeitslos war, in Folge der Hihe den 
Verfiand verlor und die Verzmweiflungs- 


that im Srrfinn beging. 


— —— — — — —— 
ö— —— — — — — — — — — — — — ——— — — 


— — — — 
Aurz und Rem. 


* Der 18 Jahre alte Louis Vice 
wollte ſich geſtern Nachmittag im Hofe 
ſeiner elterlichen Wohnung, No. 6800 
Hermitage Avenue, eine kleine Nach— 
feier des „geräuſchvollen Vierten“ lei— 
ſten und ließ mehrere Kanonenſchläge 
explodiren. Einen dieſer Feuerwerks— 
körper legte er unter eine zinnerne 
Konſervenbüchſe. Alsdann ſetzte er 
die Zündſchnur in Brand. Das Ding 
ging früher 108, ald e3 Louis erwartet 
hatte. Die Blechfanne flog ihm mit 
folder Gewalt an die Stirne, daß der 
— eine klaffende Wunde er— 
itt. 


— — — — — — —— — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten Die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte 
Auguft Bienert 
im Alter von 44 Nahren und 4 Monaten fanft im 
Herren entihlafen ift. Das Vegräbnik findet ftatt am 
Dienftag, den 9, Juli, um 9 Uhr, vom Trauerhaufe, 
79 Ordarb Str., nad dem St. BonifrciussfFriedbof. 
Um ftille Theilnahme bitten die betrübten Hinter: 
bliebenen; 
Anna Bienert, geb. Weitlih. Battin, 


fams nebit Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
in unfer lieber Sohn . 
Karl 
im Alter von 14 Jahren geftorhen ift. Tie Beerdi— 
gr findet ftatt Montag, ten 8. Auli, üm halb 9 
br Morgens, vom Zrauerbaufe, 3) Biljel Str., 
nad der Et. Therefia-Kirhe und don dort nad dem 
St. Bonifaciussgriedhof. Die tieftrauernden Eltern: 
Soleph Nice uud Grefentia 
Riche, geb. Matb. 


Zoded:- Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nachricht 
— unſere geliebte Mutter u na 
Margaretha Blatt, 
am freitag, den 5. Auli, im Alter von 70 Aahren 
fanft im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung fine 
det ftatt am Montag, den 8, Juli, um halb 9 lihr 
Morgen:, von 723 Rarine We, nad der Alphon- 
fus-Kirdhe, don da nah dem St. Bonijaeius:Fricds 
bof. Um ftille Theilnahme bitten: 
senry und Bernard Platt, Söhne. 
Louiſe Meyers, Tochter, nebit Töchtern. 


Beftorben: @lifabeth Behrend, am 5. Yuli 
1901, geboren 1845. Begräbnig vom Krauerhauie 
R10 Archer Ape., Sonntag, um 10 Uhr Borm., n 
Foreft Home. — War Schivefter der German:-American 
federation of Illinois. 


Danfjagung. 

Hiermit unferen beften Danf allen unferen fyreun- 
den und Bekannten, jomwie der Walded Loge Nr. 674, 
A. F. U. M, der Douglas Loge Rr. 177 4. ©. U. 
W., dem Latefide Councit Nr. UM X. U., dem Dars 
monia:-Männerhor und bionders für Die troftrris 
hen Worte des Baitor Hittentorf bi dem B’gräb- 
nik meines geliebten Gatten umd unferes Vaters. 

Ynna Wi. Neuerburg, Gattin. 
red 3. Wösner, Sohn. 


Dantjagung. 

Der PWlattdeutfhen Grot:Gilde möchte ih bier: 
mit meinen beiten Dant abftatten für die fofortige 
Aus zablung * — von 800 für unſeren 
ver o 


denen. 
Biliem Draie 
zum 2 Mei: Frig Renten Nr. 4. 
Auguſt und Hauua Prafr, 
N Rewton Str. 


Danffagung. 
er mödte ih hiermit 


: bi ti uss 
Don! 1500 5 5* Te ⸗ 


eine Antrittöpredigt Halten und eben | mu 


Freitag, den Alter von 9 % 

fanft im Bra —4 ir Die — * 

det flatt am Montag, den 8. Yuli, 10 Uhr Vorm 
Une. nah dem S 


m u m St. Bo: 
nifazins-Gottesader. Um ftilles Beileid Bitten bie 


trauernden Sinterblichenen: 


wu ” Bomb rt, Zacob Boms 
ng. Kuna Hana uns Melanie 
Wimmer, Kinder. 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185, doſdodij 


Aſſe Auſtrãge punſitſicũ und biigſ beſorgi. 


Cliurfion und Piänik 


En veranftaltet don den 
YX Pie J Plattdeutſchen GSilden 


Lake Bien Ao. 3 


—und— 


Aord· Chicago Ao.9 


nad) dem romantiichen 


__ Fox River Grove 
— — ..am.. 
Sonntag, Den 7.. Zuli 1901. 


Züge verlafjen das Chicago & Norihiweitern Depot, 
Wells und Kinzie Str., um 9:30 und 10:0 Borm, 
und um ] Uhr Rahm. Züge balten an Glybourn 
Junction, Anondale, Yefferfon Bart, Part Ridge, 
Desplaines und Arlington Heights. — Tidets, für 
Rundfahrt und Eintritt im Grove 50e. Rinder van 
5 bis 12 Jahren 250. %,29jn,3,6j8 


Crosses Pic-Nic 


arrangirt von der 


Denlichen Yilde von Amerika 


am Sonntag, den 7. Juli 1901, 


in Kolze'3 Glectric Park, gegenüber Dunning.—Ans 
feng Morgens 10 Uhr.—Tidets 15e pro MWerfon, 
zchlbar an der Kajie.—Rinder von 14 Jahren und 
darunter frei.—Nehint Elfton Ave. Gar, fteigt um 
an Keving Park Boul., bis zum Grove, oder Yeifer: 
fon Cor an Milwaukee Ave. und Armitage Ape., 
fteigt um an Irving Bart Boul., die Gar Hält beim 
Grove. 23in,öjl Das Komite, 


Turnverein iche 


Alle Turner des Vereins verfammeln fi 
Sonntag Mittag 12 Ahr 
— in der — 
TURN-HALLE 
zur Theilnahme an dem fefte de$ 
Arbeiter = Sänger : Bundes. 
Mit Zurnergruß, Der Scriftwart. 


2. se 
Zur Schützen-Fieſ'l, 
| 244 Cliybourn Ave. 
[8 Seute Abend: Auttreten von 
| Mig Yollmer, Königin der Soubretten, n. 


Herrn Zimmermann, 
Patent » Spapmader und Juxvogel. 


Morgen, Sonntag: Adihievd:onzert 
von Zither = Franz’! mit Gejelichaft. 


— Großes Pit-Rit! 
Frauen-Verein TEUTONIA 


Juli, im Exelsior Park, 


— — — — — — 
— —— — u ne — — —— — — — — —— —— —— — 


7. 


Sonntag, den 
Irving Park Boulevard, nahe Elſton Ave —Feine:; 
Konzert, Preistegeln und Panz. Anfang 1 Uhr Nads 
mittag. Eintritt 100 pro Perſon. 


Bekanntmachung. 


Freunden und Belammien jur Nechticht, daß ich 
das unter dem Namen Bollmars Gropne, 
2501 Lincoln Ade,, (Bowmmannille) befannte 
Etabliffement übernommen babe. Ausgezeichneter 
BVic-RiesPlag, volltändig meu hergerichtet, joiwie Res 
geldahn und fonftige Bequemtichleiten. Jeden Sam: 
ftag u. Sonntag die berühmten jeibftigemedten Brat⸗ 
mürfte. Bu zablreihen Bejuche ladet freundlif ein 

CONRAD SCHMIDT, 
15iuniM,fr,ia,jo früher 134 ©, North Hiper. 


ARDEN 


Ede 51. Str. und Eottage Brave Ave. 
Konzert jeden Ubend von Wibert Utrich's Or⸗ 
Hefter. Sämmtlide Mitglieder von 
Theodore Thomas’ Chicago Oronsstaer. 

IM1u—3lof 


J Theater⸗ 
Vorſtellung! 
jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Slart Str, 1 Blod 
nördl, vom {yerriß Wheel, 
Neue Geſellſchaft jede Woche. Sin.ia,jobw 
GARTEN, 
Evanfton Ape., Grace und Halftled Str. 
Konzerte jeden Abend. 
Bunges Orcheiter, Vocal Goleift jeden Ubend, 
Nehmt Limits Gar oder Rorthweſtern Hochbahn. 
Dinjat 
VOLKS- CARTEN! 
193—200 E. North Ave. Henry Fischer, Brop. 
Der fühlfte und angenehmfte fFamilien-Mefort der 
Rordfeite, alles mit elettrifchen Federn und Bentis 
latoren. — onzert jeden Abend — am: 
ftag, den 6. und Sonntag den 7. Auli, großes 
Grira: Programm, ausgeführt vom unjerer deutichen 
Künftler: und Inftrumental: Truppe, mit ganz neuen 
Solos, Duetten und fomifhen Genen. Anfang 
Samitag um 7 Uhr, Sonntag 2 Uhr 30 Nahm. Für 
gemüthilche Unterhaltung if beftens gejorgt. 
— Eintritt frei! — 
Reflauration und Bierhalle, 
Wm. Lindemann. 900 N. Clark Str. 
gegenüber dem Kincoln Bart. 
Minut der Menagerie und dem Mühlen« 
son — 1306 19in,mifafon,im 
3 3 
ur/n-Sepp’s 
Buffet & Restaurant, 
Zofeyh Fallbacher, 
41853 Larrabse Str, 
Sammelplag aller Afrifaner, Wusfunft über füds 
afrifaniiche Verbältuilfe, 22jn,jadide,im, 


Geſchüfts-Aebernahme. 
Hiermit zur gefälligen Beachtung, daß ich den 
Platz, befannt als 


Fritz’s Grove, 


Ede Giybourn und Webfter Aves., 
übernommen, jetvie die Wırtbihaft, Kegelbahn und 
Sommergarfen beftens renopirt babe. Der Soms 
mergarten ift mit Bühne verfehen, auf weldder jeden 
Abend Theater: Vorftellungen ftattfinden. 
Logen und Vereinen fteht der Park zur Berfügung. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Wm. Radike, 


@de Eiybaurn and Webſter Ave. 


zufegt in Chicago, wird erfudt feine Adreſſe mits 
heen. Grneftine Mielke, 146 St, v., 
Eihpicion, Staten Island, New Hort. fria 


Haut: and Gejhlehts-Krantheiten 
bei sen und Männern nel, jiher und 


i ti 
dauernd nad bewährter M der Wiener Shuis 


Rordiweit:Gde Dearborn und Mediion Str, 
Sprehliunden : Von 9 bi$ 12 Uhr Borm. 
bis 4 umb 5 bis 8 Nam. ; von 2 





S 
—X Ein | 
/? kübhlendes © 


Getränk 


ift eine Klaret 
+ Lemonade. 


Um beiten ift fie, wenn 
man ein ivenig mehr 
Sitronenfaft als ges 
mwöhnlih gebraudt, dann 
giebt den Glaret lang: 
fam in einem Köffel 
über jedes Glas, fo daß 
er oben bleibt. » 


Zrinft immer 


KING 


OZARK 
CLARET 


Das reinfte Erzeugniß der Meintraube. — 
Nehntt ein Spfit mit nad Hauje in Eurer 
Tafche. Bon Apothelern verkauft. 

Quaris 81; Pints 500; Splits ?5«. 


Brandsville Fruit Farm Co. 
536-538 E. Division Str., Chicago. 
Telephone North 989. 





u 
Lokalbericht. 
Von der Volkswuth bedroht. 


Miſſionäre Dowies hätten ſich geſtern in 
Evanſton beinahe die Märtyrerkrone 
verdient. 


Mit einem, einer beſſeren Sache 
würdigen Eifer hielten geſtern Abend 
mehrere Apoſtel des Glaubensheilers 
Dowie, oder wie er ſich zu nennen be— 
liebt, „Elias II.“, in Evanſton, der 
Hochburg der Methopiften und Wafler- 
heiligen, eine zweite Erbauung3- und 
Befehrungsperfammlung ab, oder 
machten wenigftens einen Verfudh,, fie 
abzuhalten. Ihr, in Anbetracht ber 
por faum 14 Tagen gemachten Erfah» 
rung, etwas tollfühnes Unternehmen 
war wiederum ein Hlägliches Tiasto. 
Sie gewannen feine neuen Anhänger, 
mohl aber hätten fie fich beinahe Die 
Märtyrerfrone verdient, und hätten Jie 
Ichließlich nicht in milder Flucht ihr 
Heil gefucht, jo wären die Bemühungen 
der gefammten Polizeimaht Epan- 
ftons, unter der perfönlichen Leitung 
des PVolizeichef3 Knight, unzureichend 
gemejen, jie vor der Wuth einer empör- 
ten Menge zu fehlten. olizeichef 
Knight ermahnte. die Leute zur Ruhe, 
Yieß fich aber in feiner Rebe felbit zu 
Ausfällen gegen pen-Domieiämuß hin- 
reißen und ſiachelte vadurch den Pöbel 
noch zu größerer Wuth auf, anſtatt ihn 
zu beruhigen. Die hg: war, daß Die 
auf dem Gimpelfeltfifang befindlichen 
Miffionäre mit Steinen, faulen Eiern, 
Stintbomben und ähnlichen Wurfge- 
Ichoffen bombardirt und drei von ihnen 
verlegt wurden, und zwar: . Die 
Diakoniffin Elizabeth Van Horn, von 
No. 1625 Wabafh Ape.; murde bon 
einem faulen Ei in das linfe Auge ge- 
troffen und beinahe geblendet; ©. P. 
Auftin, von No. 1454 Michigan Abe., 
erlitt jchmerzhafte Kontufionen, und 
%. ®,. Excel, im Zion, der Hochburg 
Dowies, mohnhaft, erlitt gleichfalls 
Kontufionen. Die Szene der Nieber- 
lage der Domieiten mar die Straße vor 
der Rolonialmaarenhandlung No. 896 
Davis Straße. Der Polizei gelang e3 
fchlieplich mit Mühe und Noth, ben 
von der Volkswuth bedrohten Vertre— 
tern Dowies einen Weg bis zum näch— 
ſten Straßenbahnwagen zu bahnen, 
auf dem die ſonderbaren Heiligen dann 
enikamen. Die betreffenden Miſſionäre 
waren: S. P. Auſtin, A. Darms, 
W. H. Coſſum, P. N. Nichols, Louis 
Schlup, Frl. Clara Biſhop, Frau E. 
Van Horn, Frl. Roſe Schlup, Frl. 
Anna Eſtreich, J. G. Excel, F. A. 
Graves, Louiſa Huber, Frl. R. Laun— 
branch, Frau Louiſa Blackmore, J. H. 
Harnley, Frau Nettie Huber, Frau A. 
F. Lee, Frl. ©. Hertrich, Frl. Sarah 
Hilland und Frl. Anna Reakert. 

Aller Mißerfolge ungeachtet, haben 
ſie noch nicht die Hoffnung aufgegeben, 
doch noch in Evanſton Erfolge zu er— 
zielen, und ſie erklären, demnächſt wie— 
der in jener klaſſiſchen Vorſtadt eine 
Verſammlung abhalten zu wollen. 

Poliziſt Keefe verhaftete den 16jäh— 
rigen Eddie Neivcomb, der fich angeb- 
ih an dem Angriff auf die Domieiten 
in beroorragender Weife betheiligt 
hatte. Auf dem Wege nad) der Poli: 
zeiftation wurbe ber Beamte von einer 
300 Köpfe ftarfen Menge angeariffen, 
erreichte aber mit feinem Arrejtanten 
die Reviermwache, und der Pöbel wurbe 
fchließlich von mehreren Schergen aus- 
einandergefprengt. Eddie murde [pä- 
ter dem Richter Ely vorgeführt, aber 
wegen Mangeld an Beweifen jtraffrei 
entlaffen. An dem Angriff auf bie 
Domieiten jollen ficd über 1000 Ber: 
fonen beteiligt haben. 


— — — — — 


sur; und Neu. 


* Im Derlauf ber geftrigen Argu= 
mentirung bed Antrags auf Bemilli- 
gung eined neuen Prozefles für die, der 
Verfhwörung überführen Schächer 
Dr. Auguft M. Unger und %. Wayland 
Broton, deutete Richter Tuley an, er 
würde Bromn unter ber Bedingung ei- 
nen neuen Prozeß gewähren, daß er ich 
ſchuldig belenne. Vorläufig wurde 
eine Beſchlußnahme in der en 
heit vom Richter auf Montag cho⸗ 
ben. Geht Brown auf den Borjehlag 
ein, fo wirb er mit einem geringeren 
Sirafmaß davontommen, als es ihm 


— 


— 
* 
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Mayor — befüicchtet, daß * 


die Stadt die Baarzahlungen 
werde einſtellen müſſen. 


DSDem Lehrperſonal der öffentlichen 
Schulen drohen Gehalts: 
Berkürzungen. 


Sonderbares Verſehen des Hilfs⸗Korpora⸗ 
tions⸗Anwaltes Goodwin. 

Die Einſchätzungsbehörde hat ihre 
Arbeit nunmehr deendet und ihre 
fämmtlichen Liften an die Revifions- 
behörbe abgeliefert, welche von Montag 
an täglich in Sigung fein wird, um 
Befchiwerden über zu hohe Belaftung 
entgegenzunehmen, bezw. zu niedrig ges 
griffene Einfhägungen nad) Maßgabe 
der Umftände zu erhöhen. Mayor 
Harriſon ſowohl, wie auch beſonders 
die Vertreter der Erziehungsbehörde 
ſind mit dem Einſchähungs-Ergebniß 
durchaus nicht zufrieden. Die Fahr⸗ 
habe im Counth, meint der Mayor, 
hätte auf mindeſtens 1000 Millionen 
Dollars abgeſchätzt werden ſollen, ſtatt 
auf nur den vierten Theil dieſes Be⸗ 
trages, und daß die Liegenſchaften und 
Gebäude heuer mit 50 Millionen Dol- 
{ar& weniger veranfchlagt worden feien, 
al3 vor drei Jahren, dafür jei nicht bie 
geringjte Berechtigung vorhanden. Der 
Stadt würden unter der jegigen Ein- 
fhägung nur Steuereinfünfte im Be: 
trage von $5,500,000 zufließen, wovon 
$1,100,000 für die Einlöfung bon 
Bonds und die Verzinjung bon folchen 
abgingen. Der Reftbetrag reiche nicht 
aus zur Beftreitung der laufenden Ber- 
mwaltungstoflen, und die Yolge merbe 
boraugfichtlich fein, daß gegen das Ende 
des Jahres den ftäbtifchen Angeftellten 
ihre Gehälter nicht in Baar mürben 
ausgezahlt werden, fondern in Form 
bon Anmweifungen, an denen bie Em- 
pfänger bon 10 bis 20 Prozent ber- 
lieren würden. 

Schulraths-Präſident Harris ſtimmt 
in das Klagelied des Mayors ein und 
ſagt, es werde der Erziehungsbehörde 
kaum etwas Anderes übrig bleiben, als 
die im vergangenen Jahre vorgenom⸗ 
menen Gehaltsaufbeſſerungen wieder 
rückgängig zu machen und vielleicht 
noch weitere Verkürzungen vorzuneh— 
men. — Schulſuperintendent Cooleh iſt 
derſelben Anſicht und ſpricht zudem von 
der Nothwendigkeit, alle „überflüſſigen 
Ausgaben“ vom Budget der Schulber⸗ 
waliung zu ſtreichen. — Herr Cooley 
war im Laufe der Woche mit Präſident 
Harris auf Mackinac Island. Es heißt, 
daß die beiden Herren ſich dort über 
zwei von den vier Hilfsſuperintenden— 
len einig geworden ſeien, die entlaſſen 
werden ſollen. Die ſchwarzen Looſe 
ſind angeblich auf die Herren Alfred 
Kirk und Alfred S. Sabin gefallen. 


= * E3 


Präfivent Road von der „Union 
Fraction Company“ erkärt fich bereit, 
$10,000 aus feiner eiguuen .Yalche an 
eine beliebige Wohlthätigfeitanftalt zu 
zchlen, falls Alderman Rector ein Mit- 
alied der flabträthlichen Kommiflicn 
für Verfehrömwefen oder überhaupt ein 
Stabtrathd-Mitglied oder auch nur ei= 
nen ftäbtifchen Angeftellten nambhaft 
machen könne, der in Lohn und Brod 
der „Union Traction Company“ ftehe. 

x * > 


Grundbefiter von der 119. Str, 
zwifchen Michigan Avenue und Went- 
worth Avenue, legen Verwahrung da= 
gegen ein, daß für die Pflafterung be⸗ 
fagter Straßen-Theiljtrede ben betref- 
fenden Kontraktoren Zahlungs-Anwei— 
ſungen ausgeſtellt werden. Die gelie— 
ſerte Arbeit, heißt es, entſpreche in vie— 
len Punkten nicht den kontraktlichen 
Bedingungen. 

* x * 

Der neue Keflel-Infpeltor, Herr 
James E. Blaney, hat geftern fein Amt 
angetreten. Derfelbe ift ein gründlich 
gefhulter Fachmann und war fehon im 
Alter von 22 Jahren Wertführer in ei- 
ner größeren Keffelfabrit. In den leh- 
ten Jahren war er Chefmafginift der 
ftäbtifchen Bumpenftation an Fullerton 
Apenue. Er hielt geftern eine tleine 
Ansprache an feine fünf Affifienten und 
eröffnete denfelben, daß er bon ihnen 
gründliche Arbeit und genaue Berichte 
verlangen würde. 

* * * 

Herr Wm. €. Gamble, bisher Exa— 
minator für die Zivildienſt-Kommiſſon, 
iſt als Sekretär in's Feuerwehr-De— 
partement verſetzt worden. Er wird 
dort im Wefentlichen die Pflichten über- 
nehmen, melche ber bverftorbene Hilfe 
marjhall PBetrie zu erfüllen gehabt hat. 

* * * 

Die Zivildienſt-Kommiſſion hat es 
abgelehnt, die vom Geſundheits-Kom— 
miſſär Reynolds empfohlene Entlaf- 
ſung des Milchprüfers Evgns anzuord— 


nen, und zwar begründet ſie ihre Weige— 


rung mit dem Hinweis darauf, daß für 
die angebliche Bummelei des Evans kei— 
ne amtlichen Belege vorhanden ſeien. 
Die Kommiſſion ertheilt dem Geſund— 
heitsamt zugleich einen Tadel wegen 
der mangelhaften Kontrolle, welche das⸗ 
ſelbe über ſeine Angeſtellten ausübt. 
* * * 


Auf Veranlaſſung des Geſundheits⸗ 
amtes hat Friedensrichter Giboons 
wieder verſchiedene Firmen wegen Ver⸗ 
letzung der Rauch-Ordinanz zu Geld⸗ 
ſtrafen verurtheilt, wie folgt: Common⸗ 
mealth Electric Co., $25;. Collins ec 
Gream Eo., $5; Eigenthümer des 
Hobbs-Sebäudes, Nr. 6 Wafhington 
Str., 850; Eigenthümer bes Cormith- 
Gebäudes, Nr. 116 Market Str., $5. 


* * * 


Korporationg-Anmwalt Walter ift mit 
der Ausarbeitung eines Gutachtens ba- 
rüber befchäftigt,. ob der Mahor befuat 
ift, den vom Stabtrath bejchlofjenen 
‚Verkauf des Sübende der N. Franklin 
Str. an die Nortämweflern-Eifenbahn- 
Geſellſchaft zu vetiren. — Werner hat 
Polizeichef SNeill Herrn Walker um 
ein Gutachten darüber erſucht, ob die 
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‚Zugang zum Privat-f 


T 9 — Tage 


RW h 
rdnung des Poligzeichefs 
an in den 
hſchaflen des ſog. Whisly Row, 
an ber Weſtſeite der State Str., zwi⸗ 
ſchen Van Buren und Congreß Str., 
leine Frauenzimmer mehr geduldet 
werden dürfen, iſt pünklich Folge gege— 
ben worden. Die betreffenden Lokale 
ſind nun faſt gänzlich verödet, und die 
Beſitzer ſchicken ſich an, die Bude zuzu⸗ 
machen. Wie ſchon geflern mitgetheilt, 
will derPolizeichef Ende nächſten Mo— 
nats die „Lebee“ bis zur Harriſon Str. 
zurückdrängen, und nach dem raſchen 
Erfolge, welchen er mit ſeinen bis— 
berigen Vorflößen in biefer Richtung 
erzielt hat, zweifelt man nicht an dem 
Gelingen dieſes Vorhabens. 
* * * 


Präſident Henry E. Weaver, von 
ber Weaber Coal Company, hat dem 
Mayor einen Beitrag von $100 zur 
Eintihtung von Schwimmbäbdern am 
Seeufer iibermittelt, und Herr Harri- 
fon erklärt fich zur Entgegennahme 
meiterer Beifteuern für benjelben 
3med bereit. 

* * * 

Der countyräthliche Ausſchuß für 
Fragen des öffentlichen Dienſtes hat 
geftean beſchloſſen, die Vergebung der 
Kohlenkontrakte am Montag zu er— 
ledigen. Der betreffende Antrag wurde 
vonKommiffär Organ geftellt al3Sub- 
ftitut für einen von Kommillär Hoff: 
man geftellten und von Präfident Han- 
berg unterftügten Antrag, Jänmtliche 
Angebote zu berwerfen, welche biäher 
auf die Kohlenlieferung eingelaufen 
find, und diefe neu auszufchreiben. 

* x* * 


Die Ueberreichung der Lambert Tree- 
und der Carter 9. Harrifon-Medaillen 
für Auszeichnung im Dienfl an bier Po- 
Iiziften und vier Feuerwehrleute, die 
am lebten Montag hätte ftattfinden 
follen, ift auf nächften Dienftag Nach- 
mittag berfchoben worden. Infolge des 
Unmettere, da3 am lebten Montag 
Nachmittag herrfchte, märe die Theil- 
nahme von Seiten de Publikums an 
dem feierlichen Aft jedenfalls verfchwin- 
dend klein gewefen, während ſich 

dayor Harriſon gerade von einer mög— 
lichſt großen Verſammlung einen be— 
ſonders guten Einfluß und Anſporn 
zur Nacheiferung verſpricht. Aus 
dieſem Grunde wurde der Feſtakt auf 
den kommenden Dienſtag verſchoben, in 
der Erwartung, daß die Bürgerſchaft 
im Allgemeinen durch zahlreiche Theil— 
nahme ihrIntereſſe an demſelben kund— 
geben wird. Da Luther Laflin Mills, 
bekanntlich einer der geiſtvollſten und 
bedutendſten Redner Chicagos, bei die— 
ſer Gelegenheit die Feſtrede halten wird, 
fo dürfte ſich der Beſuch für jeden Theil— 
nehmer auch in dieſer Hinſicht lohnen. 
Die Ueberreichung der Medaillen findet 
in der Waffenhalle des 1. Regiments 
— Str. und Michigan Boulevard) 
tatt, 


Der A 


* * * 


Alderman Foreman und Sekrekär 
Site vom ftadträthlichen Ausfehuß für 
lokales Verkehrsweſen witterten in ei— 
ner, dem Stadtrath in deſſen letzter 
Sitzung unterbreiteten Ordinanz einen 
Schachzug der Union Traction Co., 
wodurch dieſelbe ſich eine Verlängerung 
ihrer Freibriefe zu erſchleichen hoffte. 
Nach dem Titel der betreffenden Ordi— 
nanz wird durch dieſelbe der Union 
Traction Co. das Recht verliehen, ein 
doppeltes Geleiſe in Kedzie Abenue, 
zwiſchen 12. Str. und Ogden Avbenue, 
zu legen, um dadurch eine Verbindung 
mit anderen Linien herzuſtellen. Aus 
Verſehen des mit der Ausarbeitung 
des Dokumentes betrauten Hilfs-Kor— 
porationsanwalts Goodwin war im 
Text der Ordinanz nicht genau angege⸗ 
ben, auf welche Straße und auf welchen 
Theil derſelben ſich die Erlaubniß zur 
Legung der neuen Geleiſe bezieht. Der 
Irrthum wurde noch vor der Sitzung 
des Stadtrathes entdeckt und 
durch ein Amendement zu der Ordinanz 
verbeſſert. Da dieſelbe überhaupt nicht 
zur Abſtimmung kam, ſo haben die 
Rechte der Bevölkerung durch die an— 
gebliche Finte der Union Traction Co. 
vorläufig noch keine Einbuße erlitten. 


eg — 


Eine Rechtsfrage. 


Die über den Calumet-Fluß führen⸗— 
be Drehbrüde der Baltimore & Ohio- 
Bahn fchwebt, wenn fie geöffnet wird, 
entiveber über einem Xheile des Fluß— 
bettes, welches Privaleigenthum der 
Alinois Yurnace Co. ift, ober über 
einem folchen, melches der Calumel 
Elevator Company zugehört. Als bie 
Brücke geftern Vormittag geöffnet mer: 
den jollte, Konnte das nur gejchehen, 
nachdem Captain Zoftus, der mit fei- 
nem Dampfer „H. I. Parker” por dem 
Dod der „Xroquoid Company” bor 
Anter lag, mit feinem Schiffe auß dem 
Wege gefahren war. Der „PBarler“ 
nahm inbeffen fogleich wieber feinen al= 
ten Blaß ein, und nun fonnte die Brüde 
nicht aefchloffen werden. Der Eifen- 
bahnverfehr zu beiden Geiten des Fluf- 
fes gerieth in’3 Stoden, die Hafenpoli- 
zei und bie Polizei von South Chicago 
murben aufgeboten, aber Kapitän of: 
tus ‚voller Gemüthäruhe in einem 
Lehnſeſſel auf dem Verdeck ſeines 
Schiffes ſihend, wich und wankte nicht 
vom Platze. Man drohte ihm mit Ver⸗ 
haftung, er erklärte jedoch, daß er an 
Vord ſeines Schiffes nur den Bundes⸗ 
behörden unterſtehe. Hafenmeiſter 
Darrow und ein Poliziſt trugen ben 
Kapitän ſammt ſeiner Sitzgelegenheit 
ſchließlich auf das Dock hinüber, mo er 
dann für verhaftet erklärt wurde. Das 
Schiff wurde nun eine Strede zurückge⸗ 
fahren, und der Verkehr über bie Brüde 
tonnte wieder aufgenommen werben. 

Damit ift aber die Streitfrage nicht 
geföft. Um ähnlichen Störungen für 
‚die Folge vorzubeugen, wird bie Balti- 
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hrwerke durch die 
Erzeu nie de 
Crowdus Automobile Co. 
zu erjegen. 

Die Firma Siegel, Cooper & Com: 
pany, State und Ban Buren Straße, 
beabfichtigt, ihre 120-130 Abliefe- 
rungsfuhrmwerfe dur; Automobile zu 
erjegen, deren Beiriebö- und Inſtand⸗ 
haltungs⸗Koſten ſich bedeutend niedri⸗ 
ger ſtellen ſollen. Dies gilt wenigſtens 
don den Automobilen, die von der Fir⸗ 
ma „Ihe Crowdus Automobile Co.“, 
No. 541 Wabafh Avenue, angefertigt 
werben. Diefe yirma, welche die elet- 
trifehen Fahrzeuge für Siegel, Cooper 
& Company liefern wird, ift im Beſitze 
bon zehn Patenten, hat um meitere elf 
Patente nachgefuht und bringt ein 
Automobil in den Handel, weldes an 
Eleganz, Gediegenheit, Einfachheit und 
Leichtigfeit de3 Betriebes jeines Glei- 
chen fucht. &3 übertrifft angeblid, alle 
bisher in den Handel gebrachten Selbft- 
fahrer durch Die Leichtigkeit ber elektri⸗ 
ſchen Batterie, deren Gewicht um ein 
Drittel geringer iſt, als das irgend einer 
anderen, ferner durch die Stärfe und 
Dauerhaftigteit der Batterie, deren La: 
dung für Fahrten von 50 bezw. 100 
Meilen ausreicht, während vie bisher 
erreichte höchfte Kapazität 50 Meilen 
betrug, durch hie Einfachheit Der 
Steuervorrichtung, die aus einer 
Lentftange befteht und nebit elettrifcher 
Bremfe, Glode, Fahr: und Haltevor- 
rihtung mit einer Hand birigirt 
werben kann. ernere Vorzüge Det 
Fahrzeuge find, daß fie bolljtändig ge- 
räufchlo8 fahren, mit einer Schnellig- 


feit bis 20 Meilen die Stunde, daß fie 


mit gleicher Leichtigkeit bergauf, bergab, 
bor= und rüdmärts fahren, und ferner 
eine automatifche Vorrichtung enthal- 
ten, durch welche ver eleftrifche Strom 
abgeftellt werden kann, ſelbſt 
wenn die Batterien vollſtändig 
geladen ſind. Bemerkenswerth iſt 
auch, daß ein Rad des Fahrzeuges 
über ein ziemlich hohes Hinderniß fah- 
ren kann, ohne daß die übrigen Räder 
den Fahrboden verlaſſen, wodurch die 
Gefahr des Umkippens des Fahrzeugs 
erheblich vermindert wird. 

Die Beamten der Firma, welche im 
März d. J. mit einem Kapital von 
$150,000 intorporirt wurde, ſindFrank 
H. Cooper, Präfident, Walter A.Crow- 
dus, Vize-Präfident und Betrieböleiter, 


-Morth E. Taylor, Sefretär, und Chas. 


Cooper, Schapmeifter. 


—+ —— 


Beamtenwahlen. 


Die vom „Gambrinus-Frauenverein“ 
jüngft vorgenommene Neumahl bes 
Vorftands hat folgenbes Ergebniß ge- 
zeitigt: 

Er-PBräfidentin, Frau Gaube; Präfie 
dentin, Chriftine Baur; Vize-Präfi- 
dentin, Minna Jung; Schabmeilterin, 
Marie Hillinger; Protofollführerin, 
Helene Huff; Finanz-Geftetärin, Aloiſe 
Dehm; Führerin, Sophie Knauer; 
Innere Wache, Luiſe Buchholz; Aeußere 
Wache, Minna Semmelhack; Verwal—⸗ 
tungsrath: Karoline Weber, Kuni⸗ 
gunde Gleich und Eleonore Schneider, 

Das Ergebriß der am legten Mit- 
woch von ben Mitgliedern der Yaru- 
gari-Liedertafel im Berein- 
Iofale, Schönhofen’3 Halle, abgehalte: 
nen Beamtenwahl war folgendes: Prä- 
ſident, Louis Brueck; Vize-Präſident, 
Rudolph Bandow; Schatzmeiſter, John 
Kober; Finanz-⸗Sekretär, Herm. Neh⸗ 
ringer; protokollirender Sekretär, Ju— 
lius Hauſen; correſpondirender Sekre⸗ 
tär, John C. Delfs; Archivar, John 
Teisler; Bummelpräſident, Wm. Schu⸗ 
lenberg; Bummel - Sefretär, Ernſt 
Scholle; Dirigent, F. U. Kern; Vize 
Dirigent, Lorenz Mayer; U. ©.-zah- 
nenträger, Henry Blunt; Bereind- 
Fahnenträger, Albert Schulg; Stimm- 
führer: %. Delfs, Chas. Wiemer, Mite 
Mayer und Hans Martinfen. 

Die Plattdeutfhe Gilde „Chicago 
No. 1“ hat in ihrer vor Kurzem abge- 
haltenen Generalverfammlung folgende 
Beamte für den näcdften Termin ge= 
mählt: Eilert Dirks, Meifter, einjtim- 
mig wiedergewählt; Otto Vehrs, Alt⸗ 
geſell; Klaus Brumund, Schreiber, 
wiedergewählt; Henry Jens, Aufſeher, 
wiedergewählt; Georg Severinghaus, 
Schatzmeiſter, auf ein Jahr; Klaus 
Goettſche, Rechnungsführer, auf ein 
Jahr; Anton Roſenſtiel, Mitglied des 
Verwaltungsrathes auf drei Jahre; 
Schweſter Marie John, Wächterin 
und Henry Fiehmann, Bibliothekar. 


— —ñ— 


Deutſche Geſellſchaft. 


In der geſtern Nachmittag abgehalte- 
nen Sitzung des Verwaltungsrathes 
der Deutſchen Geſellſchaft wurde über 
das von derſelben während des verfloſ— 
ſenen Monats geübte Wohlthätigkeits— 
werk wie nachſtehend berichtet: Von 65 
angemeldeten Unterſtützungsgeſuchen 
fanden 61 Berüdfichtigung. Unter- 
ftüung erhielten 35 Yamilien mit 94 
Kindern und 36 alleinftehende Perjo- 
nen. An Unterftügungen wurden in3- 
gefammt $221.93 ausgezahlt; in brei 
Fallen wurden Koft und Logiß, in vier 
Fallen Schuhe gewährt. Beichäftigung 
erhielten 204 Berfonen nachgemiefen. 
An Mitglieverbeiträgen gingen $202 
ein. Als Mittlieder traten der Gefell- 
Ichaft die Herren Dr. Theo. Wild, 
Schapper, Wilfen? und Gemrab mit 


einem Jahresbeitrage von zuſammen 


$20 bei. 

Während der erftien Hälfte des lau⸗ 
fenden Gejchäftsjahres erhielten von 
der „D. ©.“ 350 Familien mit 959 
Kindern und 168 he Sin Perſo⸗ 
nen Unterſtützung. Für dieſe Unter⸗ 
ftügungen wurden insgeſammt 81928.⸗ 
2ausgegeben. Es wurden in 37 Fäl- 
len zuſammen 183 Tonnen Kohlen in 
36 Fallen Koft und Logis, in 37 Yäl- 
len Schuhe gewährt. äft er⸗ 
hielten 1586 Perſonen 
An Mitgli n 


einem brennenden Gebãude. 

Poliziſt Timothy Riordan von der 
Rebierwache an Weſt Chicago Ave., 
entdeckie geſtern Abend ein im 
zweiſtöckigen Holzgebäude No. 630 
Auſtin Ave., drang in das Gebäude 
ein und rettete mit eigener Lebensge⸗ 
fahr die Bewohner, beſtehend aus dem 
Kolonialwaarenhändler Frank Mar⸗ 
wig, deſſen Frau und fünf Kindern, im 
Alter Yon drei bis fünfzehn Jahren. 
Die Familie bewohnie die zweite Eta— 
ge. Riordan ſtürmte die Treppe hin—⸗ 
auf, drang, die Wohnungsthür ſpren— 
gend, auf Händen und Füßen kriechend, 
bis zu einem Zimmer vor, in dem 
Marwig, deſſen Frau und drei Kinder 
ſchliefen. Er weckte das Ehepaar, wel⸗ 
ches ſich ſelbſt und zwei der Kinder 
in Sicherheit brachte. Riordan 
ſchleppte das dritte Kind, welches vom 
Rauch übermannt war, ins Freie und 
erfuhr dann von Marwig, daß deſſen 
Söhne, der elfjährige Frank und der 
15jährige Andrew, in einem Hinter— 
zimmer ſchliefen. Unverzüglich bahnte 
fich Riordan wieder ſeinen Weg durch 
Flammen und Rauch nach der zweiten 
Etage und trug von dort aus 
Frank auf die Straße, um dann ſofort 
wieder das brennende Gebäude nad 
Andrew zu durchſuchen. Dieſen fand 
er ſchließlich vom Qualm übermannt, 
ohnmächtig auf dem Flur des oberen 
Korridors liegend vor. Selbſt einer 
Ohnmacht nahe, packte Riordan den 
Verunglückten und taumelte mit ihm 
ins Freie, wo ſich Beide bald erholten. 

Riordan erſchoß im vergangenen 
Winter den Räuber Edward Donovan 
und verhaftete wenige Wochen ſpäter 
John Hanſen, der wegen Beraubung 
eines Fahrkartenverkäuſers der Hoch— 
bahnſtation an Leavitt Straße verfolgt 
wurde. 

— — — 

Zeit iſt Geld. Das Leben iſt 
unſere Zeit, aber Zeit und Geld und 
Zeit mit Geld iſt nutzlos, ohne Geſun— 
heit. Kennſt Du die Puſcheck-Kuren? 
Die kuriren in kurzer Zeit mit wenig 
Geld, und Rath iſt frei. Beſonders er— 
folgreiche Mittel für die Erkältung, 
Rheumatismus, Frauenleiden, Magen—⸗ 
leiden und Nerven-Krankheiten. Nicht 
in Apotheken zu haben, ſondern von 
1619 Diverſey Blod., per Poſt zu be— 
ziehen. Schreibt um ein freies Büch— 
lein mit Auskunft. 


ſturz und Neu. 


* Ex⸗Feuerwehrchef Swenie wird 
nächſtens mit ſeiner Familie eine län— 
gere Erholungsreiſe antreten, und wenn 
er von derſelben zurückkehrt, nicht wie— 
der in das Haus No. 36 Pearce Str. 
einziehen, wo er ſo viele Jahre lang zur 
Miethe gewohnt hat, ſondern in der 
Nähe des Douglas- oder des Garfield 
Park ein Haus kaufen. 


* Die Zahl der Geldanweiſungen, 
welche im vergangenen Jahre durch das 
hieſige Poſtamt gegangen ſind, iſt um 
20 Prozent höher geweſen, als im Vor- 
jahr. Sie belief ſich auf 4891,051 
und ihr Geſammtbetrag ſtellte ſich auf 
$75,663,577. Die Zahl der regiſtrirten 
Briefe und Packete nahm um 12 Pro— 
zent zu und ſtellte ſich auf 5,276,901. 

* Die Verhandlung der wegen Miß- 
brauchs der Amtsgewalt vom Wirthe 
Wm. Kells, an Robey Straße und 
Grand Avenue, gegen die Konſtabler 
Frank Simmerling, Emil Smith, 
Benjamin Greenfelbt, E. 9. Rider und 
Zouis Greenberg erhobenen Anklage 
murbe geftern Nachmittag im Polizei- 
gericht der Revierwache an Weit Chi- 
cago Avenue abermal3 aufgejchoben. 
Sie fol nun ganz beitimmt am 12. 
Suli ftattfinden. 

* Fünfzig Mitglieder der Slinoifer 
See-Miliz Tchifften fi Heute Mittag 
auf dem Schulfchiff „Dorothea” ein, 
um Untermweifung im praftifchen See— 
foldaten-Dienft zu erhalten. Rom- 
mandeur W. J. Wilfon wird am nädj- 
ften Samftag eine zweite Zadung fol- 
her Refruten an Borb nehmen; er 
will alddann mit diefen angehenden 
VBaterlandsvertheidigern eine Fahrt 
na Madinac Y3land unternehmen. 


— 


Briefkaſten. 


Die Rechts fragen beantwortet der 
ens 8.Chriſtenſen, 614 Firſt National 
Bant Gebäude, Ede Dearborn und 
Monroe Strake. 

a. H. — Sie find eben auf einen Schwindel ber= 
eingefaßen. Machen Sie von hrer Erfahrung den 
Voftbehörden Mittheilung. 

a. 3. — Thun Sie Ihr Geld auf eine zuber- 
läffige Sparbantf. 

Lefer. — Eine PVierdefraft wird im der Regel 
der bon vier Männern glei gerechnet. 

J. B. — Wenn der Junge feine gründliche allge: 
meine Ausbildung erhält, wird er’8 au in feinem 
Fach als Elefteo-Tehniter nicht weit bringen. Schi: 
den Sie ihm deshalb entiveder in die ftädtiiche Ge- 
werbejcdule. — e8 joll im Herft eine jolche aud für 
die Süpfeite eingerichtet werden — oder meiden Sie 
ihn rechtzeitig, d. _b. jeßt ihon, zur Aufnahme im 
Armour: oder im Lewis⸗Inſtitut an. 

A. Sch. — Auf Schiffen verfügt man zumeift 
nicht über die Mittel zur Ginbaljamirung von Lei: 
hen. Die PBeftattung folher auf bober See erfolgt 
deshalb, um die an Bord befindliden Perjonen vor 
dem Verweſungsgeruch zu ſuizen. 

T. — Die Bevölterung Kanadas beläuft ſich 
(100,000 Imbianer eingerechnet) gegenwärtig auf 
etiva 5,300,000 Köpfe. 

A. F. — Reaumur bat den Raum zwiihen Ge: 
friers-und Siedepuntt in RO Grade eingetheilt, Gel: 
fius in 100 und #abrenheit in 180. Bet Fahrenheit 
wird der Eispunft mit 32 bezeichnet, der Siedepunft 
mit 212, bei den beiden anderen Spftemen ift der 
Nullpuntt — der Gefrierpunkt, der Siedepunkt 
liegt bei Reaummr veim &0. Srıd, bei Fabrenkeit 
beim 190. X Grad Fahrenheit find galeih 49-32 
Grad Reaumur, oder gleih 5/9 &—32 Grad Eeljius. 

. a. und B. 6. — Nikolaus II. Ulerandrowitih, 

cb. am 6. Mai (alten Styis) 1868, folgte in der 

egierung Ruklands feinem am 22. Dftober 1894 
verftorbenen Vater. 

$rau E. H. — Die Möbel, welche Sie voll be- 
zablt haben, Tann Yhnen die Firma natürlich nicht 
iieder fortholen. Den Divan, mit dem Sie unzus 
— ſind, ſchiden Sie am beften felber wieder zu: 
r 


Rechtsanwalt 


rau M. 8 — 1. Ihr Mann follte fi T 
ice Bejuchsreife nah Deutidhland mit — 
und Vaß verſehen und nicht verſäumen, ſich beim 
naqhſten amerilani ſchen Konſulat anzumeiden, Dann 
wirb man's ihm gegenüber, nach kurzem Aufenthalt 
feinerfeits, wahriheinli bei der einfachen Landes: 
perweifung beivenden laffen. — 2. und 3. Bringen 
Sie eine Probe der fraglichen Milh auf das & 
—— * Stadthalle. Be En ungen Gele⸗ 

it lönnen Sie im und dort 
Sie andere Ungelegendeit zur Kenntnik der Behörde 


‚bringen. 


Fa ,— Erbundigen Sie fi nad den 
udn: und Belörderu der n98- Bedingungen Be 


Beneral-Ugentur der Santu Be:Bahn. 


8.8.8. — 
Ben Offene —— 
AUS | meder in feinem — im 2. — vs 


ne emeasLeLm 


Schiller-Gebäudes, finden, oder in feiner Privat⸗ 
wohnung, Rt. 619 Elcheland Ane. 

Chr ®. — U eine gute franzöfiiche 

ilt der „Gourrier des Etats-Unis 28 rt.— 

ier in Chicago erfheint in franzöfiiher Sprache 
nur ein wenig bedemtendes Wochenblatt, weld:$ dors 
nehmlic die Anterejien der in Illinois anſäſſigen 
frangöiiihen Kanadier vertritt. 

Emil 9. — Ste werden gegen das Wrtheil seht 
ab ausrichten fönnen. Zezahlen Sie; das ift das 
Bill igſte. 

E. E. — Sprechen Sie perſönlich vor. 

Harden. — Relden Sie den Fall im Zimmer 
9 in der City Hall an. 

F. S. — Cemptroller of the Currench, Waſhing⸗ 
ton, D. C.“ 


itung 
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WBöhentlihe Brieflifte. 


Nahfolgendes ift die Lifte der im biefigen Poramt 
fageruden Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Zagen, vom untenftchenten Datum an gerechnet, abs 
eboit werden, jo werden fie nad der „Dead Lettss“a 

ffice in Wafhington gejandt, 


Ehicago, den 6. Juli 1901. 
= Abramowich Ftant 1103 Landsman A 
Adermann Johu J iIIo Latus zet Zofija 
1003 Anpdryajeric Supan 1105 Yejlopits Jozef 
104 Arnojsty 1108 Yevin I 
20: Zeowen_ Bing 1107 Yevin Rd 
6 Valteuszaitis Tomas]]08 Lewandosta Marpja 
1007 Banpno Stanislaw 10 Littvaj Yan 
= Yant Karolina 1110 Louda Jojef 
J— Dara Jedrzi 1111 Madata Anprias 
on nee En Marezinsti Florian 
1011 Yatomstis Jonas 1113 Mearudic Janto 
vl2 Sarnas Jozef 1115 Mesztanstis S 
> Tem 1116 Meyer Afaac 
1015 Besad & 1117 Mietih Matei 
1016 Bet Yan 1118 Migata Agata 
6 Belilomwjeg Lifee 1119 Miller Francis zet 
1017 Bender vu. 110 Miller 
Dincenz 1121 Mochomid Leon 
2 zn (2) 112 Montwitto Luzapas 
et er 1123 Mudra Jofeph 
ml d garri & 1124 Narivis; Aurtin 
51 Boiensi Josef 1125 Resiadel Paclan 
102 Born Emil & 1126 Novajtay Julia 
= zn. m 1127 Okstiy Francifet 
1025 Butwig : 1128 Opielo Kataryna 
og utwig Jayıpas 1129 Batrane WUpoloja 
126 Bujger Kioda MiE 7]30 Vamula Aobann 
1027 Buzydi Wladysiaw 713] Pawius Auna 
1028 Gesvgon R 11» Becat mM 
1029 Gebelinsfi Aler 1133 Bechota Baclad 
1080 Ehlebef Maryanna 1134 Begornit Antoni 
1031 Chmeitova Röza 1135 Beni Sandro 
1032 Gıhon Tomasz 1136 Bertal 
1033 Gijon Karolina 1137 Reters Henry 
= Ss zu“ 1138 Vetronojti3 Qarbara 
Kzsen Tu 1139 Boliih Filip 
1035 Diamond Anna Mrs] Rribil Xoief 
1097 Zobenigmätg — 1141 PBrizker Haunyg Ms 
1038 Dolatoweti Pıotr 1142 Rafalsti ob 
10389 Doroba Stanislaw 2 Bajaiatt JOHN 
10 Drazet Katarynna 
1041 Dudon Paul 


1143 Rejtowsfi Yan 
22 zn ‚Piotr 
ß j 45 Riewe Leontrene 
1042 Ehriam Karl Io 
1043 Gwerling Jozef — Rich WE ns 
1044 Fadromsa Michalina] iz —* a. 
1945 YFalnary Yeo 8 Rojenberg 3. 
1046 Fijelet Jan 1149 Rofet Viktoria Mrs 
10947 Flugtin Sol DE Per Juzef 
5 ol ads 
25 en 1152 Samorfi Yeolayi 
1050 1153 Sari Molnar 
1051 Salinsti 3 en —— Mrs 
55 Schmid 
1083 — 1155 Schmiedler Reinhold 
1054 Goller Hans 1157 Schmiedler Robert 
1055 Gofiom JedrzY 1158 Schwark Aron 
1056 Gunia Tomas 1159 —— BEE. 
1057 Gursfy ranciszet Selig man — —* 
1058 Gurat Stanis law Senge —— 
1j69 Solmberg Tina Mrs r 
1060 Serzig Yrant 
1061 Heußner George 
1062 Hoal Anton 
1063 Honet Katie 
1064 zn 
1065 Hula Jose ) Ra 
1066 — Baul (2) 1168 Stavon Michal 
Amorene Biore 1169 Stalerom 4 
Irwing Manny Mes!) Steindag Rite 
9 Jadiewig Aulius 1131 Stiehler Guſtav 
70 Jagropic Mile 1172 Strojny Ian j 
Yanfa Peter 1173 Stoll Mathilda Mik 
i Janos Repafi 1174 Supancic Frent 
IE Aanas KRoefemba 1175 Swiatel Joʒef 
Jantowsta Ratarpna 1176 Szalet⸗ Aulin 
1075 Japeuga Plovet 1177 Sievlas Walen w 
1076 Jarewih Jan 1178 Tamaszinnaz of 
77 Ianicely Frantiſel 1179 Topa Franciszet 
73 Aindrih Vojtech 1180 Torhala Aohann 
1079 Iwicic Mato 1181 Traibetch A 
100 Kaufmann Leopold 1182 Tripp 
1081 Kedzior Stanislai 118 Trufa Front 
1082 Keisi Karl 118 Trylowsta Eleonora 
1083 ennedd W 8 1185 Turner Auguft 
1084 Keppler Obrisl Mes 1186 Ullmann Ludwig 
1085 Kerzienit Fand Mr3 1187 Ulrich Daniel 
1085 Rizior Agnieszfa 1188 Vandmez Flenyana 
1087 Klewinsti Herĩos 1189 Vrode Bawel 
108 Klein Anton 119 Qucinodic Myo 
1089 Klein Simon 1191 Weit M n 
109 Klonowsti Felix 1192 Weinſtein J 
1091 Knaat Mrs 11098 Weinberg € 
1092 Kodnersty Antoni 1194 Mertheimer Harry 
1003 Roreyimo B 1195 Wibens Yurgie 
104 Kos Mary Mik 1196 Rondolowsti Jan 
1095 Krus U 1197 Wranes Matec 
1006 Krucztosti Syimon 1198 Zacel Frank 
1097 Krznztyniat Pamel 119 Zandha Franc 
1098 Kurieren Jadwiga 1200 ielimäfi Frank 
109 Kucaida Franciſet 121 iffra Jakob 
1100 *yſiſta Fraus 19% Ailwerman 3 
1101 Samour Marie Mib 1208 Zuczos D 
1102 Lajos Hlivat 
— —— — — 


Oeiraths⸗Zizenſen . 


— 


1160 
1161 


1162 Sczelec Zofia 
1163 Shapiro ® 
4 Siemonomwieg Anton 
5 Simon Ed 
A Sojtomsty Bobeslam 
Spear Marie Mik 


Folgende eiraths⸗Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Clerks außgeftellt: u 
Bernie Morgan, Gertie Schilling, 7, 2. 
George Br, Georgianna Eluett, 3, 2. 
zn Jenſen, Louiſe Juxgens, 30, 30. 
Jan Kaminski, Vlary Krol, 37, 31. 
Otto Wegenis, Emilie Reichel, 26, 21. 2 
Harry E. Weiterdale, Mary ©. Gleverdon, 2, 
George Gonroy, Bertha Fuhrman, 8, AT. 
Gregor Rolling, Katie Pellinger, 2%, 18. 
Benjamin A. Borwman, Delilad Mahoney, 24, 
Henry E. Meitane, Edit) Harriion, 38, 32. 
Peter Schmidt, Maria Engel, 23, 3. 
William VBoedecker, Roſe M. Prescott, 3, 21. 
John Roſchmann, Martha Piont, 33, 20. 
San Kovorta, Mary Vodvarta, 22, M. 
Wojciech Sierakowski, Antonina Furman, 
John Walter, Mary Faulner, 3, 21. 
George 8. Yohnjon, Mattie Perdur, 58, 8. 
Willtieom 9. Clings, Anna Bataholz, 3, 18. 
erman Anderjon, Mathilda Henpridion, 3, 
8 Thorne, Annie Peterſon, 21, 8. 
Widldiam vBrown. Sadie Gurney, 23, 18. 
John Caſey, Jennie Haves, 3, 3. 
8. Epward Houldan, Inga R. Hanjon, 31, 29. 
Auguft Darcinfowsti, Daryanna PRotoda, 3, 
Harvey X. Hay, Funice €. Vitrine, %, 2. 
Aames G. Doherty, Mae 2. Divyer, 30. 
Robert D. Evans, Annıe Smiih, 3, 23. 
Walter M. Weaver, Inez B. Whitney, 22, 2 
See DO. Browne, Lillian Haris, 3, 3. 
Fr B. Duzan, Roja F. Kahn, 26, %. 


25, 


rant I. Roft, Martba Grueßman, 23, 2. 

ohn Trafszelie, Domice Ayfinajte, 23, 2. 
Wiliem B. Hilliard, Nannie ©. Tiffeny, 3, 9. 
Gar! este, LTouiie Rutbenberg, 22, 21. 
oyn Lewandomwsti, Katherine Steig, 3, 40. 
Wiliom R. Zurten, Lilien Ylumenfield, 21, 18. 
Robert Forwill, Annie Zeimet, 25, 18. 
Williom I. Goeteliman, Mary Geary, 4, 19. 
Charles F. Steele, Katherine GComesford, 3, 8. 
Aphn R. Baddod, Nettie Ehrhardt, 32, 3. 
Million 9. Golins, Marie A. Markulß, 3, 2. 
Albert Bod, Mamie Sevening, 2, 21. 
Thomas Yuchley, Mary Wesbed, 35, 21. 
Aacod P. Smith, May H. Spencer, 50, 30. 
Ihriftian Martini, Clara Jobnion, 26, 25. 
Diaf F. Olion, Martha N. Lundberg, 27, 24. 
Elwin Pentland, Lena M. Brown, 25, 21, 
oj:ph Chlopet, Paulina KRosla, 30, 0. 

{opd Etowe, Mamie Katen, 21, 19. 

ohn E. Dangaard, Julia %. Thomas, 3, 4. 
Charles Gadden, Roja K. Neumer, 32. M. 

anf P. Brennan, Mary Dias, 31, 29. 

et: Vocelch, Anna Bob, 2%, 18. 

manuel Glid, Hattie Schurmann, 8, 25. 
Aames Ternan, Mary Dunne, 8, 3. 
Thomas MeBride, Iennie Smith, 34, ®. 
ChHaries G. Deder, Carrie ®. Glliott, 2, 3. 
Rayınond Kinnen, Hortenje Raferty, 26. 
Matthew v. Blaha, Amy Turned, 27, 20. 
Sottich Hofftetter, Aehanna Hart, 57, 65. 
Charles Smoger, Clara Klein, 24, 19. 
Arthur I. Beith, Laura Neffrey, 3, 2%. 
Stopp 2. 9. Smith, Belle F. Jones, 23. %. 
Williom F. Guentber, Annie Braffen, 25, 2. 
er T. Meyer, Arna Willind, 2 

rthur Reberdite, Mathilda Reber, ? 
Charles Altichul, Niolet Kahıi, 27, 33. 
Charles Anderion, Arelina Pearfon, 7, 4. 
Milliem Warden, Nopce Kennedy, 40, 2%. 
Blandhard D. Yonıs, Katherine Sannon, 32, 3. 
Milltam Moore, Elizabetd Hanjen, 22, 20. 
Maude B. Hubbard. 21, 21. 

Hannah Zeiler, 55, M. 


Philip G. A. Blair, 

William B. Baine, & 

Aofeph Ray, Mary Ziond, 28, 2. 

Sharles Glemmons, Eljie Temell, 33, 18. 

Robert R. Stevenfon, Mary Laidlow. 35, 19. 

Otto I. Henermann, Elja Philipp, 22, 19. 

ge Dehme, Florence Nebar, 29, 18. 
ohn W. Husten, Lena Dreblow, 3, 3. 

George 6. Frend, Mary Moby, 24, 22. 

Eugene ®. Tuer, Viola Rothärmel, a, 2 

Randolpb Xaifen, Kittie Powers, 21, 2%. 

George E. Dolf, Ina M. Betts, 9, 21. 

Milfred ®. Gampbell, Milo Kranel, 34, 21. 

Monroe. Blaine, Nora Thomas, 3, 30. 

George Fdmonds, Carrie Collins, 37,: N. 

Albert Klei, Ride Stavenga, 8, 3. 

Anthony Grevezil, Frances Littersfi, 21, 19. 

NRelfon Farmer, Mollie M. King, 2, 2. 

Charles Dicolas, Margaret De Gracia, 24, 18. 

George Dinfe, Lillie Siebert, 3, 19, 

Kames H. Hawl:y, Glare Garkte, 3, 19. 
ame: %. Willis, Welbanna €. Brown. 0, 3. 
obn X. Scott, Sarah U. Murphy, 30, 25. 

Wiliiem 5. Roh, Marie D. Bennewies, 31, 27. 

Williom L.Ruih. Augufta Schroeder, 21, 21. 

Dito Bleihte, Emma Bierloff, 9, 2. 

O’Connor, Me 


\ — Die „Rem York 
Weis Son verfügt über ein ‚Kapital im Yes 
o . 


«von über hundert Milionen 


— Den gereisten Betrag, 3. 
RN 


8 


sed 
nn en — —— 


* de 
der —— ——— amtlich ein⸗ 


getragen: - 

Canal Str., 55 $. nördf._ don 112. Ste, 35X128, 
3. Beterjon an DO. D. Searle, . 

Maibirgton Part Bi., 122 5. füpl. von 49. Ste., 
—— 9. 8. Rewhouſe an Iſabel F. Gatett, 

. 

Waibington Vart Vi. NSF. ſüdl. von . 
a 6. 2. Williams on Henry 8. Nemhoufe, 
5000. 

Harriien Str., 76 F. Öftl. von 6. 42, Une, 5X 
124, U. Klein an €. Uurat), #30. 

Yijpop Str., 220 F. fünl. opn 95. Etr., 100x142, 
%. Weuge an E. U. Cor, $1200. 

Fremont Ape., 60 $. füdl. vor Mariane Str., 3x 
Er Aiberding an Charles G. U. Kunf 
RW. 

Galiioınia Are., Nordoftede 8. Gir., UX135, ©. 
Uurarh an X. Klein, $20M. 

Soutb Bart Ave., zwijhen 33. und 34. Str., 21X 

125, 3. U. Ugen u. U. an Horace 9. Brand, $9000. 

Velden Ape., NRordoftede Osgood Etr., SX115, €. 
S. Phelps an W. Sullivan, er. 

Zurling Str., 729 F. nördl. von Willow Str., X 
132, A. RAnudien an Albert Reihmann, $10,200. 
Grunofüd 39 String Str., 244x8B, M. Emer an 

A. Stela, $1475. 

Fulton Str., zwijhen St. Louis und Homan Üpe., 
24X150, M. 3. Berlin an Bertha Freund, 22400, 

BVreincton Avc., zwiiden 56. und 57. Str., 73X56, 
N. D. Lomar an Batrid I. Doyle, $1376. 

Humboldt Ave., 149 5. meitl. ron Lawndafe Mipe,, 

_BX10l, ©. &. Groß an 5. Rolb, $2475. 

Sheridan Drive, 54 7. jüdl. von Glenlake Ave., 
an S. 8. Auftin, jr., an John X. Gonuery, 
en 

N. Al. St., 350 %. nördl. von Berteau Ane., 100% 
1734, &. B. Kingsburyg an W. 9. Bentecoft, 32000, 

Geftwoad Ave., Nordoftede Hamilton Upe., 37X12], 
2 u. 4. an Rojina €. Schaffrath, 

Berteru Ape., 10 F. meitl. von W. Rabensmond 
Bark, BX135, M. 9. Finien an ©. Nelfon, 1250, 

Goftwscd Ave., 104 $. Öftl. von remont Str. 3X 
124, N. Bud an Are G. Kohnion, FM. 

Parlisa Str., 242 %. nördfl. von Cullom Une, 3X 
165; Levi €. Geahart an Henriette M. Thomps 
fon, $4000. 

Mpipple Str., 174 %. nördl. von Franklin Upe., 25 

x, u. U. Zarien an 9. I. Springer, 32075, 

Dasjeıde Grundftüd, 9. 3. Springer an 6. S. Ol⸗ 
fen, $2000. 

GEiybourn Ave., Südoftelde Noble Ape., 75x87, €. 
W. Yeomans an Fred. M. Glarke, $2000. 

Wellington Ane., 136 %. weitl von Racine Ave, 28 
x122, 8. ®. Seabold an Alma Rlein, , 

Seminary Ave., 241 F. nördl. von Wellington Ave. 
— D. M. Chriſtenſon an Carl M. Hibbeler, 

zu, 

Southport Ave., 73 F. nördl. von Noble Upe., X 
1255; W. Britt an Iennie 8. Yohnion, 2000. 
Homer Str, Eüdoftede N. 49. Ave., 50X15; 9. 8. 

Arwin an Kohn MeNcuabt, $1200. 

Rodwell Str., Eüdoftede Wabanjia Ave, S0X13; 
®. 9. Linden an die Ebenezer dänifche evangeliichs 
Intheriihe Kirche, 40. 

Wilmot Ave, 20 F. weitl. von Rob:y Ste, MX 

18, A. Bohl an E. Bobl, 81700 

Stein Str. 187 F. nördl. von Redfield Str. X 

_110, F. Krauß an R. C. Butzow, $2100. 

Stein Str. 112 F. gördl. von Redfield Str., Xx 

100, J Oeing an R. C. Butzow, 81000. 

Stein Str., 62 F. nördl. von Redfield Str. SX 

_110,, 4. DO. Laughlin an 8. GC. Butow, $1450. 

Stein Str., 87 F. nördl. von Redfield Str., 3X 
110, $. 2. Heinz an R. CE. Bukow, 15m. 

Elifton Ave., 146 F. ſüdl. von Fullerton Ade. 5X 
B, A. C. Lundſtrom an William Britt, 

Francisco Ave., 75 F. nördl. von Thomas Str., 25 
x1255, ®W. Luber an Knute EC. Monfon, $4200. 

Potomac Avbe. 179 F. öſtl. von Hoyne Ave. 3X 
I B. Trains an Nicholas Bodenihas, $7000,. 

Fnma Str, 54 5. mweitl. von Noble Str., 4 
1244, U. Kjando an M. Kiando, $300. 

Grundftüd, M. Kfando an Anna Kfando, 


Sevawid Etr., 95 %. füdl. von North Uve,, X, 
124, 9. ©. Stege u. A. an Charlotte Tiih, K2T00. 
Warren Ave, 3 F. öftl. von Sacramento Wipe., 
26.82X120; 2. Emmefton u. U. an Joel 3. Zap: 
lor, $7162. 
Emerjon Ave., 144 5. ditl. von Robey Str., 4X 
19; 3. MeMahon an Xojepbine Konz, $1275. 
Randolph Sir., 68 F. öltl. von Glizabeih Str,, 2% 
x181, 9. Child an Nohn T. Kelly, 8000. 
8 , 50 $. füdl. von Alfinois Str. 5X 
110, Helen H. Newberry an Henry A. Gardner, 


160 5. weftl. von Desplaines Str., 
2OX152, Heaton Otwsiey u. U. an 


Hugh D. und 
Wm. T. MeCaulcy, 825,000. 

Dasjelbe Grundftüd, Charles Hill an James Dies 
Ginnis, $2000. 
Aldlend Ave., 9.7 %. füdl. von 43. Gtr., 35x10, 

M. ©. Wh an E. Shaffner, KOM, 
MWentworth Ape., 100 $. nördl, von 60. Ste. 78% 
125.7, ®. Fallon u. A. an Chriftine Brufe, 3640, 
MWabaih Ape., 138 F. nördl. von 63. Str., 62%X187, 
BP. F. MiCarthy an Ada R. Robinfon, m, 
MWoodlatın Ave., 99 F. jüdl. von 57. Str., 60%X170, 
Marfhall Field an George Middendorf, 39900. 
Lafayette Ave, Südweftede 71. Str., 50X130, dJas. 
Donobue an Thamas R. Empire, KW. 

South Chicago Ave., Nordiweitete 33. Str., 594% 
34, 6. 3. Rapp an S. &. Haddod, 310,000. 
Alinois Une, 25 W. füdöftl. von Bond Ave., X 

125, $. Ronidousfi an W. Volbert, 3350. 
Dakvale Mve., 248 F. weitl. von Evanfton Ade., 35X 
125, ©. Lovgreen an Fred. W. Yairbaten, $2500. 
Dasjelde Grunpdftüd Fred. W. Fairhairn an Mary 
Lovgreen, 22500. 
Grundftüd 75 W. Harriion Str., 3.7X100, a 
Shannon au Annie M. Shannon, $10,000. 
Dasjeldbe Grundftüd, IMfinie .M. Shannon an I. 
Shannon, 810,00030 ir 
Indiana Ave., 191 $. nördl. von 40. Str., 50x177, 
Milliom G. Gren an Eoward A. Weit, $24,000, 
Kormal Abe. 150 B. fühl. von 71. Str., 50x12, 
A. G. Homes an Jahn PB. Rabe, $14,000. 
Nincennes Ape., 150 W. fühl. von 49. Str., 125X 
149}, Kohn McCarthy an James €. MeGavick 


$12,500. 

Daden Ane., Südoftede Gongre Str., 1334 x.60; 
GCongrek Str., Süpdmeit - Ede Honore 116%xX1634, ° 
Stadt Chicago an das Golleae of Poyficians and 
Surgeons of Chicago, 186,000. 

&rundftüde 19-25 Market Str., MWxX160; Grundftüde 
7-9 Market Str., WOXI; Grumbpftilde 27-29 
Madijon Str., 0X180; Grunpftüid 1011 ®. 2 
Str., BX100: Grundftüde 19-135 ®. 12. Str. 
50x12; Grundftüd S9 Blue Island Ave, 24x1 
Grunpdftüd 1289 Lincoln Ape., 50 %. duch bi 
Newport Uve., und andeie$ Eigentbum, ausgenoms 
men ot 40, Blod 2, Walter’: Suhb., 34, 39, 14 
Carlos R. Gdhart an Bernard A. Edhart, 22. 

Grunpdftüde 52 bis 58 S. Water Str., 944x166, 
Henry 9. und Gmeline M. Shufeldt an die Nors 
tbern Truft Co. 382,0. 

Mabafh Ave, Süpdoftede 44.Str., 2.28x1614, Annie 
M. Pad an James Donohne, 865,000. 

Grundftüde 12 und 14 State Str., 41x80, Fred, 9. 
Minfton an Fred. S. Winfton, $47,500. 

Grundftüd 465 Dearbren Ape., 25X131, Wilder —3 
Andeeivs u. U. an David G. Alfop, 82620 

Maihington Boul.,. 172 . weftl. von Franciseo Av 
75%200, Sarah U. Higgins und Bitte an David 
9. Fritts, $40,000. 

Afhland Ave., Nordoftede Balmoral Abe., 188x188, 
G. W. Yeomans an Fred. M. Glarke, k 

Magnolia Ave, 28 9. nördl. von Berwpn Ane., 
XI, Nahlap von M. E. MeDowell an Gharles 
A. Binz, $R2. 

N. 44. Une, 146 F. füdl. von Monteofe Ade., 50% 
150,8. R. Hewitt an R. F. Shav, 82400. 

Dasielbe Grunpftüd, R. F. Shey an 3. S. Ketmitt, 
DM. 


— 


8000. 
Randolph Str., 


Glaremont Ane., 308 %. iftüdl. vom Montrofe Boul, 


95%X1%4, 9. 4. Ritter an S. Hayes, $1600. 
— — 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir bie Namen ber 
—— über deren Xod dem Gefunpfeitamie 
Meldung zugine: 

Adensti, Frank, 50 3., 09 Welt 3. Str. 

Baumeifter, William ®., 29 Y,, 5343 2». Ste. 

Damrad, X., 8 3., 136 Wlt 3. Str. 

SFiehellorn, Senrn, 75 I.,_296 Habdon Une. 

Fey, Lifetta, 4 3., 1079 North Ave. 

Gentner, Wildelm, 71 I., 58 Goethe Str. 

Krinderfns, Dans, 12 3., 7615 Dobſon Abe. 

Kochler, Pertba, 17 X, 686 Wuaufta Str. 

Remming, Ghritt, 81 9., 1320 Oft Belmont Um, 

Rilkenapp, Williem, 60 3., 10713 Calhoun Une, 

San, George, 67 3., 178 Potomac ne, 

Öbaler, Rofa, 4 I., AT W. 12. Str. 

Somers, Nijabela, 50 J. 4852 MWafbingten Ave. 
Schwark, Sophie, 58 Y., 634 Dsgood Str. 
Ehmellimener, Augufte, 21 I, 67 Keenan Ste, 
Meber, Mary, 53 3, 874 N. Oafiey Une. 
MWenzell, Herinina 8., 4 3., 078. Str. 
Zahmann, Chriftina, 75 I., 229 Sangamon St. 


— — — — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 

Hurlbut R. gen Mary A. Swan, wegen Berfeo 
fung: Amy Bertha we Chas. Tud, wegen Bers 
lajjung und Ghebruds: Bettie gs Hohn Ar I; 
wegen graufamer Behandlung: ©. E. gegen 
Bane, wegen PBerlefiung; Minnie 9. gegem b 
Gilfert, wegen Trunfiuht; Mm. I. gegen Ienn 
Bougbion, wegen Perlaffung; Aeifie gegen Fre 
—— wegen Verlaffung: Yulia gegen Chriſt ian 

odalsty, wegen grauſamer Bhandiung; James 
gegen Nettie Heining, wegen Ehebruchs Edith geoen 
Leslie Briggd, megen Truntiuht; ©. M. gegen 
Glie E. Minor, wegen Berlaffung. 


— — — 


Sau⸗Erlaubnißſche ine 
wurden ausgeſtellt an: 
®. Sähreiber, zweiftödiges Bridhaus, 7438 Anglefide 


Ave., SI. 
Nele Yanfen, zweiftödiges Bridhaus, 668 Langiey 


Ave:, 

Sren “. 2. dreiktödiges Brid:Apartmends 
Gebäude, Late Bart Une., 914,000. 
* Reljon, deeiftödiges Bridhaus, 7212 Greeninonb 

ve., SAW. 

— — zweiftödiges Bridhaus, 2528 dDermi⸗ 
tage Ave., HNO. 5 
The Garrett Biblical Anftitute, acht: um — 

units Indiane Une. und 
ihigan Une., ‚000. 
> Brichmen, sintädiges Bridhaus, 63-65 R. Clin 
t tt.. , 
M. Sirgendader, einftödige Brid:Cottage, AS 4 


Übe., 31000. 
em 
, Tei 2 
" de bh geume . und 
» * I N 
2. dreh, ya rare Bridhäufer, 20-028 
Aeiepe, Goalsupte, moeiftödiges Bridhaus, 1007 Mei 
Bund einfädiges Bridgchäude, 110 
e. x nftödig idg “ 


Barnard, 





Bergnügungs-Wegweifer. 


28. — Gefdloffen. 
ebafer—.RKıng 
inots.—Geihloffen. 
nd Opera Houfe—Lorna Dooner, 
ider8,.— Lovers Lane”, 

Rorthbern The Billage Bokmaler®. 
orn. — „Ihe Erplorers”, 

— Geſchloſſen. 

bra. — Geſchloſſen. 

-— Ronzerte jeden Abend und Sonntag 

ttag. 

t de Garten Allabendlich Kon⸗ 
;Metropolitan⸗Orcheſter. 
Edelweiße-Garten — Jeden Abend Kon— 

zert; Thomas-Muſiler. 
Bield Columbıan Mufeum — Sam 
ſtags u. Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
Chicago Art Anfitinte — Freie Beluhs- 
tage: Mittwoh, Samflag und Sonntag. 


— — — — 


Bögel:Maffenmord. 


Dodo*, 


als 
“eo, 
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Ueber die Ausrottung der Vögel zu 
Modezmweden macht ein englifches Blatt 
Mittheilungen, die recht trübe Ausfich- 
ten für die Zukunft eröffnen. E3 wird 
angefündigt, daß die Moden für 
Sommer- und Herbithüte wieder das 
Abjchlachten zahlreicher Tchöner Vögel 
zu beforativen Zmeden erforderlich ma 
chen werden. Das Merk der Ausrot- 
tung der Vögel macht aljfo meitere 
Fortſchritte. Tauſende und Tauſende 
zierlicher Geſchöpfe ſind ſchon zum 
Opfer gefallen und werden bald wieder 
dem Putz der Damen in London, Paris, 
Berlin, Wien und anderen Städten 
dienen müſſen. Die Marotte, Paradies— 
vogelfedern, Adlerfedern und Reiher— 
federn zu tragen, die 1895 ihren Höhe— 
punkt erreicht hatte, ſoll wieder aufle— 
ben. In Paris ſind Papageienflügel 
Mode; die Händler erklären, daß die 
Nochfrage nach allen Vogelarten, da— 
runter vielen ſeltenen, die des vorigen 
Jahres weit überſteigt. Etwa alle 
zwei Monate gewähren die Verſteige— 
rungsräume in Mincing-Lane in der 
City Londons einen prächtigen Anblid 
Durch die FFedern und Vogelbälge, Die 
infolge der graufamen Forderungen der 
Mode gejhlachtet wurden. Die Graus 
famteiten, die an vem meihen NReiher 
um feine3 Gefiebers willen verübt mer= 
ben, find befannt; aber weniger befannt 
ift e8, daß ein einzelner Vogel mit qu= 
tem Gefieder nur 1-16 Unze Reiherfe- 
bern aibt, und wenn alfo bei einerBer- 
fteigerung 11,352Ulngen angeboten wer= 
ben, fo bebeutet dies eine ganz außer- 
ordentliche Menge von Opfern. In 
Südamerika hat der Borrath that= 
fachlich aufgehört, und Zentral-Flori- 
da, mo eö Reiher in Ueberfluß gab, joll 
vor bier Kahren nach dem Bericht eines 
bedeutenden Drnithlogen jeine gefieder- 
ten Einwohner faft ganz verloren ha= 
ben. Jebt wird Weitchina für die Indu— 
ftrie „bearbeitet“. Erjt im vorigen Jah— 
re fehrieb Sir Charles Yamjon in der 
Madras „Mail“, dvak das ftändige Ab- 
T&hladhten der Thiere, wie es in Indien 
vor fi) ging, jo Shlimm war, daß er 
ein Erportverbot von Vogelbälgen aus 
diefem Lande empfahl, in dem die Bo- 
gel von höchiter Bedeutung als njek- 
tenfreffer find. Als Lord Lilford Vor- 
fitender de Drnithologenvereins war, 
erklärte er, daß „der geeignetite Plaß 
für den Mörder einer Eule ein |rrens 
haus wäre”, Wie jtark die Nachfrage 
nad) Vögeln ift, zeiat dDieThatfache, daß 
bei einer Verfteigerung ji in einem 
Padet 7163 Eulen und Falten befan= 
den; bei derfelben Gelegenheit waren 
215,051 Bündel Pfauenfedern, vonPa= 
radiesnögeln 2362, von indifchen Pa— 
pageien 228,289, pon Kolibris 116,490 
und von Mandelfrähen und Eisvögeln 
48,759. Dazu fommen noch Eichelhä- 
ber, Pfauen und Fajane, Goldamjeln 
und Prachtmeifen. Auch die Rothiehl- 
chen find nicht fiher. Der Verkauf von 
2600 bon jolchen in einer Woche, zur 
Zeit, in der die kleinen Thiere auf th- 
rem Wege nad Süden Jind, in nur ei- 
nem Geichäft auf dem MWafhingtoner 
Markt wurde von einem Vogelliebha- 
ber in ver amerifanifchen Zeitichrift 
„Der AI” berichtet. In Dregon und 

Oſtkalifornien, wo das Schißen 

von Steißfüßen vom Frühling 
bis zum Herbſt wegen ſeiner deko— 
rativen Federn, die in vielen Fäl— 
len ſtatt Pelz gebraucht werden, betrie— 
ben wird, ſcheint die Ausrottung dieſer 
lieblichen und harmloſen Vögel nur 
noch eine Frage der Zeit. Die Geſell- 
ſchaften für den Vogelſchutz haben ihr 
Beſtes gethan, um die Vernichtung zu 
verhindern. Wenn erſt künſtliche Eulen 
für den Putz hergeſtellt werden müſſen, 
dann werden die Frauen von der That— 
ſache Kenntniß nehmen, daß ihre Mo— 
den oft mörderiſch ſind. Aber bis es ſo 
weit iſt, ſteht ſehr zu befürchten, daß 
ein Unglück angerichtet worden iſt, das 
niemals wieder gut gemacht werden 
kann. 


Lokalbericht. 
Zudianer:-Miffionarin; 


Fräulein Mary Jenfen, Lehrerin der 
Gauamwd und Indianer-Mädchen in der 
Agentur der Arapahoes und der Che- 
yennes zu Colony, Dilahoma, mweilt zur 
3eit bei ihren hier im Gebäude No.1325 
Melt 69. Straße mohnhaften Ungehöri- 
gen auf Befjuch. Die junge Dame hat 
geftern mit den Leitern eines hiefigen 
großen Gejhäftshaufes einen Vertrag 
abgejchloflen, durch welchen fie der von 
ihren Schüßlingen eifrig betriebenen 
Berlenftiderei ein neıtes Abjagebiet zu 
erihließen hofft. Dem Prediger und 
Andianer-Miffionar Walter CE. Roe 
mar bon ber im Jahre 1898 zu Mobont 
abgebaltenen. Konferenz der Reformir- 
ten Kirche diefed Landes die Summe 
bon $1200 zu Miffionszweden bemil- 
Iigt morben. Diefe3 Geld hatte der- 
felbe in Colony zum Bau eines Mif- 
fionshaufes, „Mohont Lodge“ genannt, 
berivenbet. in bemjelben waren bon 
feiner Gattin Unterrichtsräume für 
Squad und Yndianer-Mädchen ein- 

erichtet worden. Aber die lintermei- 
ung in ber Näharbeit und ber Haus: 
N afunft der Bleichgefichter wollte 
- den Indianerinnen nicht behagen. Da 
verfiel Frau Roe auf die glückliche Ypee, 
Die von ben frauen diefer Stämme 
viel geübte, jpäter aber arg ver: 

Kae —— Pu = —— 
neu . Sie berief Fr. en, 
* Schule mächtig angeregt. Zur 


ſind dori mehr als einhundert len 


Dianerinnen mit Perlenftidereien be⸗ 


Ihäftigt, Die von gefehicten Hanbiver- | (iricisen unter Meier 1 


fern unter den Nrapahoes und Cheyen- 
ned zur Herftellung von hübfchen Bör- 
fen, Bürftentafchen, Scheeren=Futtera- 
len u. f. mw, beriwendet werben. Die 
Untermeifung auf anderen Gebieten ber 
Handfertigkeit, und auch in ber 
Religionslehre, macht den Betreffenden 
jebt Freude, nachdem fie jehen, daß fie 
durch die Befolgung des guten Rathes 
bes weißen „Mebdizinmannes“ Rev. Roe 
mit der Zeit Reichthümer erwerben fün- 
nen. Der Abfat von Produkten diefer 
indianischen Perlenftiderei-$nduftrie ift 
berit3 ein aroßer, nachdem bie Gattin 
eines New Yorker Zeitungsheraudge- 
ber, melche auf der Agentur eine kurze 
Zeit weilte, berfelben in Nem York 
einen Markt erfchloffen hat. 


Kleine Unzeigen. 


=. 


Berlangt: Männer und Aunaben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Bert.) 

Verlangt: Morter; muk mit Aufwarten Tünnen. 
dred Potthaft, 146 Clarf Str. 


Verlangt: Junger Mann als :Porter, 14 Süd 


State Straße. . 


Berlangt: Gin guter Porter; einer der etwas am 
Tifd aufwarten fann. Louis Wit, Nordweit:Ede 
Randolph und Dearborn Str. 


 Verlangt: Cinige gute Zigarrenmacher. Vorzu— 
fpreden 230 Torwnfend Str., Montag Morgen. 
Berlangt: Gin guter Porter. 133 MW. Harrifon 
Str. Sonntag. 
Verlangt: Mann für allgemeine Wrbeit. 6260 
Indiana denne. 


Verlangt: Aunger Mann im Saloon als Por: 
ter. 24. Str. und Wentworth pe. 

Verlangt: SHodcarriers an 12. Str. und 40. Abe. 
Pringt Schaufel. 

Verlangt: Gute Painter. Müffen tapeziren und 
faljominen fönnen. 163 Potomac Ave. 

Verlangt: Ordentlicher Zäder, an Brot und Rolls 
zu helfen. Guter Lohn und ftetige Arbeit. 3,9 Eiy: 
bourn Ave. 
 Verlangt: Junger Schlaffer, jofort. 642 N. Hal: 
ftd Str. 

Verlangt: Bäder 2. Hand an 2rod. 1748 35. Str. 

fafon 











Verlangt: Nunger flinferr Mann al3 Teamiter 
und bei Roofina zu helfen. 779 W. 21. Str. 

Verlangt: Gute 2. Hand an Brod und Gates. 
Tagarbeit. 252 W. 18. Str. 

Derlangt: Kunger Mann, das Hufjchmiede-Hand: 
wer? zu erlernen in erfter Klajfe Shop. Muß etwas 
Pildunga befigen und jchreiben fönnen. Guter Lohn 
für ftetigen jungen Mann. 4430 Wallace Str. 

Verlangt: Guter Aunge, ungefähr 18, am ei: 
tungswagen mitzuhelfen. Nachzufragen Store, 651 
43, Str. 

Verlangt: Gärtner, lediger Mann, im Grünhaus 
zu arbeiten; muB erfahren fein. 5329 S. Morgan 
Str. 

Verlangt: Dritte Hand an Prod. 361 Milwaufee 
Ave. 








Verlangt: Ein Porter im Saloon. 188 W. Ghi- 
cago Ave. 

Verlangt: Ein Junge, in Bäckerei zu arbeiten. 
115 W. Huron Str. 

Verlangt: Ein nüchterner Mann in mittleren 
Jahren, Pferde zu beſorgen und ſich ſonſt nützlich 
zu machen, für Bäckerei; gute Bezahlung für den 
richtigen Mann. 2566 Weſt North Ave. 


Verlangt: Gewandter Junge zum Zeitungsaus— 
tragen. 756 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein ftetiger Kellner; auter Lohn und 
Behandlung. 146 €. Madifon Str. ö 


Nunge im Schneiderihop. 123 


Verlangt: Fin 
Zimmer 67. 


Wajbington Str., 


Verlangt: Teamfters, BO per Monat und Board, 
016 Dunnina Str. 





Verlangt: Grfahreneerr GFiscream: Mader. Naczu: 
fragen Lincoln Bart Boothaus, abwärts Kenter Str. 
Perlangt: Nähtepreijer au Rüden. Hart, Schaffner 
E Marr, Market und Ban Quren Sir. jajon 
Verlangt: NRodprejier. Bart, Schafiner & Mari, 
Marker und Ban Yuren Str. jajon 








Verlangt: Ein guter Wagenmacher mit etwas Ka— 
pital als Partner. Adr.: T. 816 Abendpoſt. 


Verlangt: Kräftiger Nunge oder junger Mann für 
allgemeine Hausarbeit. 605 31. Str. 


RVerlangt: Gin Mann, um Saloon reinzumacdhen 
und für NKüchenarbeit. $4 die Woche, Board und 
immer. 4036 State Str. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Rockmacher; beſtändiger 
Platz; helle Werkſtätte. Ikert, 1207 S. Halſted Str. 
Verlangt: Ein Mann als Porter, ciner der auh 
etwas vom Bartenden verſteht. 38 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Moulders für Bench und Floor: ſowie 
Squeezer Operators und Foundry Laborers. Nachzu— 
fragen Montag Morgen. Illinois Mall.able Iron 
Co., 515 Diverſey Avbe. 


Verlangt: Ein guter junger Mann, der ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut. Muß im Saloon helfen, auch 
eine Kuh melken können. 1523 Ogden Ave., John 
Meier. ſaſon 

Verlangt: Ein Mann, um Einiges in der Brauerei 
zu beſorgen. Nachzufragen bei H. Hader, Ede Ganal 
und Monroe Str. ſaſon 


PVerlangt: Gin tüdhtiger Lunhmann, der auch 
Short Orderd machen fann. Adr.: DO. 678 Abendpoft. 
: Runge, 15 Jahre alt, in Fabrik zu ar: 
zu bejorgen. 640 Larrob'e 

janto 


Verlangt 
beiten und Ausgänge 
Str. 

Verlangt: Ein Junge oder Butcher. Stetige Ar— 
beit. Muß polniſch ſprechen. 80 Weſt Fullerton 
Ave., Ecke Robey und Elſton Ave. 

Verlangt: Zwei äußerft fleikige ehrenhaften Kollet- 
toren. Lohn $8 und Kommiijion. Referenzen. Vır: 
zufprehen Sonntag 1 Uhr. Eisner, 1519 Elybourn 
Ave. 


Verlangt: Operator an Knichojen. 
Lincoln Str. 

Verlangt: Schmied an Wagenarbeit. Belmont und 
Meftern Ave. 


Verlangt: Arbeitsleute, Montag Morgen, an ad: 
fon Boulevard und 40. Abe, 


Verlangt: Ein guter Junge, der jchon in Bäderei 
gearbeitet bat. 1211 Armitage Abe. 
Verlangt: Junge im Drugitore; einer mit etwas 
Grfabrung vorgezogen. 110 Armitage pe. 








1013 North 
fajonmo 





Verlangt: Agenten: Grfahrene Grocer3 und But: 
ber, um Computing Scales in Stadt und Land 
zu verkaufen. Epredie dor oder jchreibt: Neid & Go., 
17 Suincy Str., Suite 306, Chicago, U. 

23n,jonja,3w 


Starter Junge an Gates. 1794 Milwau⸗ 

fria 
Fin guter VBrotbäder. Guter Lohn und 
fria 








Verlangt: 
kee Ave. 





Berlangt 
ſtetige Arbeit. 8614 Summit Ave. 
Verlaugt: 2 Plaſterers. Ecke Kimball und Noble 
Ave. irfa 
Verlangt: 2 Deutfche, um weiche Bretzels in Bass 
fet3 zu verfaufen, 394 Ogden Ave, frja 





Verlaugt: Zwei erfahrene Treiber. Nahzufragen 
vor 9 Uhr Morgens in der Standard Brauerei. — 
Gh ®. 13. Str. und Campbell Ave. frſa 


Verlangt: Ein Vorter, der am Tiſch aufwarten 
taun und etwas vom Bartenden verſteht. Adt. M 
541 Abendpoſt. frja 


Berlangt: Teamfter, guter Mann an darneß Rias, 
nüchterner. Veftändige Stelle. Deuter bevorzugt. 
158 Weit Obio Str. friamo 


Verlangt: Ein Junge, in Bäderei zu helfen. 145 
Sarrabee Str. frja 


Verlangt: Ein junger Mann, um Bäderwagen zu 
fahren. 5044 State Str. frja 
Verlangt: Eoat Cafe Mader, au Bag:Eutter und 
Pag Handle-Mader. Nahzufragen in der Fabrit, 
212—214 W. Bolt Str. frija 


Verfaugt: Fir Gifigmaer, der Gider-Eifig Gen: 
tetors verfteht. Adc.: T. 8% Abendpoft. mfrja 
Nerlangt: Gabinetmafers, MW Mann, an fyiturcß; 
ftetig. Balfow & Sons, 2. Str. und Gent:r Ave. 
3jl,ImX 


Verlangt: Gabinetmaters. Höchſter Lohn bezahlt. 
Nachzufragen: Brunswich-Balke-Collender Co., Sedo⸗ 
wid uud Superior Str. mijr!a 

Berlangt: Ein guter Porter. 625 N. Elarf Sir. 

wmifrjajon 

Verlangt: Zwei gute Abbügler an Shopröden, 809 
Weit 9. Str. Al. Iwx 


Iæ—n 19 Männer, im Eishaus & arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. Radhzufragen: 215 Werft 18. 
Str. 1jl, 10% 


BVerlangt: Porter, der zugleich aufwarten ann. 
2281 NR. Clark Str. 1,10% 


Verlangt: 500 Eijenbahnarbeiter für Company: Ar: 
beit im weftlihen Jawa, Minnejota, Datote, Wis: 
conjin, Michigan und Yllinois. 100 Teamfters und 
Scraperbolders für Oflahbomo. Zwei Jahre Arbeit. 

veie Fahrt. nah allen Kijenbabnarbeiten. . 50 

armarbeiter, 20 für Anfide:-Arbeit und andere Urs 

it. Rob Labor Agency, 33 Market Str., oben. 


Ganai 
mzR* 


langt: Möbel er 
Arbeik Biet. Di. 60. Sl 6. Game! 


erlangt: 500 Eifernbahnarbeiter für Company⸗ Ar⸗ 
beit im Meitlihen Jomwa, Minnejota, Dakota, Wis: 
con..n, Michigan und Illinois, 100 Teanıfters und 
Scraperholders für Oflahoma. Bmwei Jahre Arbeit. 
— Fahrt u allen Eiſenbahnarbeiten. 50 

armarbeiter, 20 für. Infide-Arbeit und andere Ar: 
beit. Rob Sabor Agency, 33 Market Str., oben. 

6iL,1WocheX 


Berlangt: Chad. Neu, 385 


Center Str, 


Verlangt: Mann, am 3 Pferde 
Bäderei. 585 Wlue Island Apenue. 


_ Verlangt: Taglöpner. 14-145 Siegel Str. 
Verlangt: 2 Männer, Lumber: und Kohlen:Yard, 
484 Weit Belmont Ave. 


Berlangt: Ein ftarker Junge in Bäderei Ju Helfen. 
301 Augufta Str. 


Guter Hofenmacher. 


zu bejorgen in 


Berlangt: Anftändiger, ‚ nüdterner Mann für 
Haus- und Etallarbeit; einer Der ctwas Schreiner: 
Arbeit verfteht vorgezogen. Gute Koft und Logis. 


2.50 die Mode. 5018 State Str., Filcitore. 


Verlandt; Preſſer an Cloats. 108 Seminary Ave. 


Verlangt: Deutſcher Schriftſetzer für Land-Of⸗ 
fice; ſtetige Stellung für den rechten Mann; Lohn 
$9 per. Woche, Apr.: Fred L. Renich, Woodfted, ZU. 


Rerlangt: Carpenter für Xobbing, Scuntag Mor: 
gen, 10-11. SüpdweiteGde Diverfey Boulevard und 
Glart Str. 


EB 9 un sn U ee 
Berlangt: Guter YButcher, der Wurft madhen und 
und Shop tenden kann. 2 Sorthport Abe. 


Perlangt: 10 Männer an Eiswagen=Arbeit in Chi— 
cago. 215 Weit 18. Str. 

Berlangt: 3 gute Verkäufer an Bäderwagen. The 
8. Piper & Co., 615 Wells Str. 
verlanot; Ein ſtarker Junge, der ſchon in der 
Bäderei gearbeitet hat. 2427 Galumet Abe. 


Berlangt: Gin Mann für Farmarbeit, bei gutem 
Lohn. Nachzufragen Sonntag zwijchen 10 und 12 Uhr. 
4946 ©. ne NE ee 

Verlangt: Erfahrene Haus-Movers, Krueger, 3620 
&. Halited Str. 


— Berlangt: Fin junger Bäder an Brot, dritte Hand. 
440 Webfter Ave. 


Verlage: Mann für Porterarbeit, ber auch im 
Reitaurant mithilft. Nachzufragen 105 Wells Str. 
" Verlangt: Ein Mann, um Pferde zu beforgen 
und fih fonft im Gejchäft nüslih zu machen. Bor: 
jufpreden Sonntag. 2356 N. Aſhland Ave. 


Perlangt: Baufhloffer, Helfer und ein Junge. 
568 Wells Str. 


Berlangt: Männer und Grauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Kinderlojes Ehepaar. Guter Play und 
guter Kohn. 701 51. Str., Ede Wallace. 


Verlangt: 35 Operators (Herren und Tamen) au 
Kleidsrröden. VBeltändige Arbeit. Ginsburg Bros., 
Atlantic Building, Canal Str. und Jadjon — 

rſaſon 
— — —— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe Brotvormann ſucht ſtetige 
Arbeit. Beſte Empfehlungen. 230 Burling Str. 





Geſucht: Junger Mann, Tiſchler, ſeit kurzer Zeit 
im Lande, fucht irgend eine Arbeit. Spricht ruſſiſch, 
eitniih und etwas engliih. Pomeranz, 294 Sedgwid 
Straße. 


Geſucht Junger Mann ſucht ftetigen Pla als Par: 
—— oder Zunhmann. Koh, 69 Mohanf Str., 2. 
fat. 


 Gefuht: Mann, der gut mit VPierden umgeben 
fann und 80 Pierde mehrere Nahre lang bejorgt, jucht 
Stelle. Gute Empfehlungen. Adr.: 3. W. 92 Abend: 
poſt. 


Geſucht: Aelterer Mann, der mit Pferd oder 
Kuh umgehen kann, auch Schreinerarbeit verſteht, 
ſucht Beſchäftigung. Adreſſe E. J. 23 W. 19. Str., 
nahe Halſted Str. 


Gefucht: Ein junger Mann von 21 Jahren, der etz 
was von Gates verjtcht, fuht Beihäftigung in einer 
Bäderei. 13 N. Glifabeth Str., Flat U. 


Gefuct: Umnverbeiratheter Mann ſucht Stelle als 
PRartender, Sceut feine Porterarbeit. Buefing, 1079 


N. Robey Str. Nacdjzufragen die ganze Woche. 


Gejuht: Friih Cingewanderter jucht irgend twelche 
Arbeit. Geht auch aufs Yand. Apr. T.814 Abendpoft. 
Gefuht: Fin erfahrener eriter Klajfe Gatebäder 
jugt stetige Arbeit. 706 Weit Chicago Ude, 
Gefuht: Gake-Vormann (Konditor) jucht ftetige 
Arbeit. Adr.: T. 824 Abendpoft. frja 
Gejuht: Partender, fann auch Yunchcounter be: 


forgen, juht Stilung. Adr. T. 821 aaa? A 
frſa 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 


Berlangt: Mädchen zum SKleidermahen und Zus 
fhneiden zu lernen. 734 Elybourn Abe. 


Rerlangt: Erfahrene Mädchen an Waitts; keine 
anderen brauchen vorzufprehen. 194 Fifth Une. 


Rerlangt: Acltere alleinitehende Frau zum Nähen, 
Anzbejjern, jowie_aud cine dic gut baden kann. — 
Nachzufragen im Deutjchen Hofpital, Yarrabee Str. 
und Grant Place. 

Verlangt: Mädchen, Cloats zu baijten, fowie 
Handmädcen. 655 Ajhland Ave. 

Nerlangt: Mädchen für einfaches Nähen und Fells 
ing. Hart, Schaffner & Marz, Market und Ban Bus 
ten Str. 


Rerlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Lohn. 174 N. Levaitt Str. 





Verlangt: MO Erfahrene und Cehrmädden an fancy 
edern. Shicago Flower and Feather Co., 09 u 
tr. jafon 


erlangt: Maſchinenmädchen an Sofen. Guter 
Lohn. 


1744 N. Leapitt Str. 


Verlangt: Hand: u. Majchinenmädden, auch Kleine 
zum Lernen. 293 Dayton Str., nahe Center m 
tja 
Verlangt: Eine geübte Büglerin findet fofort Be: 
ihäftigung in der Färberei von Auguft Schwarz, 158 
Illinois Str. 1jl,10% 
Verlangt: Majchinene u. Handmädcen an Weiten. 
741 Elf Grove Ave, Bajement. itia 
Perlangt: Erfahrene Mafhinenmädchen an MWeften. 


478 Armitage Ave. 
fifa 





Hoher Lohn; ftetige Arbeit. 


Verlangt: Majhinen: und Handmäddhen an Coats. 
frfafon 


103 Gleaver Str. 


Verlangt: Erfahrene Operator3 an Power Näb: 
majdinen im Canvas Departement. Nachrufragen 
9. GChannon Company, Ede Martet und Randolph 

tr. , 29jn, iv 


Verlangt: Zwei Mafhinenmädden für die letzte 
Arbeit an Shopröden. 809 Weit 20. Str. Al, 1wx 


Verlanot; Eriahrene Madchen an Spulenmafd:e 
nen und PBraiders. Diemond Braiding Co., 20 S 
mila 


Canal Str. 


Sausarbeit. 


Ein tüchtiges Mädchen, meldhes einen 


Verlangt: 
423 Garfield 


Haushalt führen kann; guter Xohn. 
Avenue. 


 Perlangt: Mädchen von 14 Jahren, um Sind 
aufzupa..en. 203—30. Str., nabe Indiana Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit. 


552 Waihington Boulevard. fafo 


"erlangt: Köchin in Privatfamilie. Oskar Meper, 
28 Sedgwid Str. 


"Rerlangt: Junges williges Mädchen für Kausar: 
beit. Keine MWäfche. 735 Larrabee Str. 


Perlangt: Frau, Wäfdhe nah Haufe zu neßmen.— 
629 Weit North Ave. \ 


Verlangt: Gute KHaushälterin, die puln 
engliich ipricht. Guter Lohn, gutes Keim. 
waufee Ade., 3: Floor. 


Perlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
1119 Milwaulcee Ave, Store. 


"Berlangt: Köchin und gutes Mäpden für Sausar- 
beit. 791 Milwaukee Ave. 35 Sr ee 

Berlangt: Erfahrenes Mädden für Hausarbeit. — 
t. 


213 Evergreen Ape., 2. Fla 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen in Meiner Familte, 
285 Belden BE} 3; 0" or 22 5 ae * 
Berlangt Madchen für leichte Hausarbeit. Guter 
Lohn. 3559 ©. Halfted Br ne 

Verlangt: Mädchen jür Hausarbeit. Vorzujprechen 
Sonnteg. 2861 Wentwortd Xbe., Store. 

" Verlangt: Gute Waihfrau für Wafchen und PBiü- 
geln. 4 Webfter Ane. famo 
Rerfangt: Gute Majchfrau, jehr rein und genau. 
663 N. Maplcwood Ave, Mrs. Hanion. 


Verlangt: Waſcherin für NReitaurant, guter Lohn, 
Abends und Sonntags frei. 178 Quinch Str., zii 
ihen FFrantlin und Market Str., 2. Flur. 


"Berlangt: Gute Nöchin und Wäfderin; Empfeb: 
lungen verlangt; feine Familie; guter Lohn. Nad: 
zufragen Sonntag Morgens, 93 4. Str. fajo 


Verlangt: Mädcen, 85.00; teine Wälde, Yami: 
lie von 3. 510 Sedgmid Sir. 


Berlangt: Frau zum Wafhen, Bügeln und Haus: 
arbeit, 2 oder 3 Tage jede Woche, ganze Jahr bins 
duch; ein Dollar per Tag und 10e Earfare. 

4502 Vincennes pe., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder junge Wittive, die etwas 
Kochen * fih im Saloen nützlich machen kann. 
Frißz's Grove, Elybourn Ave. Ede Webſter. 

Verlangt: Junges Mädchen, bei Hansarbeit mit: 
— deiner Gamilie. 4820 Evans Une. 


"Verlangt: Gutes Mädhen für gewöhnlige 
are; Heine Gamitier Yapı 8 €, arten 


«59 


+ Berlangt: 


ri 


in- Sämilie 
Klas' Baer, 


Hausarbeit, 


Verlangt: Mädchen it 
von 2. Reine Kinder, ne ae Se 
Navensmood. 


Verlangt: Mädchen, das im Reſtaurant aufwar⸗ 
ten faun. 73 W. Yale Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Gutes Keim. Keine Kinder. Davis, 
4632 Prairie Ave. fafon 


Verlangt: Gutes deutiches. Mädchen in Heiner Fa: 
milie für_allgemeine &äusarpeit. Nahaufragen» 544 
Purling Str. ö 


 Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen. Ein jehr gutes Heim. 3448 Wabajh Une. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 483 LaSalle Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Stütze der Haus⸗ 
frau. 26 Janſen Avbe., oben. 


Verlangt: Mädchen, das kochen kann, in Saloon. 
Keine Sonntagsarbeit. R1 S. Halited Str. jafon 


Berlangt: Gute 5 Rödın für Vuffet und Reftaurant. 
55 Michigan Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe KHausar: 
beit. 256 Warren Abe. 


Berlangt: Ein Mädchen, 15 bi8 16 Jahre alt, Kins 
der zu beaufftchtigen und für leichte Sausarbeit. 198 
Elybourn Blace. famo 


Verlangt: Kleines Mädchen in Heiner Familie. 
Gutes Heim. 1231 Wiljon Upe., 2. Flat. 


Berlangt: Junges Mädden- in Heiner Familie.— 
309 Sheffield Ave. 


Verlangt: Reinliche Haushälterin von 40-50 Jah⸗ 
ten. Gutes Heim für richtige Perjon. Nahzufragen 
Zimmer 1, 10-122 Oft Randolpp Str. (eine 
Treppe bodh), Sonntags, ziwifchen 11 und 1 und 
Montags von 3 bis 6 Uhr. 

Verlangt: Wittiwer mit einem Sohn von 6 Kahren 
wünjcht eine Haushälterin. M. F. Hofmann, 3520 
Foreſt Ave., Großdale, Ill. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von drei erwachſenen Perſonen. 69 Grant 
Vlace, nahe Larrabee Str. 


Verlangt: Junges Mädchen von 14 bis 16 Jahren, 
um auf Kinder zu ahten und fih- im Hauſe nützlich 
zu machen. S. Rombenger, 6445 Minerva Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 802 
N. Hoyne Abe. 


WVerlangt; Köchin Rachzufragen bei Fred. Baum, 
42 Oſt Diviſion Str. 

Verlanot: Eine qute u 40 und 
48 Iabren, Tatholifh. 294 Weit Belmont Wpe., 
Sermesdorf. 


 Perlangt: Mädeen zur Stüge der Hausfrau. Mus 
zu Haufe ichlafen. Keine Sonntagsarbeit. 212 Mil- 
mwaufee Ape., Saloon. 


Rerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und auf 
Kinder zu ahten. 493 &. Robey Str., unten. 


Berlangt: Mädchen. 4718 Galumet Ave., 3. 9 let. 
aron 


Verlangt: Köchin für Bufineklund. 3 W. Ban 
Buren Str. fria 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 27 E. 
Fullerton Ude. fria 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit in Meiner Familie. Gutes Heim 
für die ritige PVerfon. MI N. Hermitage Ave., 
nohe Wilſon Ave. Ravenswood. fria 


Derlangt: Ein ältliches Mädchen oder Wittwe ohne 
Anhang, in mittleren Jahren. Adr.: DO. 671 Abends 
poft. difrja 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie. 4236 Calumet Ape., 2. — 
miftſa 


Verlangt; Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit bei Dr. Ehrlich, 263 Lincoln Ave., nahe Bel: 
den Ave. 1jl* 

Verlanat: Köchinnen. Hausarbeits- und ameite 
Mädchen. Hetrſchaften werden qut bedient bei Frau 

. A. Leverenz MAs Sedawick Str., 2. Flat. Kein 

child. 2BjunimX 


Guft. Strelow, nahmeislid das ältefte, größte und 
reellſte deutſch-amerikaniſche Stellenpermittelungss 
Bureau, befindet fich jest 1814 Wabafh Ave. Gute 
Mädchen für irgend eine Arbeit, Privat: und Ges 
fhäftshäufer, Stadt und Land. NRefpettable Häuſer. 
Koftenlos. Haus hälterinnen ſtets vorvermerlki. 

19jin,imtX 


W. isellers, das einzige größte deutidsamerılani: 
Ihe VermitilungssAnftitut, befindet fich 586 N. Clark 
Etr. Eonntag? offen. Gute Pläge und gute Mäd- 
hen prompt beforgt. Gute KSaushälterinnen immer 
en Sand. Tel.: Nortb 1%. 5jan* 
— — — —— ——— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, i Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Vläke zum wafhen und reinmaden. M. 
Danbelte, 126 Min ie. 

Gejuht: Frau mittleren Alters wünfht Stelle als 
Haushälterin. Adr.: 3254 Wentworth Ave., oben. 


Geſucht: Anſtändige Wittwe, in mittleren Jah— 
ren, ohne Kinder, ſucht ſtetige Stellung als Haus: 
bältekist bei älterem, gut firttirtem Wittiver. Bitte, 
feine Briefe, nur perfönlih vorzufprehen. 270 Lars 
rudke Str., oben. 

GAuht: Anftändige Wittfrau, 49 Jahre, mit acht: 
jährigem Mädchen, wüniht ftctige Stelle ala Haus: 
halterin, tvo die rau fehlt, bei altersın gutjituirtem 
Herrn. Seine Briefe, nur perfönlihd. 488 Elybourn 
Apenue, 1. Flat. 


Gejuct: Nettes Mädchen juht Plak als Wait:cin, 
Haushälterin oder Lundhtöhin. 1814 Wabafh Ave. 


Gefuht: Junge Wittme mit einem dreijährigen 
Mädchen fucht ftetige Stelle als Haushälterin bei ei: 
nem Wittiwer mit oder ohne Kindern. Stadt oder 
Land. Adr.: 2. &. 395 Abendpoſt. 


Gefußt: Frau fucht Waſchplätze in oder außer dem 
Haufe. 73 Oft North Npe., Bafement. mfrfa 





Pferde, Wagen, Bunde, Vögel zc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Bferde! Bferde! Pferde! 

Großer Pferdeverlauf. W bis 50 Pferde aller Sor: 
ten ſtets an Hand. Preiſe: 820 bis zu $200, vom 
kleinen Pony bis zu den ſchwerſten Pferden für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir ſchnelle Pacers und 
Trotters, Wagen, Bugties und Geſchirre. Wir neh— 
men auch Pferde oder irgend etwas in Tauſch an. 
Deutſche Verkäufer und gqute Bedienung. 500 Ogden 
Ape., rother Stall, hinten. sin ime 


"Bu verlaufen: 3 Erpreb-Geidirre, Pony und 


Wagen, billig. 03 Dayton Str., hinten. 


Zu verkaufen: Schönes Pferd mit Buggy:Geipann, 
billige. - 753 Elybourn pe. 


Zu verkaufen: Phaeton mit Leder:Top, Bast 
Epring; ferner Top art, gute Näder, Bor mit 
Schloß; ferner Bugay Geihirr und deutiher Mas 
ftiff, ein Yahr alt. Groming, 26 Oft Webfter Ape., 
nahe Elybourn Abe. 


Zu verfaufen: weines Gurte. 927 W. 18. Str. 
Zu verfaufen: 3 billige Pferde und 1 Mähre, gut 
für Farmarbeit. 140 Perry Str., hinten. 


Günſtiger Ausverkauf. — 12 aute Team⸗Pferde 
leichte Delivery⸗ oder Buggay-Rferde, Wagen und 
Geſchirr, ſpottbillig. 208 Oſt North Une. 


es“ verkaufen: Guter Grprehwagen. 1980 W. %. 
tr. 





Zu verfaufen: 2 junge Stegen, tragend, und Blei- 
ner Bod. 779 WM. 21. Str. 


Zu verlaufen: Zwei echte blaue Great Dane 
Hündinnen, 3 Monate alt, felten fhmwer und ichön, 


fehr billig. 4824 Loomis Str. 


Zu verlaufen: Fin gutes. ftartes Delivery⸗ oder 
Carriage-Pferd. 415 Loomis Str. 


Zu verfaufen: Guter Topwagen und Pferd, bil- 
lig. 1857 RN. Roben Str. 


gu verfaufen: Ein junges Pferd und Bugen. — 
8037 Barnell ve. 


Fu verlaufen: 
N. Halfted Str. 


Zu verkaufen: Große Auswahl jhöner Tauben. 
—* — Str., zwiſchen Lincoln und South⸗ 
port Ave. 


Bu verfaufen: Team Pferde und Bufinek Pferd, 
guter Läufer, $75. 916 Dunning Str. 


Zu verlaufen: Gin gutes Pferd. 401 Racine u; - 
a 


Hunderte don neuen und gebrauchten Wagen, 
Buggich, KRutihen und Gefchirren werden geräumt 
au 


Ein gutes Delivery: Pferd. 1166 


urem cigenen Breife. Spredht bei uns bor, 
wenn Ihr cinen Bargain wünjht. Thiel & Chr: 
bardt, 395 Wabajh Abe. ljn,Im& 


Gelblöpfige meritanifche Papageien, 8.0. Raem: 
pier’s Bogel:Laden, Rr. 8 State Str. 3ap,1iX 


SE eu ee ER 


Nähmafhinen, Bıicyctes ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Eents das Wort.) 


Zu verkaufen: Elegantes DameneBichele, bilig.— 
949 N. Wafhtenaim Ave. 


Zu verlaufen: 12 Shneidermafchinen, Knopfloch · 
Caſt and Opvercaft. Spottbillig. 1010 W. 18. Str.. 
nahe Leavitt Str. jajon 


Zu verlaufen: Nur . Wheeler Wilion Kätma- 


im. Sonntags vorzufprehen. 448 N. Aibland 
e. 


Moõbel, Hausgeräthe re. 
(Unzeigen unter Diefer Mubril, 2 Cents das Wert ) 


vertanfen: 8 , billig. 
Be ek Guter Kohofen 0. 263. Oft 


ET — —, 
Zu vertanfen: tironf, Lounge, Petiftelle, 
ee: ee 


- — —— — — 


Suter aogo ſen Dig. &D Larranı 


— — 


gen Baar oder Abzahlung. 


Breife 00 Seimont Mer. 
benue 

u * 1,0 Sam — — — 6 — 
Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Ünzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Muh verlaufen: Nettes Upright Bıano, billig, ges ‘ 
ge ug tg 
daulding Abe. : Bjun,Imt,fDido 
875 laufen jhünes Upright Piano, $5 monatlich. 


Aug. Grob, 50-92 Wels Str., nahe North ei 
‚8 


mr ven Breife. M Rise. 7, 7 {nz 
Ecv⸗ Firtures, Billig. 186 Cieue- 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wert.) 
Zu vermiethen: 

mer, Dampjbeizung- und warmes Wajjer. 
John Schmit, 3 Ordard Str. 


$19. 
ı dermietben: Bäderei, guter Bridofen und Ein: 
rihtung zu verkaufen. 940 Armitage Abe. ſaſon 
Zu. vermietben: Store, X bei 52, bel und in 
beiter Ordnung. 18% North Glarf Str., nahe ber 
Hohbahnftation an Roseoe Str. 325 den Monat. 
M. Grau, 1496 Noble Str., Late View. 


Zu vermiethen 4 Vordergimmer mit Gas an an: 
zanıe Heine Familie ohne Kinder. 941 Wolfram 
tr. 


5 und-6 Bimmer=fzlat, Badezim- 
$18 und 
fami 





Zu dermiethen: Billig, ein Ed:Saloon mit voller 
Einrihtung; vermiethe es aub für ein anderes 
Geihäft. N. Kiekling, Blue Island, Ill. 

Zu vermiethen: Billig, 4 jhöne möblirte Zimmer 
für feihte Haushaltung, an junges Ehepaar. 3019 
Dalley Ave. Nehmt Bomwmanpille Gar. 

Zu vermiethen: Zwei gute Gd-Saloons. Rahzu: 
fragen: Standard Brewery, Weit 12. Str. und 
Campbell Ape. fafonıno 

Zu vermiethen: BafementsShop, UX70, Licht 
tingsherum. 480 Blue Island pe. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Eents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möbliertes Vorderzimmer mit Elo: 
fet, feparatem Eingang, bei einer Frau; feine andes 
ren Roomers. 355 Oft North Upe. 


Zu vermiethen: Möblirtes Simmer bei Öfterreichi: 
fher Familie. 371 Belden Ave. 


Zu vermiethen: 3 möblirte Vorderzimmer, Haus: 
haltung, eventuell Beſchäftigung. 55 Wels Str. 


Zu vermiethen: Freun dliche Zimmer, $1. Mit 
Board $4. 367 Larrabee Str. 


Zu vermiethen: Möblirte —58 für 
tung, in ruhigem Hauſe. Billige Zimmer 
zelne Perſon. 180 S. Peoria Str. 


aus hal⸗ 
ür ein— 


Zu miethen und Board gefucht. 
L 

Zu miethen geſucht: Kleine 5 Zimmer-Cottage, 
an quter Car-Verbindung, Nord oder Weſt. O. T. 
105 Abendpoſt. fafo 


Zu miethen gejucht: 4 oder 5 Zimmer mit Bades 
zimmer, bon zwei Leuten, Nords oder Rordweſtſeite, 
nabe Car oder SHohbahn. Ad.: D. 677 Abendpoit. 

fajonmo 


Zu miethen gejuht: Gin möblirte und ein un: 
möblirtes Zimmer bei ruhiger Yamilie oder MWittwe. 
Adr.: D. 685 UÜbendpoft. 


"Zu miethen gefuct: Zwei junge deute fuchen Sim: 
mer mit Board, auf der Nordjeite. Adr.: DO. 665 
Aben dpoſt. 


Zu miethen geſucht: Junger Mann fucht Zimmer 
mit Board auf der Nordjeite, am liebften bei Witt: 
we. Adr.: D. 669 Abenppoft. 


Zu miethen geiuct: Cottage oder Haus mit acht 
Zimmern und Stall. Norpjeite. Preisangabe. Apd:.: 
T. 813 Abendpoft. ınija 
——— — — EEE TER En ni —“ 

Perſonliches. 
(Unjeigen unter dieſer Rubril. 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific Küfte, 

Audfon Alton Ergklurjionen, mittelft Zug mit fpe= 
zieller Bedienung, Duchfahrende Bullman Xouriftens 
Schlajwagen, ermöglicht Barfagieren nah California 
und der Pacificfüfte die angenehmfte und billigfte 
Neije. Bon Chicago ee Donnerftag und Sans 
ftag via Gbicago Alton Bahn, über Die 
.Scenie Route” mittelit der Kanjas City und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fprecht 
vor bei Yudion Alton Excurſions, 349 Marquetie 
Gebäude, Chicago. 2 10fb, X* 

Löhne, Nieten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt follettirt. Schlechtzahlende Miether hinaus: 
geiett, Keine Gebühcen, wenn nicht erjolgreid. — 
libert U. Kraft, 155 BaSalle Str., Zimmer 1015. 
Zelephone Central 582. 3d3* 

Löhne, Noten, Schulden aller Art fofort auf Kom: 
miffion tolettirt. - Schlehte Miether entfernt. Hy: 
potheten forecloſed. Merchants Protective Aſſocia⸗ 
tion, 167 E. Waſhington Str., Zimmer 15. Auguſt 
€. Bed, Manager. 4mai,jadimive,lj 


Der Magdeburger Klub hält am Sonntag, den 7. 
Juli, ein Bastet-Pifnit nördlih dom Schüsenpark, 
im Bush, ab. Zandsleute der Provinz eingeladen. — 
Das Komite. 

Frl. DO. U. Aus Ihren Zeilen Tpriht allerdings 
ein edles Herz, und fühle mich deshalb jehr glüdiich, 
Ahr Freund zu fein, und auf Grund diefer Freund: 
ikaft geftügt, erlaube ih mir, mich der Hoffnung 
bingeben zu dürfen, Daß unjere Serzem fich finden 
in Jeidenjchaftlicher Liebe für's ganze Leben. Be: 
halte mir jedoch einen Gedanken vor. Brief wird ers 
beten iwegen einer Zufammenkunft unter U. 640 
Abendpoft. 


Augenzeugen des Unfalls am Sonntag, den 38. 
uni, al® Dame mit Baby an Wells Str., nahe Carl 
tr., ungefähr 5 Uhr Nachmittags don einer Wells 
Str. Gar fielen, find freunduichit erjucht, ihren Nas 
men und Adrejje an Chas. Rint, 482 Garfield Abe., 
zu übermitteln. 
— — — — — —— — 
Rechtsauwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Albert A. Kraft, deutſcher Advokat 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtz— 
seihäfte jeder Art zufriedenſtellend beſorgt: Bante⸗ 
rott⸗Verfahren eingeleitet; gut ausgeſtattetes Kollet⸗ 
ept.; Unjprüche überall durdgeickt; Löhne 
Beſte Aefe⸗ 





tirungs⸗ 
ihre kollektirt; Abſtralte examinirt. 
renzen. 155. LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 582. 403, Didoja* 


Henry Di. Gohen, Rehtsanwalt, Zimmer 1608, 
59 Clark Str. Kollektionen eine Spezialität; Fine 
Beuchnung, wenn nicht erfolgreih. Bragis in all’n 
Gerichten. Bankerott: und Patentjachen. u. m. 

n,im 


reie$ Austunft$ » Burecam. 
Nehtsangelegenheiten prompt und billigft bejorgt 
Wenn Wucherer drohen, wcun Arbeitslöhne nicht bes 
sahlt werden, wenn VWlortgages „foreclofed“ werden, 
tomınt nah Zimmer 10, 78 LaSalle Str. Ita? 


red Plotte, Rehisanwalt. 
Ale Redtsjahen prompt bejorgt.—Suitt 84-818 
Unity Building, 79 Dearbern Str. Wohnung: 105 
Ssgood Str. 20 


Denry & Robinfon, deutjhe Wopofaten. Office 112 
S. Clark Str., Zimmer 504, und Abend 7 bis 9, 
Südoft:Ede North Ave. und Larrabee Sir, Zim: 
mer 9. 2lin,Zlm 


2. 8, Gigendeimer, deutier Adpofat, praktigirt in 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Scardorn Ss: 
. 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 GentS das Werti 


Rummlier & Rummiler, veutide Batents 
anmwälte, 8283, MeBiders Theater-Gebäude 19j1X* 


Unterricht. 
(Uuzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents. das Wort.) 


BDrof. Emil Reichelt hat diejes Jahr feine fFerien- 
Schule am 5. Juli in dem alten National-Th:at d« 
Gebäude, No. SB. Clybourn Ave, eröfrfiet. — 
u. Morgen von 8 bis 12 Uhr wird gründlicher 

nterricht ertheilt im Mechnen, Lejen, Schreiben, 
Grammatit, Auffeg, Geographie, Gefhichte, Enali 
und Deutfh, während am Nahmittage die Kinder 
wit Turnen, Ererzieren, Groquet und Ball-Spielen- 
beihäftigt werden. Raten: 62% Cents die Woche — 
Nähere Auskunft ertbeilt: Emil -Reielt, 121 
Dearborn Unenue, nahe Ohio Straße, 


—_ un 
Englifhe Sprache yür Herren oder Samen 
in Kleinflafien und privat, jowie YBuchhalten und 
ge un: befanntlid am beſten gelehrt im 
. ®. Bufineb:College, 922 Milwaufee Uve., nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. Preiie mäßig. 

Beginnt jebt. Brof George Jenffen, Brinzipal. 
16ag, ddja* 


Enatiib Leien, Schreiben 


n iben und Spreden in } 
— Aehrt Profeſſor Moeller, B 
rt. 


R 


PViano:, Violiu:, Mandolin-, Zither- und Guitar: 
Unterricht ertheilt er 765 Ciys 
bourn Ave. 3 Zeitionen bie 50 Gents. 


* 


Werstlihes. —- 
(Anzeigen unter dieier Mubril. 2 Gents das Wort.) 
— a ——— 


Chronifh:Rrante, 
«, Rieren-, Luu⸗ 


Bu Serien : Weg: * 
Sidimiineenen, bie 60 RR Ru fe 
alon 
gg verlaufen: Ein Ed:Salson, bilig. 5101 Union 


derfaufen: Grocery mit Haus und Lot, altes 
GSeihäft, Südmeftfeite, $4000, nicht alles Gaib; 'omw'e 
Detel, Saloous, Meatmarkets, Reitaurants, Aoard: 
irgbänfer, Bädereien, Michromtes, Groceries, Stor‘: 
Gejchäfte aller Art, was man verlangt. Käufır und 
Bırläufer belichen worzuipreden: Gu Mayer, 107 
Fiftb Ave, im Saloon. 


Kleine Zeitangsroute verfäuflidh;. leichte, Tohnende 
Nebenbeihäftigung für einige Nahmittagsftunden.— 
02] Fulton Str, 


Sehr- billig zu verkaufen: Ein guter Gd-Saloon, 
40 Leute für Mittige..en; wird verkauft wegen 
anderer Geihäfte. 125 Weit Ban Buren Str. 


"Zu. verfaufen: Barberihop, nebft Badezimmern. — 
8608 Oſt Rorth Ave. 


Zu vertauſchen: Gutzahlendes Milchgeſchäft gegen 
Property; übernehme auch Mortgage. Adr. O. T. 
20 Abendpoft. 


"Zu verfaufen: Grocerp-, Delifateifen:, Bäderei:, 
Candy: und Tabak: Store. 7277 NR. Halited Str. 


Zu verfaufen: Grocery, Dillig, 18 Jahre alter 
Blag. Berkaufsgrund: hohes Alter. 420 NR. Winde: 
fter Ave. Nehmt Chicago Ave. Car weitlic. fadi 


Aufgepakt! Gute Wirtbihajt und Halle nebit etwas 
Sand, Pferd, Wagen und Hübner, wegen Abreije zu 
verkaufen. Guter Play für den rechten Dann. Xi: 
zens billig. Kommt und feht ed. Zu erfragen bei 
SHolzwartd; 625 Wajhburne Ave, Abends. Keine 
Ugenten. fajo 

Zu verlaufen: Bäderei, $350; alles Store:-Trade. 
Adr.: D. 683 Abendpoft. 

‚Zu verkaufen: Gutes Geihäft mit Property; Bro: 
fit $2000 das Jahr. Preis 83000. Adr.: DO. 664 
Übendpoft. fajon 


Zu See Zupaiveen Tabak⸗, Grocerye, Con: 
fectionerpftore. 5 ©. Weftern Ave. 


Yu verlaufen: Gutzahlender Meat Market, Pferd 
—— billig. 1780 N. Hohne Ave., nahe School 
r. 


Zu vermiethen oder zu verfaufen: Bäderei mit 
volftändiger a Steam:Boiler etc., ale 


Mafginen. Udr. T. 818 Abendpoft. frja 


Zu vertaufen: 5-6 Rannen —— muß 
verfauft werden, trantheitähalber. de.: . 084 
Abendpoft. fria 
Zu verkaufen: Reftaurant und Qundroom, extra 
uter PBlag, Umftände halber fofort für halben Kos 
enpreis zu bverfaufen. Nahzufragen: 313 Ojt Chrea— 
g0 Abe. mifrjajon 


Zu verfaufen: Für 8250, ihön möblirtes Hotel 
und Reftaurant in Michigan City, 57 Meilen von 
Gkicago, in der Kauptitrabe, direft bei drei Bahır: 
höfen und Boot-Landung. Mietbe 835: qutuchend's 
Geſchäft. Ueberzeugt Euch. 12 Franklin Str., 
Michigan City, Ind. 2—7jl 

Zu verfaufen: 5 Rannen Mildhroute, altes Ge: 
ihäaft. 521 R. California Ave. Zl,im 


„Hinge”, Geihäftsmatler, 59 Dearborn Str., 
verfauft Beichäfte. — Käufer und Berkäufer ſollten 
verfprehen. Keine Briefe. " 18jn,im,& 

Bin geneigt, meinen Grocerbftore rafh zu ber: 
faufen. Dirks. 981 Kimball Uve., Ede Wabanfie. 

in, iX 


Zu verkaufen: Butgebender Butcher ſhop auf der 
Nordweſtſeite, ſehr billig. Eigenthümer will ſich zu— 
rüchziehen. Nachzufragen: 100 South Water * 

miſa 


Geſchaftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents des Wort.) 


Verlangt: Partner; ausgezeichnete Gelegenheit für 
Jemand, Herr oder Dame, fi am Wirthsgeihärt zu 
betbeiligen mit wenig Stapital. Saloon, Sommer: 
garten und Kegelbahn. Wdr.: DO. 667 Abendpoſt. 


Geld auf Wonvel, 
(Ungeigen unter dDiefer : 'f, 2 Cents das Wert.) 


Geld! Geld! Geldl 


Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Straße, Zimmer. 304, 
und 135 Milwautce Ave., Robey und North Ape,, 
und 3908-3912 Cottage Grove Ave,, Zimmer 5 


Brauch Ihr Geld? 


Wir haben 3u viel Grid an Hand und miljfen es 
anlegen, jind daher bereit, e3 in fleinen und großen 
Beträgen von $15 bis $1000 zu verleihen zu billiges 
ren Raten al3 irgend einer anderen Gejellfhait in 
EhHicage. Do wir ein großes Geihäft madhen, können 
wir billige Raten und lange Frift bewilligen. 

Wir machen Darin auf Möbel, Pianos, Pferde 
und Wagen, Waaren, AH Lagerhaußicheine 
oder irgend welche andere Sicherheit. Alle Saden 
bleiben in Eurem ungeftörten Befig. Wir geben von 
einem Monat bis zwei Jahre Zeit für die Rüdzab- 
lung. Reine Nahfrag: unter Nahbarn od.r Freuns 
den, wie e5 viele Gefellihaften machen, Ahr vertraut 
uns und wir haben Bertrauen zu Eud. 

Spredt bei uns vor, ehe Ihr anderswo hingeht, 
und überzeugt Eud, dab Eure Anterejien bier ge: 


fhüst fine. 

Leute, die auf der Norbiweft: oder Sübfeite mohs 
nen, brauchen nit nad der Stadt zu fommen, füns 
nen Zeit wad Unfoften und Fahren jparen. Zur Be 

ind unfere Dffices bis 
8 Uhr Abends ojfen. 


quemlichfeit des Budlitums 

Wenn Ihr Geld braucht, fpredht bei und vor. — 
Darlehen jehnell gemacht. Kein Aufihub. Wir wüns 
fhen Eure Kundjidhaft. Wenn hr. jegt kein Geld 
braucht, hebt diefe Anzeige auf für die Zukunft; jie 
mag redht gelegen fonımen, 

Wenn Jhr nicht voripredhen könnt, 
wir fhiden unjeren B:rtrauensihann zu 


fhreibt und 
Eud. 
llin, im 


“89 Frend 
138 LaGalle Straße, Stmmer 8, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. im. 


Kleine Anleihen 
von $2%0 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die "Möbel nit weg, wenn mi 
die Anleihe machen, fendern lajjen Diejelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leiden auh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Mir haben das größte dBeutihe Geihäf; 
in der Stadt. 
Udo guten, ehrlichen Deutfhen, fommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 
Ahr werdet e$ zu Eurem Bortbeil finden, bei mir 
vorzufprechen, ebe Yhr anderwärts hingeht. 


Die fierfte und zunerläffigfte Berienung zugefidert. 
2. 9 Frend, 
18 LaSalle Straße, immer 3. 
Geld zu verleihen 
in Summen von 0 bis 200 
an gute Leute bejieren Standes, auf Möbel ımd 


Pianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Nater und leichteften Sc, Ya in der Stapdt, 


10ap,1j& 


zahlbar nah Wunj des Borgers. Ihr könnt jo viel 
Zeit haben wir Jhr wollt; wenn früher abbezaplt, 
befommt Ahr einen Rabatt, dies gebe id) Euch jchrift: 
ih. Keine Nachfragen werden gemadt bei Nach: 
barn oder Berwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie- 
gen; Ihr genieht Diejelbe Höflihe Behandlung, wie 
der Raufmann don jeiner Bant. Bitte jpredht ver, 
ehe Yhr anoerswo bingeht. Es ift unbedingt noth- 
mwindig, wenn Ahr borgt, daß Yhr zu einem vecant: 
mortlihen Geihäfte gebt. Ih halte Eure Nap.cre 
in meinem Befig und gebe fie nit als Eich:rh it, 
für Seld zu borgen, wie mande in diejem Geſchäft, 
fo brauht Yhr feine Bange zu haben, das Jhr 
Eure Eaden verliert. Mein Geihäft ift verant: 
wortlig und lang etablirt. Id habe immer deutiche 
Beute, die Cu alle Austunft geben. 


Das einzige deutjhe Geihäit in Chicago. 
tt0o6&. ®oelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 4. 
Ede Randolph Str. 17ap%® 


Geld! Geid! ®cld! 
Chicago Mortgage Soan Gompand, 
175 Deacborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Morıgage van Company, 
Zimmer 12, Kaymarket Theater Building, 

161 ®B. Madıfon Str., dritter Flu:. 


Wir leiden Cu Geld in großen und fleinen Bes 
träger auf Bianod, Möbel, PBierde, Wagen uder ir» 
gend welde gute Sicherheit zu den ailligiten Bes 
use — tönnen zw jeder Zeit demacht 
werden. —Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen, wodurdp die Koften der Anleihe verringert 
inerden, 

Chicago MRortgage Loan Eompanh 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und — 


«ll! — 
Geld — — 


3 Brogentper Monat, auf 
ne Uhren, Schmudjaden, Sealjkins, Ru 
if-Jufteumente, linten, Revolver, Silderjadg:n, 

ianos, Möbel, Vric-a:Brac, und aller Urt werihe 
vollen ren, von $1.00 bis $500.00. 
Reın Warten. 


Monat, 
Bedenit, nur 3 Brozent per Weber BroS, 


131 South Giert Str, 


i o Grevit Gompanyd, 
dba Str., Zimmer 21. 


Id geli irgend weiche Gegenflände. Keine 
——— 
Leicht ungen. Niedrig 
—* — > Wagen. Gpreht bei ob 


Iima* 


” LaSalle Str., Zimmer 21 
Brand-Dfiice, 534 Lincoln We., Late Diem, 


: i Soan GEompyan 
2 Mortgage * » 


Sf BWaidingten Str., Zimmer 
suf Möbel Sanıı ı „m EN 
Fe 


a —— 
F N 


Sarmland!— Farmlanyı 
2 Waldiand! 
Eine Günige Gelegenheit, ein eigenes Deim 1m 
erwerben. 
‚Gut:3, beholzte$ und vorzüglih zum Wderbau ges 
eiguete3 Land, gel in-dem berühmten Morathons 
und dem jüdlichen Theile von Yincoln County, Wißs 
confin, zu verfaufen in Parzellen von 40 Ader oder 
mehr, Vreis $5.00 bis F10.00 pro Ader, je nach der 
ualität-des Bodens, der Lage und deß Hol;beitans 
des. — Ehinfalls einige theils verbejjerte yarmen. 
Hm weitere Ausfunjt, freie Candfarten u. f. m. 
idreide man an 3.9. Rochler, BWaujau, 
Wis., oder beffer fpreht vor in jeiner Ghrcage 
grueigofficc im zweiten Stod, Ar. 142 E. Rovth 
50, Ede Elybourn Ave, wofelbft er am 
Dienftag, den 16: Auli, von 10 Uhr Worgens bis 
9 UHr Abends für einen Tag zu jpreihen fein wird. 
Iıma,dojadi® 
Wis. Cent.Bahn Holz: und Farm » Tand ju- vers 
leufen in Wisconjin, von $5.00 bis 87.50 der Alter, 
ar leichten Pedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirhen. Schreibt oder jpreht vor in 30 ©. Clark 
Et. Office Abends offer Bis 7.30 und Sonntags His 
Upr Rachmitiogs. Amamf 


Zu vertaufen: Große und Heine, gut eingerichtete 
— geeignet für Grem, Stod, Früchte und 
ner: Zucht. Adrejfe: Charles Ronge, Holland, 
h id. jafomodimi 
„Farmen mit Stod und ſtehender Ernte vertuſcht 
Tür Chicago Grundeigenthum. 119 LaſSaue Sit 
güunmer 32, öcil Im® 

Fu verlaufen: Gine Kar i i ? 

‘ 4 Form in MWhecling, au der 
Dilwautke Apdenue, 76 Acres, gute Gehäuse. Preis 
A Here. Adr. F. Jobnion, Wheeling, Cool Eo,, 

* jafr—31jl 





Norbiweitieite. 


Gine großartige Gelene it! 

_ Die größte Offertesder Saifon AL, in " 
Diverjey Boulevard und Gentref 

— PBartAve. Suübdibrfien 
$450, $475, 500 und aufiw. Waifer, Sewer und Gas 
in tleinen monatlichen Abzablungen wenn gewünfdt. 

Wie das Figentbum zu erreichen ift! 

Nehmt Metropolitan Hodhbahn —— Square 
geht nördlid an Milwaufce Ave. bis Diverjep Ade.. 
dann weftlich bis Central Part Ave. — Nehmt Mile 
waafee Ave. Gable und Electric Gars bis Diverjey 
Ave., dann gebt weitlich bi3 Gentral Bart Ave. — 
Nehmt Eliton Ave. Gar und Trangier an Belmont 
Ave. Cars, Die weitlih bis Gentral Part Ave. ge: 
ben, dann ueht jüdnlih an Gentral Nart Ave. big 
Diverfey Ave. — Nur 5 Gents Fahrgeld! 

Office an Subdiviſion Ede Weſt Diverſey Ave. 
und Central Bart Ave. offen jeden Tag von 1 bis 5. 
6. &.RNeeros&Go, 

Br Main Office Security Building. 

‚ Zu derfaufen: Haus mit 7 Zimmern und 1 Adee 
in Adondale, dicht bei Station und Straßenbahn, 
billig. D. Walker, Eigentyümer, 2045 Kimball Ave. 
nördlih von Belmont Ave. : 


8210 (alles Baar) oder 2 $10 baar, Reit $5 mo⸗ 
—— Selen am ]. Ian. anfangend), kaufen 
eine H50 Lot. 5c Fahraeld. Henry Beer, Milmaute 
Ade., Ede Belmont Ave. * 


Zu verfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Häuier 
Beſewment, Attic, En Fe u. ſ. los 
aufwärts, zu dem leichteiten Zahlungen, auch billige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Etiton, Belmont und California Anpe, 

Pfun, jamoemifr,ime 
_ ‚u verlaufen: Prachtvolle neue 4 bi 12 Zimmer 
Säufer, nahe Elfton Ave. Gar. $150 Baar, monat: 
liche Ubzahlungen. Udr.: Walter, 2124 R. Humboldt 
Str. Zl,im 

Wir können Eure Häufer und Lotten jhnell ver: 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenihum und zum Bauen; niedrige Binfen, re Ne 
Tedienung. ©. Yyreudenberg & Go., 1199 Milwautes 
Ande.,. nahe North Ade. und Robey Str. doja® 


Rordjeite. 


Zu verkaufen: Billig, Haus und Got, beim Eigens 
tbümer, 393 Eiybourn Abe. 


Zu berfaufen: Zweiftödiges Haus, Lot 374X1%9, 
Frencisco Ane. nahe North Avde., $2500, werth 5; 
Stiebel, 43 Tell Court. nn Er 


55 verlaufen: Haus und Lot 1173 N. Halſted Str., 

Ede von Alley, Siein-Baſement, Zement-Floor, gute 

Lage für irgend ein Geſchäft. Eigenthümer oben oͤder 

Südmweit-Ede State und Adams Str., Baf:ment. 
Zu verlaufen: Schöne verbeiferte Lot an Lincolg 

Ade., durchgehend nah Paulina Etr., mit 2 Fronts, 

* $1500, werth Bm. Bolfien, 5 ®. 15. 
r. 


ine 
gu verlaufen: Meinen Antheil, auf Abzahlung; 
81200 ſchones wWeiſtöd iges Flatgebã ude; großer 
Stall; 33000; Modcoe, nahe Lincoln Ave, muß 800 
baar haben, 0, Mietbe zu $12 monatlich, KI800, 
Schulden zahlbar 1906. 54. John Heim, 1713 N. 
Albland Ave. 

gu vertaufggen: STX150 Fuß, leere Lot, in Rogers 
Barf, jchuldenfrei. Taufe für bebautes. Webernehme 
Mortgage oder bezahle den Unterfhied in Baar.— 
Schöne BorortsCoftages zu vertauichen für verbefs 
ferte8 Grundeigentbum. Webernehme Mortgage. John 
Heim, 1713 R. Äfhland Ave. 

‚gu verkaufen: $2600, zweiltödiges Sylatgcbände, 6 
Zimmer auf jedem flat, Brid-Bajement; neuefte 
Lerbefferungen, Straken gepflaftert, 2 Blods vom 
Edgewater: Bahnhof. KM bar, $12 monatlih. John 
Heim, 1713 R. Aihland Ave, 


gu verfaufen: 82300, ichöne große 6 Zimmer Gots 
tage, jhönes 7 Fuß hohes Bajement; neuefte Werbef: 
ferungen, mit heikem>und faftem Wafier, Bad, Gas, 
Lot Tx165, 1 Vlod von Elart Str elettrifchen Cars, 
nahe Edgewater Babnbof. 20) baar, $10 mona.lid. 
Sohn Heim, 1713 N. Afhland Ave, 


Zu kaufen geiucht: Nordjeite, ziweir und dreiftödige 
Wohnhäuſer. Schmidt, 222 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Mtödiges 4rßimmer flat, billig. 
942 Diverfen Blod. 

Zu verfaufen: 5sBimmer Cottage, 
Gottage hinten, nabe Alphonjus-Kirche; 
Thies, 817 Lincoln e. 


J vertaufen 4 und 6 Zimmer Cottages ſo wie 
leere Lotten, billig. Geld zum Bauen geliehen. 
Auguſt Peters, 48 Roscoe Str. 


Zu verfaufen: 5 Stmmer Haus und Lot, oder zu 
vettaufhen gegen 1—5 Qder, nit über 23 Meilen 
nördlich von Chicags. 18 Herndon, nahe Roscoe ‚Str. 


Zu verfaufen? Spottbillig, zweiftödiges Saus mit 
Etore, an Roscoe Str., nahe Leapitt. Richard U. 
"ch, Zimmer 5 und 6, 85 Waihingten Str., Ede 
Dearborn. ft ſa 


Z3⸗Zim mer 
$1700. 





@üpdfeite. 


Zu vertaufdhen gelubt: Yweiftädiges Bridhans im 
Werthe von 83500, an 8. Place, gegen größeres 
Grundeigentbum, 8200083000 zubezahlt. Richard 
U. Rod, Zimmer 5 und»6, 85 Waihington Str., Ede 
Dearborn Sir. frfe 


@üdweltieite. 


Lefte Offerte kauft Lot an * Ave. 75 Fuß 
weitlih von Homan Ave. John MecEnery, 105 Waihs 
ington Str., Zimmer 314. 

Zu verfaufen: Ost an Weit Monroe Str., zwiſchen 
53. Str. und Walnut Upe.; koftefe $IO; muß für 
8500 ‚verkaufen. Adr.: D. 668 Abenppoft. 


Borktädte. 


2 Xotten in North Evanfton, uns 


Zu bverfaufen: 
753 CElp⸗ 


ter dem halben Preije; muß verfaufen. 
bourn Avenue. 


Zu verfaufen: Winnetfa Baupläge und Häufer, 
öftlih und weftlih der Eiſenbahn. Bargains für 
fhuelle Käufer. Baar oder Ubzahlung. 8. %. Win: 
des, 59 Dearborn Ste Sin, ja® 


Beridiedenes. 

$1000 unter dem Werthe. $400 in Baar, Reft zu 
54 Prozent Zinfen, faufen ein’ modernes 2 fFlats 
Bridhaus; alle Verbejierungen; ein wirklicher ts 
gain. Adr.: D. 605 Abendpoft. 

Zu verfaufen: 2 Xotten, billig, oder nehme Ges 
ihäft als Theilgahlung, Reft nach Uebereinfommen. 
Adr.: D. 666 Abenppoft. 


Habt Ihr Häujer zu verlaufen, zu vertaufchen ober 
ju vermieten? Kommt für gute Rejultate zu ums, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. —Riharp U, 
Roh & Eo., Zimmer 5 und 6, 85 Walhington Str,, 
Nordweit:Ede Dearborn Sir. 12052° 
— — — — — — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen anter dieſer abrit, 2 Cents das Wert.) 


Beldohne Kommiſſfion. 

Wir verleihen Geid auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berenen feine Kommijjion, wenn guie 
Eicherheit. vorhanden. Binjen vun 46%. MHäufer 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft und here 
taniht.—Willtem Freudenberg & Co., 140) Wafhings 
ton Str., Süpdoft:Ede LaSalle Str. - Hfb,dnfa® 


Zu verleihen, ohne Rommifiion, Privatgeider amf 
erite und zweite Mortgage. Adr.: M. 537 Ubenpdvoft. 
Sil,imE 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
* — Brivar. Keine Oypothel. Riedrige 
iten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 5 Waf 

ington Str. Hın 
Brivatgeld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 
4-5 Brogent. ÜErfparte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Schreibt umd ich werde voripreden. 
Adr.: D. 699 Ubendpoft. Hin—14il,2 


"Zu leihen aeiucht: Bon Privatverfon, $2000, auf 
erite Sppothel, auf modernes PBatitcing bäude, für 
5 Iabre. 3. De Baoi, 6814 Earpenter Str., oben. 

3: verleihen: $800 erite Mortgage, privat. 754 
Weit Chicago Ave. Flat 7. 

Zu verleihen: 8000 zu 5 Vroz. Schnidt. 
Lincoln Ave. 

Zu verleihen: $1000 bs 81200 zu 6 Bro 
—— teine Kommijjion. Adr. DO. 
po. 

" Zweite ppotheien: Anleihen prompt befor. 
den niedrigftien Raten. 112 Clarf Sitr., — 


Seirathoaefuche. 


(Uingeigen unter bi Rubrit 3 © Wors, 
aber keine — unter —— 


— — — 





ent, vom 
Abends 


: älter ittwe 
—— — 
, wüniht Belann t eines achibarem 
Er ne 
D.. 00 Übendpof, — 
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Schmutzes. Jeder sollte wissen, dass der 
grösste Feind des Schmutzes 


SAPOLIO 


ist. Versuche esbei der nächsten Hausreinigung. 


eine Gorhter. 


Roman von WB. £. Alden, 


Antorifirte Ueherfegung aus dem Englifhen ron 
F Mangold, 


(Fortſetzuna.) 

Hoskins hatte ſeinen Stuhl wieder 
eingenommen, und als ſeine längeren 
Bemühungen, eine italieniſche Zigarre 
in Brand zu ſetzen, endlich von Erfolg 
gekrönt waren, nahm er die Unterhals 
tung wieder auf. 

„Die gefagt, möchte ich Sie gern in 


haben in Europa gelebt und fcheinen 
mir ein rechtichaffener Mann zu fein. 


| 


Voraus, aber da3 Schlimmite ift, daß 
ih in biefer Angelegenheit gar feine 
Signale erhalte, die ich verltehen 
fönnte. Was zu Emmys Glüd dient, 
bin ich zu thun bereit, jelbft wenn e3 
darauf hinauslaufen follte, daß fie den 
Reit ihrer Tage hier auf diejer Geite 
bes großen Waflers verlebt.” 

Nach diefen Worten hielt er plößlich 
inne und widmete dem Wiederanzünden 
feiner Zigarre eine unnöthig lange 
Seit, 

„Wie ich fchon gefagt habe,” fuhr er 
fodann fort, „bin ich bereit, Emmy 


! H | jeden guten Mann heitathen zu Iaffen, 
einer Eleinen Angelegenheit um Rath | den fie liebt, aber ich kann ihr nicht er= 
fragen, denn Sie find Umerifaner, | Tauben, fi) megzumerfen. Daß ber 


| 


Tochter heirathen 
möchte, und daß er mich nicht. gerade 


Tranzofe meine 


D, Sie brauchen nichts zu fagen; ich | pehandelt, als ob ich Präfibent der 
bin ein ziemlich guter Menjchentenner. | Vereinigten Staaten wäre, nehme ich 
MWenn man erft gelernt hat, eine Ma= | iöm nicht fo fehr übel, aber fein Ein- 


fehine gründlich zu verftehen, it es 
leicht, einen Menjchen zu beurtheilen, 
denn Sie werden mir zugeben, baß ein 
Menfch nicht halb fo viele Ventile und 
Getriebe hat, ala eine Lokomotive, 
Schon jfeit langer Zeit bin ich. des 
Rathes bedürftig, aber ich mußte nicht, 
an men ich mich menden follte. Zwar 
bin ich beim Konful in Mailand ges 


weſen, aber das hat mir nicht viel ges | 


nüßt. Daß der ein ganz netter Menjch 
ift, bezmweifle ich gar nicht, aber er ijt 
nicht verheirathet und noch fehr jung, 
und fo hatte er natürlich fein Verftänd- 
niß für die Gefühle eines Vater2.” 
„sh merde mich fehr glücklich 
fchäßen, menn ich Ihnen oder Mik 
Hosfina. von Nuten jein kann,“ er— 
miberte Fatrchild, „aber ich fann mid 
weder befonderer Weisheit noch Chr: 
würbdigleit rühmen und, wie ber Kon— 
ful in Mailand, bin auch ich unverhei- 
tathet. ch bezmeifle, daß mein Rath 
von großem Nuten für Sie jein wird.” 
„Kun, daß werden wir ja fehen,“ 
antwortete Hosfins. „Aljo die Sache 
verhält fich folgendermaßen: Daß uns 
ter den sbmaltenden limftänden eine 
Menge junger Männer. hinter Emmy 
ber find und fie beirathen wollen, ift 
natürlih. Ich will nicht fagen, daß 
ich unbedingt gegen ihre Verheirathung 


— — — — — — — — 


mit einem Italiener wäre, aber ande | 


rerfeitö trage ich auch fein befonderes 
Verlangen nah einem ausländijchen 
Schmwiegerfohne. Wenn man bebentt, 
daß Ddiefe Ktaliener in einem Lande 
aufgewachfen find, mo e3 feine Bibeln 
gibt, find fie nicht einmal jo fchlecdht, 
als man erwarten Tollte. “ch lebe jegt 
faſt ein Jahr unter ihnen, und ich 
glaube ſie ziemlich genau zu kennen. In 
Mailand iſt mindeſtens ein halbes 
Dutzend Italiener, die behaupten, ſie 
würden Emmy ſehr gern heirathen, und 
ich bin der Letzte, der ihnen das übel 
nimmt. Gewöhnlich gelingt es mir, ſie 
uns einigermaßen vom Leibe zu halten, 
wenn ich auch zugeben muß, daß ſie 
höflich und manchmal ganz vernünftig 
ſind. Aber wegen der Italiener wollte 
ich Sie nicht um Rath fragen. Was 
halten Sie denn von den Franzoſen?“ 

„Gegen die Franzoſen habe ich, wie 
ich einräumen muß, ein gewiſſes Vor— 
urtheil,“ antwortete Fairchild, „jedoch 
kann man eine ganze Nation nicht ſo 
kurzweg beurtheilen. Auch unter den 
Franzoſen gibt es viele gute und edle 
Menſchen, obgleich es mir ſcheint, als 
ob dieſe ein etwas zurückgezogenes 
Leben führten.“ 

„Sehen Sie, da iſt nun ſo ein Fran— 
zoſe in Mailand,“ fuhr Hoskins fort, 
„der Emmh gern heirathen möchte, und 
es thut mir leid, ſagen zu müſſen, daß 
auch ſie auf ihn rein verſeſſen zu ſein 
ſcheint. Deshalb habe ich ſie hierher 
nach Venedig gebracht, in der Hoff— 
nung, daß ſie in der Seeluft auf an— 
dere Gedanken kommen würde. Wie ich 
gehört habe, ſoll ja die Seeluft den 
Leuten häufig fehr-gut thun, aber Sie 
haben mohl felbft gejehen, daß fie keine 
befondere Wirkung auf Emmy gehabt 
hat, und wenn wir nad) Mailand zu- 
-rüdfehren, wird fie noch gerade jo auf 
den Franzofen verfeflen fein, ald vor= 
ber,” _ 
„Was ift denn ba3 für ein junger 
Mann?“ fragte Fairhild. 

„Da liegt jg gerade der Hafen,” ant» 
mortete Hoskind. „sch weiß gar nichts 
über ihn, al& daß er ein leichtfertiger 
Menſch ift, der Emmy mit nad) Paris 
nehmen möchte, und wünfcht, daß fie die 
Ausbildung ihrer Stimme aufgebe. €3 
ift das erjte Mal in meinem Leben, daß 
ih Emmy nicht nachgegeben habe, aber 
ich war genöthigt, ihr zu jagen, daß 
ih ihr nicht geitatten Fünne, einen 
Franzoſen zu heirathen und ſich in 
Paris niederzulaſſen, das nach Allem, 
was ich darüber gehört habe, die ſchlech⸗ 
teſte Stadt diesſeits Leadville ſein ſoll. 
Viele von den Angeſtellten an unſerer 
Bahn waren Franzoſen, das heißt 
Franzoſen, die von Kanada kamen, 
und ich habe mir nie viel aus ihnen 
gemacht, aber jetzt kann ich ſie weniger 
leiden, als je.“ 

In dieſem Falle haben Sie es aber 
nicht mit Franzoſen im Allgemeinen zu 
thun, ſondern mit einem Franzoſen im 
Beſonderen,“ erwiderie Fairchild. „Sie 
ſollten ſich Mühe geben, etwas über das 
Vorleben, den Charakter und die Stel⸗ 
lung des Mannes in Erfahrung zu 
bringen. Geſtatten Sie um's Himmels 
Willen nicht, daß Ihre Tochter einen 
Mann heirathet, von dem Gie nicht das 
Geringſte wiſſen.“ ae 
„Sie treffen immer dem Nagel auf 

-. ben Kopf,“ rief Hoslins doll Sersuns 
berung aus, „und das I 
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fluß auf mein Kind gefällt mir nicht. 
Srüher gab es nichts in ber ganzen 
Welt, woran ihr etwas gelegen gemwelen 
märe, al& die Ausbildung ihrer 
Stimme, aber jebt ift fie um biefes 
Sranzofen Willen bereit, fjelbfk dieſe 
aufzugeben. Natürlich hat fie mich noch 
ebenjo lieb, al3 nur je, allein fie ift 
meift recht verbrießlih, und darüber 
fann man ihr feinen Vorwurf machen. 
Das Getriebe im Gemüthe eines jun- 
gen Mädchens arbeitet anders, ala das 
eines Mannes, und das darf ein Vater 
nicht vergeffen. — ©o, nun wiffen Sie 
die ganze Gefchichte, und wenn Sie mir 
einen Winf geben wollten, was ich thun 
fol, wäre ich Xhnen zu großem Dante 
verpflichtet.” 

„Mein lieber Herr,” antwortete Yyair- 
child etwas gereizt, „ih Tann Ahnen 
doch nicht jagen, ob Sie Xhre Tochter 
einem Mann geben follen, deflen Nas 
men ich noch nicht einmal weiß.” 

„Richtig, richtig!” entgegnete Hn3- 
fin3 haftig. „Aber Sie veritehen mich 
niht ganz. Wad ich gern miffen 
möchte, ift, mie ich e& anftellen foll, 
etwas über dieſen Franzoſen in Er- 
fahrung zu bringen. ch habe daran 
gedacht, mich an die Polizei zu menden 
und ihr zu jagen, diefer Menfch wolle 
Emmy heiraten, und fie folle ermit- 
teln, was eigentlih an ihm fei, aber 
dann würde Emmys Name in die Ge- 
ſchichte verwickelt.“ 

„Unter allen Umſtänden halten Sie 
ſich die Polizei vom Leibe,“ rief Fair— 
child. „Das iſt eine Sache, womit dieſe 
gar nichts zu ſchaffen hat. Sie können 
doch den Menſchen nicht eines Verbre- 
chens anklagen, nur weil er ihre Toch— 
ter heitathen will.“ 

„Wie wäre es denn nun, wenn ich 
einen Privatdetektive beauftragte? Gibt 
es hierzulande ſo etwas?“ 

„Nein, ſo etwas gibt es hier nicht, 
wie ich Ihnen mit Stolz verſichere. 
Natürlich kann man einen Spion an— 
nehmen, aber ſolche Individuen nennen 
ſich nicht Detektives, und anſtändige 
Leute faſſen ſie nicht ohne Handſchuhe 
ns 
„Könnte es etwas nüten, ben Beicht- 
vater dieſes Franzoſen zu ermitteln 
und ihm eine hübſche Summe zu bieten, 
falls er mich wiſſen ließe, was ihm der 
Menſch gebeichtet hat?“ 

„Ganz beſtimmt nicht,“ erwiderte 
Fairchild. „Ich glaube nicht, daß es 
im ganzen Königreiche Italien einen 
Prieſter gibt, der einen ſolchen Vor—⸗ 
ſchlag auch nur anhören würde. Aber 
jetzt, wo ich darüber nachdenke, fällt 
mir ein, daß ich einen Herrn in Mai— 
land kenne, der Ihnen gerade die Aus— 
kunft verſchaffen kann, wonach Sie ver⸗ 
langen.“ 

„Was für ein Mann iſt denn das?“ 

„Einfach ein Schwätzer. Ein voll⸗ 
lommen achtbarer Mann ohne Beſchäf—⸗ 
tigung, der das Steckenpferd hat, von 
jedem Menſchen, den er kennen lernt, 
Alles wiſſen zu wollen, was ſich in Er— 
fahrung bringen läßt. Wenn ich den 
bitte, Erfundigungen über biefen Fran 
zofen einzuziehen, jo wird er es thun, 
und Sie fünnen fich unbedingt auf die 
Zuverläffigfeit feiner Ermittelungen 
verlaffen. Aber verfallen Sie ja nicht 
in den Fehler, ihn bezahlen zu mollen. 
Wenn Sie ihm ein foldhes Anerbieten 
machten, würde er Sie vor die Thür 
fegen und mich fordern, weil ich Sie 
zu ihm gefchict habe.“ 

„Ra, das ift ein poffirlicheg Land!” 
rief Hosfind. „Privatdeteftives find 
nicht vorhanden, aber ein anftänbiger 
Mann gibt fih dazu ber, fi in anderer 
Leute Angelegenheiten zu mifchen. Die 
Staliener zu beurtheilen, ift übrigens 
nicht meine Sade. Sie haben mid 
jo mweit gut behandelt, und menn ihr 
Benehmen und ihre Gewohnheiten von 
den unferen abmweicden, fo wirb man 
ihnen daraus feinen Vorwurf machen 
fönnen. Ihnen und !hrem Freunde 
aber mwerbe ich fehr verbunden jein, 
und wenn Sie fo qut fein’wollen, mir 
eine Empfehlung an ihn zu geben, will 
ih ihn jofort nad meiner Rüdtehr 


auffuchen.“ 

Fairchild hrieb Namen und MWoh- 
nung bes betreffenden. Herrn auf eine 
feiner Bifitenfarten, und überreichte 
dieſe Hoskins. 

Wenn ich offen ſein ſoll,“ bemerkte 
er babei, „[o muß ich Ihnen fagen, Dir. 
Hosting, daß ih das Gefühl Habe, 
etwas jehr Ungehöriged zu thun, indem 
ich in diefer Weife über M stins 
Angelegenheilen ſpteche, ſelbſt mit 
ihrem Bater. bin 
‚würde — unb zivar mit 
entrüftet fein n fie 


En 
Red unle 


‚haltung hören 


überzeugt, fie 


ſieht. ſo wird ſie 
doch nicht ſagen, 


Sie n bamit Doc 
baß Gie ihr mittheilen werben, mas 
für Schritte Sie zu unternehmen be- 
abfichtigen, um fih Aufflärung über 
den Charakter ihres Anbeters zu ver- 
Schaffen?” rief Fairhilv. 

„Smwilchen Emmy und mir hat e8 nie 
Geheimniffe gegeben," fagte Hosfing 
ftolz, „und fo weit e8 von mir abhängt, 
Toll e8 auch nie welche geben. ch wäre 
nit im Stande, mein Abendgebet zu 
Iprecden, wenn ich Emmy etwas ver- 
heimlicht hätte. Auf diefe Weife find 
wir ſozuſagen zuſammen aufgewachſen, 
und jetzt würde es mir ebenſo wenig 
einfallen, der Geſellſchaft ihr beſtes 
Schmieröl zu ſtehlen, als meinem Kinde 
etwas zu verheimlichen.“ 

Fairchild wußte nichts darauf zu 
antworten, aber er malte ſich den Blick 
aus, womit die junge Dame die Mit— 
theilung entgegennehmen würde, daß 
ein remder geholfen habe, einen Spion 
auf die Spur ihres Liebhabers zu 
ſetzen. Daß fie feine Beweggründe 
würdigen oder den Umſtand berückſich— 
tigen werde, daß er wider Willen der 
Empfänger des Vertrauens ihres Va— 
ters geworden war, konnte er nicht er— 
warten, und Fairchild überlief es eis— 
kalt, als er bedachte, in welche Stellung 
er gerathen war, denn es fehlte ihm kei— 
neswegs an Selbſtachtung, und beſon— 
ders peinlich war es ihm, von einer 
Dame falſch beurtheilt zu werden. 
Dieſe drohende Gefahr abzuwenden, 
war es indeſſen jetzt zu ſpät, und mit 
dem Entſchluß, ſich niemals wieder mit 
Amerikanern, die er zufällig in einem 
Cafes treffen ſollte, in eine Unterhal— 
tung einzulaſſen, erhob er ſich, um zu 
gehen. 

„Sie haben mir einen großen Dienſt 
erwieſen,“ ſagte Hoſskins, als er dem 
jungen Manne warm die Hand ſchüt— 
telte, „denn Sie haben amerikaniſch 
mit mir geſprochen und mir Ihre 
Theilnahme und Ihren Rath ange— 
deihen laſſen. Ich wollte, ich könnte 
Ihnen das vergelten, und wenn Sie 
mal nach Mailand kommen, ſo gibt es 
in der ganzen Stadt nichts von Fabri— 
ken und Maſchinen, was ich Ihnen nicht 
zeigen könnte. Wenn man bedenkt, daß 
Mailand in Italien liegt, kann man 
es eine aufſtrebende Stadt nennen. Mir 
würde es ein großes Vergnügen machen, 
Sie umherzuführen, und auch Emmy 
würde ſich gewiß freuen, Sie zu ſehen 
— das heißt,“ fügte er nach einer kur— 
zen Pauſe hinzu, „wenn ſie ihren Aerger 
etwas überwunden hat. Nun noch ein— 
mal, leben Sie wohl. Wenn Sie mir 
Ihre Adreſſe geben wollen, will ich Sie 
das Ergebniß der Ermittelungen Ihres 
Freundes wiſſen laſſen, denn nalurlich 
werden Sie gern hören wollen, wie die 
Geſchichte weiter verläuft, und was 
Emmy dazu ſagt.“ 

Fairchild gab Hoskins ſeine Adreſſe, 
ſagte ihm noch einmal gute Nacht, und 
ging ſodann ärgerlich auf ſich ſelbſt, auf 
Miß Hoskins und beinahe auch ärger— 
lich auf ihren hoffnungslos einfältigen 
Vater, der in aller Ruhe die Abſicht 
ausgeſprochen hatte, ſeiner Tochter mit⸗ 
zutheilen, daß Fairchild ihm die Mittel 
und Wege angegeben hatte, den Mann, 
den ſie liebte, auszuſpioniren, raſch ſei⸗— 
ner Wohnung zu. 


GFortſetzung folgt.) 


Symptome 
find Krankheitserſcheinungen, nicht die Krankheit 
ſelbſt. Wenn alſo z. B. bei Hämorrhoiden mit Meſ— 
ſer oder Karbol die Blutaderknoten entfernt werden, 
ſo ſind nur die Symptome, nicht daß Te.den hefeis 
tigt. Um Letzteres zu bewerkſtelligen, bedarf es ei⸗ 
ner Arznei, wie Dr. Silsbee's berühmter Anateſis, 
welche in Geſtalt von Stuhlzäpfchen amSitze des Lei— 
dens — wird. Es lſen ſich dieſe Zäpfchen 
auf, zertheilen ſich und werden von den erkränkten 
Geweben aufgeſaugt, wo ſchließlich die heilkräftigen 
Beitandipeile der Zäpfchen. ihre jegensreiche Wirkung 
entfalten. Proben frei berfandt von P. Neustaedier 
& Co., Box 416, N. Y. bibofa 
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Kanonen helfen nicht. 


Die ausführlichen Berichte, welche 
der amerikaniſche Konſul Covert in 
Lyon über die in Frankreich gemachten 
Experimente erſtattet hat, durch Ab— 
feuern von Kanonen Hagelwolken zu 
vertreiben und dadurch Obſt-, Wein— 
und Gemüſegärten gegen Hagelſchlag 
u. ſ. w. zu ſchützen, haben viele Garten— 
bauer und Obſtzüchter des Landes ver— 
anlaßt, in Waſhington anzufragen, ob 
die amerikaniſche Regierung beabſich— 
tige, ähnliche Abwehrmitel hier einzu— 
führen. 

Auf Weiſung des Ackerbau-Sekre⸗ 
tärs Wilſon hat Profeſſor W. L. 
Moore, der Chef des Wetterbureaus, 
zur Information für alle dieſe Frage— 
fteler geantmwortet, ver Glaube an ber= 
artige- Mittel gegen Hagelſchlag und 
Froft fei eine Jlufion, die nur bei einer 
abergläubifchen Lanbbevölferung Wurs 
zel fallen fönne; gegen die Raturgemwals 
ten könnten Kanonen und menfchliche 
Meisheit nichts ausrichten. Dagegen 
empfehle fi bie Verficherung bon 
Dbft:, Wein- und Gemüjegärten als 
rationelle Mittel gegen Schaben. Die 


-in Amerika in ben legten zehn Jahren 


gemachten Berfuche, Regen dur Ka- 
nonaden zu erzeugen, hätten fich ja 
auch als nutzlos, wenn nicht ala ein 
großer Schwindel erwiefen. E3 falle 
ber Regierung gar nicht ein, derartige 
Erperimente nochmals anzuftellen. 


— Die Vorurtheile eines Menfchen 
ermöglichen oft am fohnellften ein Ur- 
theil über ihn. 


man ibn als 
lernen, — 
nicht ald Theilnehmer einer der lan- 
desüblichen Sportöpergnügungen, fon: 
bern in feinem ureigenen enheimifchen 
Sport, in meldiem er feine ganze frü- 
bere ftolge Gejchichte nochmals durd- 
lebt! Die gemöhnlich fo ſchweigſame, 
mürrife, dumpf über ihr Schidjal 
dabinbrütende Rothhaut wirft dann 
ihren Alltags - Charatter jo leicht bei- 
feite, wie eine Dede, und mird eine 
ganz andere Perfönlichteit,” jprühend 
pon gejelligem Leben und freubigem 
Empfinden. 

&sezeichnende Auftritte fpielten fich 
bei einer der jüngften derartigen Gelc- 

enbeiten unter den Siour auf ter Ro: 
Gebub » Rejervation in Süd-Dakota 
ab. Drei Tage lang mährten dieje 
Feitlichkeiten, die man nach unjeren 
Begriffen etwa ald ein Mitielding 
zwifiyen Sport3 - und Militärmano- 
vern bezeichnen Fönnte, Die alten 
Kämpfe ziwifchen Siour und Pamnees 
wurden mimiſch auf's Neue durchge- 
fohten, und an Zodten und Scalpir- 
ten fehlte e3 nicht. 

Mit Tages-Anbrud ging ter Tanz 
lo8. 200 Siour =» Krieger, fämmtlic 
in prächtigjten Kriegs - Koftiimen, in 
allen Regenbogen = farben bemalt und 
natürlich mohlberitten, jammelten fi) 
eiiwa eine halde Meile von dem Lager 
in ber tiefen Schlucht, Durch welche der 
Ponca Creek fließt, zum Angriff; fie 
twaren bem Blid der im Lager zurüd- 
gebliebenen Krieger verborgen. Leite 
re hatten die alten „Erbfeinde”“ ver 
Sioux, die Pawnee-Indianer, darzu— 
ftelen. Daß Lager beftand aus 163 
Logen oder Zellen, welche in Geftalt 
eines Ringes aufgeichlagen waren und 
etwa 800 Acres 8 auf der großen 
Hochebene einſäumten. Inmitten des 
ee Kreifes ftand eine Loge für Er: 
riſchungen, „Tipi Ihkihe“ genannt; 
dieſe wurde von ſämmtlichen Frauen 
des Lagers mit Speiſen verſehen, und 
Jeder, der dazu Luſt hatte, konnte ſich 
u jeder Zeit an denſelben gütlich thun. 
Faſt alle alten Krieger, welche für ac— 
tive Theilnahme an den Sports zu 
ſchwach waren, verbrachten ihre Zeit 
hauptſäckeich an der Erfriſchungs— 
Loge und tauſchten gleich „Grand Ar— 
mp” = Veteranen alte Kriegs = Erfah: 
rungen aus, 

Spivie der Tag am öftlichen Hori- 
ont aufbämmerte, [prengten die be= 
Paten Angreifer im volliten Galopp, 
mit marf- und beinerfchütterndem 
Kriegögeheul in das Lager und fünf- 
zehn Minuten larg berrfchte das fürch- 
terlichlte BPantämonium. Das Fyeuern 
ber Flinten und das beftändige Krieg3- 
geichrei, gemijcht mit dem Wehgeheul 
der Squamd, konnte Jedem das Blut 
gerinnen machen, der nicht an ſolche 
Scenen gewöhnt mar. Nad) einer 
Viertelftunde des heißeften Kampfes, 
in welchem officiel 5 Parmnees getüd- 
tet wurden, zogen fi} die Siour zu= 
tüd, ungefähr 100 Ponys vor fich''her 
treibend, die den Paronees gehört ‚Hat- 
ten. Die Siour hatten nur einen 
Todten; fie ließen ihn auf dem 
Schlachtfelde zurüd, und ein Pamnee= 
Krieger fejicte fih an, das Dpfer re= 
ge'recht zu flalpiren, mährend feine 
Stammesgenofjen ihre fünf Gefallenen 
unter angemefjenen Ceremonien und 
den MWehllagen der Frauen begruben. 
Das Alles wurde ganz mit der Neali- 
ftit der alten claffifchen Zeit aufgeführt 
und mit einer Naturwahrbeit, gegen 
welche fich gelegentliche Indianer⸗ 
f&hlachten bei Eircuß - Aufführungen 
gar nicht vergleichen laffen. 

Darauf folgte das allgemeine Früb- 

mabl, das bauptjädhlicd aus ftarfem 
Kaffee und Brot beitand, und nun= 
mehr kamen die Einzel -» Rampffpiele, 
ebenfalls faſt ſämmllich geſchichtlichen 
Charakters. „Circle Foot“, einer der 
berühmteſten alten Krieger dieſer Na— 
tion, ſtellte dar, wie er eine Pferde— 
taub = Erpedition gegen die Dmahas 
anfangs ber ſechsziger Jahre aus— 
führte, die ſich über mehrere Hundert 
Meilen erſtreckt hatte, und erfolgreich, 
wenn auch mit ganz zerfetzten Klei— 
dungsſtücken heimkehrte und mit wä⸗— 
der Begeiſterung und einem großen 
Dmaha = Tanz empfangen wurde, 
Dies war das Bravour - Stüd, burd 
welches er fich zum Ritter fchlug, d. 5. 
anerfannter Stammesfriger wurde. 
und feine Wiederbarftellung füllte die 
ganze Zeit Bid zum großen Mittags 
mabl aus. Nach diefem folgte no) 
eine Reihe anderer hiftorifcher Frtegb- 
fpiele in Eingelbildern, und der Tag 
Tchloß mit Pferberennen, Fußrennen, 
Ballfpiclen und fonftigem Sport, fo- 
mie einem nächtlichen Tanz. 
. Und fo ging e3 drei Tage lang fort. 
Während diefer Zeit wurden 40 Sad 
Mehl, 701 Pfund Zuder, 150 Pfund 
Kaffee, 10 Stüd Stiere und große 
Mengen Dörr-Dbft, Sped, Büchfen- 
maaren und andere, jämmtlich frei- 
willig geitiftete Lebensmittel ver- 
braucht. Anmwefende Säfte von ande» 
ren Stämmen murden reihfih mit 
Ponys befchentt. 

Der Champion- Erdbeer 
tenpflüder im ganzen Lande full John 
Hitchner in Fairton, N, Y., fein, bei» 
fen größte Leiftung fich auf: 300 
QDuart gro Tag ftellt: um 200 Duart 
an einem Tage pflüden zu fönner, 
muß man fon ein Rüdgrat kon 
Gummi haben. 
£ — — ——— 6— — 
Die beſten Zůge nach Waukeſha 


l Chi tägfi 8 
Sonntags, via bee Rortfiefern- Eine vun 
9:00 Borm. und 3:00 Upr Nadım. Durd- 
fahrender 3 or⸗Waggon 
es und trifft in € — — 
Übende, Niedrige Ma Tid 


er 
Be 


— 


der Wiener Speyialarzt, welder nur 
Männer behandeft. 


Die Stimme der Dankbarkeit. 


Ach, der Untergeichnete, gebe 


m Sofnung für franfe Männer 


va. 
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 Mlänner, lefet dies! 


Saft Licht in die Dunkelheit eindringen! Laßt Foffnung an Stelle 
von Verzweiſlung treten! Empfindet auf's Aeue 
wieder / vollſtündige Manneskraft. 


Hier iſt eine Botſchaft ſür Euch, ſchwake Männer, eine Botſchaft voll von Doffnung und Freude 
Obrt derauf, denkt darüber nach und handelt mweife, intem Ahr heute handelt. E83 if zu Eurem Velten, 
zum 2eiten Eurer Kinder und Enkel, Denkt einmal! Gibt e3 etivas mehr gu bedauern, als den ſchwachen 
Mann, dem jede Hoffnung auf zufänftiges Süd erfofchen ift, dem e3 an der männliden Krait und 
Stärke gebriht, die allen daß Leben als lebenswertd macht. 

E3 gibt heute Tanfende folder Männer, die alle Hoffnung aufgegeben haben, und doch jind taufende 
turh mi von allen Formen verforener Manneskraft, herporgerufen duch JIugendjünden oder Uus⸗ 
ſchweifungen in ſpäteren Jahren, Sorgen und Ueberarbeitung, lurirt worden. 

Seit den letzten zehn Jahren bin ich mit der ſegensreichen Urbeit, ſchwache Männer ju kuriren. 
fortgefahren und heute danfen mir taufende, alte und junge Männer, für für al’ das Glüd, was Ihnen 


sutheil wurde. 


Lefet dDiefen Brief und denkt nach! 


Ehicags, ZIL, %. Mai 1901. 


iermit au freiem und eigenem Willen das folgende Bengnik dem Wiener EpeyialsUrst: 36 bin 30 Hahre alt, von Bes 


(Gäftigung Schneider. Seit meiner 74. Jugend fröpnte ich ichfe+ten Gewohnheiten. Ah wurde von Tag zu Tag ihwäher und magerer; mein ganzes 
Enftem wurde jhwäcer, meine Nerven mebr aufgeregt. Ab fing an, an Sreugiveh und Kopfmih zu leiden, mein Gedähtnib wurde fchmäder um» ic konnte 
sit lange an eine umd Diejelde Sade denten. Ach wurde jo ihwad, dak ich meiner Veichäftigung nicht habe nahlommen Fönnen, und da$ Finzige, an mas 
ic gedadt habe, war Eelbftmord, um diefem celenden Leben ein Ende zum machen. Die geiftigen Onsfen, die ib ausitand, find wirflih nicht zum Seſchreiben. 
36 war im Gounty:Hojpital und habe auh nerichiedene Mittel gehraudt, ader 8 fbien Wles nuglos zu fein. Ic begab mich endli zı dem Wiener Epes 
Best und nachdem «r mich genau unterfuht und mein Yeioen wir erflürt Patte, babe ich mich jeiner Behandlung unterworfen. &leih nah den paar erfien 


ehandlungen mit feinen wunderbaren elefit jhen Majchinen, uud nachdem ich ein pear Tage feine importierten Vedizinen eingenommen batır, 


fühlte ich 


fozujagen eine Ummwälzung in meinem ganzen Sytem. Meine Schmerzen verihivanden, meine Nerven wurden ftärfer, meine @elichtöfarbe flarır und ges 
Ünder umd ich fennte meiner Arbeit vollftännig nahloınmen. Am 3. Mai 1N01 waren e8 3 Donate, jeit ich die Behandlung empfangen babe, und habe feine 
edizin mehr feit den Ickten 3 Wochen genommen, und ich fann offen geiteben, dab ich icht beiier fühle, als ichjiemala früher gefühlt babe. Ach bin Iebensluftig; 


meine vollftändige Kraft ift überall zurüdgefommen, und ıd muß einen taujendfahen Dank dem Wiener Epeyials 


Mar %. A. Lamuidh, 718 S. Halft:> Etr., Chicags. 


Leben gerettet. 
Zeuge: 


Arzt außiprechen, denn a... wirflih mein 
i b 


Friedrich Luebte, Nutt Sir. 


Der obige Brief wird mit Erlaubniß des Herrn %. Yucbfe veröffentlicht. GR werden abſolut keine Zeug niſſe ohne Erlaubnik veröffentlicht. 
die Ihr wieder einmal den Trieb jugendlichen Feuers verſpüren wollt, den Muth, der der 


Kommt und werdet geheilt! —33 Manneskcaft entipringt, empfinden wellt, kommt zu mir und iverdet geheilt. Laßt 


mid Euch wiederherftellen, fo daß Ahr wieder neue Kraft in Guren Muskeln fpürt, neues Blut wieder feurig durch Gure 


IH heile auch, um geheilt zu bleiben: 


Baricocele mit meiner elefiroschemiichen Behandlung. 
Siriftur ode Schmerzen oder Schneiden, Id beile jie in 3 bit 5 Behandlungen. Sie verfhmindet tie der Schnee ber den Gonnenftrahlen, verlett bie 


Drgone in geiunden, 


ftarfen umd fräftigen Zuſtand. 


dern rinnt, 


Bintvergiftung. ch heile ſpezifiſche Blatve giftung, betannt wegen ihrer ichrediihen Folgen, al& die Königin aller Geſchlechtskrankhelten, um auch 
geheilt zu bleiben, ohne Vottaſche, Quedſilber oder andere minecraliſche Mirturen. 


Sonorrhoea, Gleet und Berluſte heil: 


ih dauernd. 


‚Die Bebandlungsmethade in Krankheiten de Männer wird nur in meiner Office angewandt, umd ibre Wirffamfelt wird Dur bie Thatſache bes 
flätigt, Daß mir eine große Summe Geld geboten wurde, um jie im den verfehiedenen medizinischen Inftituten befannt zu geben. 


Sicherheit der Heilung 


{ft mas Ahr wünſcht. Ich gebe Fuch eine gejchriebene gefekliche Garantie, Euch zu heilen, went ih den Mall übernehme, Mas ih für Undere geihan habe, 
Wes halb nicht die Gelegenheit ergreifen, gejund und glüdiih zu werden. 


Kaun ich au für Euch tbun. Schicht «8 nicht auf. 


Kunfultation frei und veriraulid. 


Sprechstunden 9-13, 23-7:30. Sonntags 10-1 Mittwoohs nur von 9-12. 
Benugt den Glevator bis zum 5. Jlur und geht nah Zimmer 511. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


New Era Gebäude, Ecke Harrison; Halsted &tr, und Blue Island Ave. 


Rothe Herren — weite Annedite. 


Meit verbreitet ift die Annahme, 
daß der rothhäutige Urbermohner unfe- 
zes Landes ohnz die ihm von der Bun= 
bes = Regierung bemwilligten Rationen 
elend Hungers jterben würde und daß 
ihm die Bezeihnung „Poor Lo“ mit 
Fug und Recht zufomme. E3 tft ja 
ungmweifelhaft richtig, daß manche 
Stämme fi im recht trauriger Lage 
befinden, allein andererjeit3 erfreuen 
fi auch viele Indianer eines ſehr be— 
merkenswerthen Wohlſtandes, ja «3 
fehlt nicht an Fällen, wo der Indianer 


der Herr und der Weiße der Knecht iſt. | 


Agenten des Indianer = Bureaus, bie 
fürzlid) aus dem Südweſten zurückge— 
tehrt find, Haben recht eclatante Fälle 
diefer Art zur Kenntniß des Departe- 
ments des Innern gebradt. Den 
größten Wohlſtand fanden ſie bei den 
Muskogees im Indianer-Territo— 
rium, deren Häuptling Porter auf ſei— 
ner ausgedehnten Ranch über hundert 
Weiße als Hirten, Aufſeher u. ſ. w. be— 
ſchäftigt. Dieſe Leute gehören durch— 
aus nicht, wie vielleicht Mancher anzu—⸗ 
nehmen geneigt ſein mag, dem Ab— 
ſchaum der kaukaſiſchen Raſſe an; ganz 
im Gegentheil finden ſich unter ihnen 
die beſten amerikaniſchen Cowboys des 
Landes und ſie betrachten es durchaus 
nicht als unter ihrer Würde, für eine 
Rothhaut zu arbeiten. Ein Theil von 
Porter's Hirtcuperſonal ſetzt ſich frei⸗ 
lich aus Halbbiut-Mexikanern zu— 
ſammen, die auf einer ſehr niedrigen 
Bildungsſtufe ſtehen. Porter's „Ma— 
jor Domo“ iſt ebenfalls ein Indianer, 
aber der anerkannte Führer der ameri⸗ 
taniſchen Cowboys iſt ein Weißer Na⸗ 
mens Gadd, der aber unter dem Befehl 
des rothhäutigen „Major Domo“ ſteht. 
Die Ranch des Häuptlings Porter um— 
faßt nahezu 4000 Acres, doch iſt nur 
ein Theil ſein Eigenthum; den Reſt hat 
er von ſeinen Stammesgenoſſen ge— 
pachtet. Wie viele andere Indianer 
betreibt er einen ausgedehnten Vieh— 
handel und durch denſelben iſt er zu 
ſehr bedeutendem Wohlſtand gelangt. 
Außer dem genannten Häuptling, der 
als das Prototyp ſeines Stammes an= 
zuſehen iſt, beſchäftigen noch andere 
Muskogees Weiße auf ihren Ranches 
und die meiſten thun dies auf dem 
Wege der Cooperation, d. h. fie enga= 
giren einen Trupp weißer Arbeiter, die 
alle ihre Ländereien gemeinfam be- 
mwirthichaften; dadurch verringern die 
Sndianer nicht blos ihre Ausgaben, 
fondern fie erfparen fi} auch manden 
Trubel. Nach den Mittheilungen bes 
Indianer = Bureau find aud die Hir- 
tenftämme von Nevada, Utah und Co- 
Iorabo durch die Beitellung ihrer Ader- 
parzellen, bie fie jegt mit dem Gefchid 
der Weißen bewirthſchaften, zu Wohl⸗ 
ſtand gekommen und auch dort gehört 
es durchaus nicht zu den Seltenheiten, 
Weiße unter der Anleitung und Auf- 
ſicht von Indianern bei Farmarbeiten 
zu ſehen; ſelbſtverſtändlich werden auf 
einer großen Viehrand mehr Leute ge- 
braucht al3 auf einer Farm und be3- 
halb ftehen auch mehr Weiße im India- 
ner » Territorium als in Arizona bzw. 
Neim Merico bei Indianern in Arbeit. 
Eine merkwürdige Beobachtung haben 
bie Regierungdagenten bei ben am 
Rio Grande anjäfligen Pueblos, bie 
ebenfalls fehr mohlhabend find, ge= 
macht. Alle Weihen, melche biejer 
Stamm befhäftigt, find Halbblut-Me- 
zilaner und die mit demfelden gefchäft- 
liche Verbindungen unterhaltenben 
Händler ſind ausſchließlich Deutſche, 
Chineſen oder Ruſſen; geborene Ame⸗ 
rikaner finden ſich unier ihnen nicht. 
Die Urſache dieſer ſeltſamen Erſchei⸗ 
nung iſt ſchwer zu erklären. Man 
ſollte nun annehmen, daß die rothen 
Naturkinder von den geriebenen Wei⸗ 
Ben häufig über’3 Ohr gehauen und 
um ihr Hab’ und Gut gebracht werben; 


allein folche Fälle fommen fehr felten 


| vor. Die Indianer Haben de 
Sonn, | Ihrer Nehle (nel Tnnen ge 3 — 
dat ein Weiher fih i bon 


Beillen aud Hugengläfer 


rende Regierungsagent in’3 Mittel, 


Als Vießhändler übertreffen faft alle 
Nothhäute im Indianer =» Territorium 
bie Meißen an Sälaubeit und in al- 
len Trandactionen mit feinen: weißen 
„Bruder“ zieht „Poor Lo“ felten den 
Kürzeren, 


Das Ende von Franfreihs ‚„‚rother 
Nachtigall‘. 

Sn der Nähe Abigons ift diefer Ta= 
ge Roja Bordas geftorben, die einit, 
unter dem zmeiten Kaiferreich, jo be- 
rühmte Chanfonnette. Sie war bie 
erſte geweſen, die es wagte, öffentlicht 
die Marſeillaiſe von der Bühne her— 

unter zu ſingen, und das Volk „ehrte“ 
fie mit dem Beinamen der rothenNad)- 
tigall. Rofa war feine gefhulte Sän- 
gerin, fie fang nur nad) dem Gehör, 
aber fie befaß eine derartig mächtige 
„Beredtfamfeit“ der Stimme, daß ie 
den Komponiften PBlanquette begeifter- 
te, der nun für fie die Mufif zu ihren 
patriotifchen und repolutionären Gaf- 
fenhauern fchrieb. Eine ihrer zündend- 
ften Gaminerieen enthielt den fo popus 
lär gewordenen Vers: 


„Das Bolt fol Kanaile fein — gut! 
Ad, gebör’ zu demjelben Blut.“ 


Sie erwarb fich mit ihren Liedern ein 
großes Vermögen, das aber ihr Lump 
von einem Gatten, ein Provencalifcher 
Guitarrefpieler, vergeudete. Da diejer 
Mufitant fie auch noch obendrein auf 
das graufamfte mißhandelte, jo ließ 
fie fich zulegt von ihm fcheiden. Nach 
feinem Tode gelangte fie endlich zur 
Ruhe, die fie frei von Sorgen genießen 
fonnte, da ihr einjtiger Direktor ihr 
eine Heine Penfion ausgefeht hatte. Ste 
erbrachte ihre lebten Lebensjahre in 
dem Dörfchen Monteur, wo te dicht 
bet dem Kirchlein wohnte. Tyür dies 
Gotteshaus hatte die Alte eine jtille 
Vorliebe. Sie erbot fich freiwillig zu 
Dienftleiftungen darin, hielt eg inDrb- 
nung und fegte es jauber aud. Zum 
Kohn dafür hatte fie fich außbedungen, 
daß nach ihrem Xode die Fahne, die fie 
in ihrer Glanzzeit zu ſchwingen pfleg— 
te, bei jeder Wiederkehr des National- 
fefte® ho vom Kirchtfurm mehen 
follte. 


Achtung! 


Wer klug iſt, gibt acht auf ſeine Geſundheit. 
Darum fodte fi jever eine Flafche von 


Eemkes SI. Jofannis Tropfen 


zur Hand halten, ob allein oder berheirathet, ob zu 
Haufe oder auf Reiten, diefe Tropfen find unfebls 
bar in ibrer Wirfung gegen 

Magenkrämpfe, Durchfall, Kolit, 
Schwindel mit Oyumachtsaufällen, 
gegen Magenſchwäche (Dyspepfta) 
nehme 4 Theelöffel voll in Waſſer nach jeder Mahl⸗ 


zeit; es wird ſicher helfen 
Frage in Apothelen nach Lemtes Gt. Js: 
banni?e-XTropfen, oder fhreibt an Dr. 9. 
GE. Lemfe Medicin Co., 82 ©. Halten Str, Ehis 
cags, IM. Brei 25-500 die Flaide. Dibefee 
idoſa 
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alle Medizinen micht 
oeholien haben, dies 
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werben von einer Dame bedient. 6 ® 
sum Unpafien. 


Bis 8382. Juni 
Bridgeworkf (per Zahn) 
Goldkronen 

für wenig Geld. Alt und 


ED zuderläffig 


Bir madırn cine Spezialität, eingefallene 


Goldfüllungen 
Stiperiüllungen 250 
Unfer Motie: Beite Urheit 


Geſichtszuge wiederherzuſtellen. 

Uchtet nicht darauf, was andere Zahnärzte anprefe 
fen. Wir beobachten mehr Sorgfalt, beforgen ba gr 
Arbeit viel billiaef mind halten die Zähne auf 10 
Jahre lang Toitenägeirin Meparatur. Gpredht ber, 


ebe e3 zu fpät if Sin,dija® 


ALBANY DENTISTS, 


Kranz Bldg., 78 State Str. 
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Die Originellen unn ei 
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für Augen, Ohren, Nafen uud 
Haldleiden. Behandelt dieſelben arundlich 
und ſchnell bei mänigen Vreiſen, ſchmerzlos u. 
ned unüdertrefflihen neuen Meidopden, BDer 
bartnädigfte Nafentatarrh und Ehiwcr 
hörigteit wurde Zurirt, iso andere Merzte 
erfolglos hiichen, Künftliche Hugen. Brillen. Fi 
Unterfuhurg und Neth frei. 167 Dean M 
boru Str., Bimmer 604, von 14 a 
Sonntags: 10-12 Borm. — Rlımif: 261 
zincalı Mve., 8—11l Zorm., 6-8 Abenbs. 


Or. CARL 


STRUEH’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Eleweland Upe., Chicags. 
Gefammtes Waflerheilverfahren, Diätkuren, Meffsge 
u f. m.— Sommer und Binter geöffnet. 
EI Vrofpelte und briefl. Auskunft dur den leitea⸗ 
den Urt: Dr. CARBL STRUEBEH 


1fb,mife*® 


French 


geil Euch feil 5 


heilt ime 

mer alle 

£ Krankhe 

ten und unnatürlihe Entleerung ber Sarn:Dr 

Beide Gefhlehter. Bolle Anmweijungen mit jeder 
Slaſche: Preis $1.00. Verkauft * &.2. Stahl Drug 
60. oder nah Ginpfang des PBreifes per Erpreh vers 
—— Adreſſe E. L. Stahl Drug Company, 
an Buren Straße und 5. Ulvenue, Shlcage. 
Jlinsis. l0madiboto* 
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Genaue Unterfuhung von Augen umb Anpaffung 
von Bläjern für alle Mngel der Schfraft. Roujultirg 
uns bezüglig Eurer Augen. 
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BORSCH & Co.,:103 Adams Str. 


gegenüber der BoRsDffice. 


DR. SCHROEDER, 


Dentiher Zah l, 
250 W. Division > nabe ; Bn. 
ine Zähne vor 85 aufw. Ane 
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WORLD’S MEDICAL 
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84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
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QUEEN OF THE WEST”. 


# 


Ein Scriftfieller 


mm nn —ñ— — 


für diefe populäre Zeitfehrift fpricht 


i über Dr. Oneal’3 
Bunderbare Seilungen von Blindheit. 


Ein Shriftftcller der „Queen of the MWeft“, einem 
Jopulären, Literarifgen und mifjenichaftlichen Yours 
nal, fagt: 

Keine Entdedung der legten Xahre wird von grör 
derem Interefic fein fiir Kene, die von den eroßen 
Btädten entfernt wohnen, als die de8 Dr. Oren 
Deal, dem. berühmten Ghicagoer Augenarzt, der 
yine Behandlung gefunden hat, muittelft welcher 
Blindheit und Zaubheit einzig durch Medizin ver: 
hütet umd geheilt werden Zann. 

Biele Taufende von Leuten, befonders diejenigen, 
Wwelhe daß mittlere Alter überfchritten haben, find 
entweder iheilweife oder total blind, dadurd, daß 
fih Staar, Schuppen, Häutchen oder weiße Flecken 
in den Augen bilden. Früher war die einzige Hoff: 
nung, die ihnen verblieb. daS Gewäthd mit dem 
Meffer anszmichneiden, und die Mehrzahl von Zeus 
ten litten lieber an ihrem Webel meiter, ehe fie ftch 
ein Meiier in die Augen ftechen ließen. 

Die Augenärzte der alten Schule operiren nicht 
eher den Staar, biE er völlig entwidelt oder „reif” 
ift, und in manden Fällen währt der Prozeb des 
wReifens“ mehrere Kahre. Wenn jokhe Operationen 
borgenommen werden, jo enden jie häufig in volls 
ftändiger Serftörung de8 Auges, denn es ift eine 
üußerft jhwierige Sadhe, eine Operation an einem 
fo zarten Bau tie das menjhliche Auge erfolgreich 
auszuführen. 

Dr. Dneals Entdedung der Auflöfungs:Methode 
HH ein großer Portfchritt in der Augen» 
arzneitunde, und fie zeigt, mad Talent, zus 
fammen mit fleißigem Studium und Erfahrung 
»olbringen fann. Wie viel Dank ift die Menichheit 
den Gelehrten wie Dr. Oneal fehuldig, welde ihr 
"eben der Entdedung menerer und beiferer Behands 
lungen, um Krankheiten zu befiegen, winmen? 

Welch' Leiden iſt ſchrecklicher als Brindheit und 
Taubheit? Doch beide ſind jetzt nur durch Anwen— 
dung von Medizinen heilbar. Die wunderbaren Arz— 
neien, mit welchen Dr. Oneal Staar und andere 
Krankheiten heilt, ſind äußerſt wirklſam und doch 
vollftändig harmlos. 

Ab will nicht jagen, daß die Heilungen, die burd 
die Dneal Auflöfungs-Behbandlung erzielt erben, 
augenblidlich. find. Dies märe zauberhaft, und Dr. 
Dnsal behauptet nicht, ein Zauberer zu jein, obgleich 
ihn feine Patienten oft als einen folchen anjehen. 
Die Beiferung tritt allmälig ein, aber in manchen 
Fällen jehr fehnell; die Länge der Zeit für eine Hei: 
fung hängt ganz bon der KHartnädigfeit des Falles 
ab. 


vard. 


ZA \i.Chaussenius €[h. 


KHajüte und Zwiicdhended. 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egpreh:- nnd DoppelidhraubensDampfern. 
Xidet» Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nahe Monroe, 
Beldfendungen durdı Deutide Reichspoſt. 
Bath ind Ausland, fremdes Gel» ge: und vers 
Tauft, Wedel, Kreditbriefe, Kabeltransferd, 
—Syeialität — 


BEE Eıbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reellz 
auf Berlangen Borihuß bewilligt. 


BEE Vollmachten 


fonfularife ausgejtellt durch 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau 


Vertreler: Xouſulen LOWITZ., 
185 S. Glark Str, 


Weöffnet bis Abends 6; Sonntags 9—12 MBermiltenb, 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Bollmadıten, 


notariell und Fonfularifch, 


BER Grbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt ober Bars 
fhuß ertheilt, wenn gewünijcht, 
wenbet Euch biseft an 


- Anfulet K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau. 


8% La Salle Strasse, 
Sonntags offen bis 10 Yiße. 96hn,® 


Acgent aller europäiſchen 
Dampfer⸗Linien. 


GELD##" 

Billige Fahrpreiie 
er nad) und von Europa. 

‚Wu. KUHLMANN, 


Rama 1a, 
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2 Me, 


Ein Fall, den der Schriftfteller perfönli Tennen 
lernte, diene als Beifpiel, wie wunderbar die Kei- 
lungen find, die Dr. Oneal in den fehlimmiten und 
älteiten Fällen von Staar erzielt. Frau ©. ©. 
MWillard, eine angefehene Dame, die jahrelang in 
Kibertpoille, 3U., wohnt und welche in biefer Um: 
gegend mwohlbelfannt ift, war lange mit GStaar auf 
beiden Augen behaftet und ihre Augenlicht murde 
ollmälig immer fchwächer, bis fie beinahe voll: 
ftändig blind war. SHervorragende Spezialiften, an 
welche jie fih wandte, fagten ihr, daß nur eine 
Operation zu heilen vermöge, und bab Ddiefe nod 
nit dorgenommen werden Tünne, bis der Staar 
bolftändig „reif“ — In anderen Worten biß fie volls 
ftändig blind fei. 

Eines Tages erzählte ihr Yemand von der muns 
berbaren Entdedung be Dr. Oneal, mittelft welder 
Staar nur durh Diedizin abforbirt werden Tann, 
ohne daß eine Operation nöthig ift. 

Dies war eine erfreuliche Nachricht für Frau Wil- 
lard, obgleich e8 ihr zu gut fchien, um wahr zu jein. 

Sie fäumte nicht länger, fih unter Dr. Oneal’s 
örztlihe Behandlung zu begeben, und das Refultat 
läßt jih am beiten in Frau Willard’3 dantbaren 
Worten erzählen: 

Sie fagt: „Als ich bei Dr. Oneal in Behandlung 
trat, war mein Augenliht thatfächlich verichwunden. 
Seute Tamen mir wie bewegliche Schatten vor. Ach 
fonnte feine Geftalten oder Züge erfennen. %ebt 
fann ich nicht nur Dinge fo deutlich fehen, wie frü- 
ber, fondern ich Tann auch fehen, um zu Iefen und 
einen Faden durch eine feine Nadel zu ziehen. Dentt 
nur, wie wunderbar dies ift und was e8 für mich 
bedeutet. Ich bin über meine MWiederherftellung über 
alle Mahen erfreut, und mein Herz ftrömt über von 
Dankbarkeit für Dr. Oneal für die Heilung, welche 
durch jeine wunderbare Auflöjungs-Behandlung ers 
äielt wurde. Ich empfehle ihn auf’3 Wärmfte allen, 
die mit Brindheit oder irgend einer Form von 

| Augenletden geplagt jind.“ 

\ 3b wollte nur über die modernen Methoden in 

| der Heilung von Blindheit fehreiben, aber ich will 

I no ein paar Worte über die neuen Entwidelungen 
in anderen Zweigen der Augenarzneilunde hinzus 
fügen. Ich meije auf die Methoden, die von Dr. 
Dneal erfunden und ausjchließlih von ihm ange: 

! wandt werden im Richten von Schtelen oder anderen 
Formen bon berbrehten Augen, 3. B. die nad aus 
ben, oben oder unten verdreht find. Früher glaubte 
man, dab ein Meffer notbiwenide jei, um diefe uns 
ihönen Fehler zu verbefjern, aber Dr. Oncal hat 
eine Behandlung erfunden, welche diefe ohne das 
Meier heilt. Wie eS geihieht, Tann ih nicht jagen, 
e ift Dr. Oneal’3 Geheimniß — aber daß es jeden 
Tag geihieht, duch diefen gefhidten Augenarzt, 
gibt c3 genug Zeugniffe, um diefeß zu beweifen. 


Freie Unterſuchungen 
die ganze nächſte Woche. 
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bien Kriegs _ 

George Stevens über Engländer, Franzofen 

und Deutfe zu fagen hat. — Ueber Berlin und 
sewiffe Shmwäcen tm deuten BoltsYarafter. 
: New Hort, 4. Juli 1901. 

‚ Kriegö-Korrefpondent zu fein, ift 
eine |höne Sade, folange man dabei 
nicht jein Leben verliert. George War: 
rington Gteeven® ift ein Beweis dba=- 
für. Er hatte ala Berichterftatter der 
Londoner „Daily Mail“ Kitchener’s 
Zug nah Khartum mitgemacht und 
das Unternehmen in glänzend gefchrie- 
benen Berichten gefhildert, die er jpä- 
ter in Buchform erfcheinen ließ. Als 
der Krieg in Süd-Afrika ausbrach, 
war er abermals als Berichterſtatter 
für die „Daily Mail“ thätig. Bei der 
Belagerung von Ladyſmith befand er 
fih in der von den Buren eingefchlof- 
fenen Stadt. Dort ereilte ihn der 
Tod. Daß Steevens ein außerorbent- 
lich befähigter Xournalift war; bewies 
er bon neuem in feinem nachgelaflenen, 
bon feiner Wittwe Ehriftina Steevens 
herausgegebenen Bub „Glimpses of 
three Nations”, da3 hier in Nem 
Hort erfchienen if. ch befaß das 
Buch jehon längere Zeit, konnte e3 aber 
aus Mangel an Muße erft jebt lejen. 
Steeven3 giebt in dem Buch feine Ein- 
drüde von Zondon, PBari3 und Berlin 
wieder, ſowie von englifchen, franzöfi- 
[hen und deutfchen Berhältnifjen 
überhaupt. Da ich nicht bloß gebore- 
ner Deutfcher, fondern jogar Berliner 
bin, wie die Berliner zu ulten pflegen, 
fo brachte ich den Ausführungen bon 
Steevens3 über Berlin „und das übri- 
ge Deutſchland“ außerordentliches In— 
lereſſe entgegen. Intereſſe, aber auch 
Mißtrauen. Der Angelſachſe ſteht 
nicht mit Unrecht in dem Rufe, infolge 
ſeines angeborenen Raſſedünkels und 
ſeiner hochnaſigen Geringſchätzung 
aller Nicht-Angelſachſen der ſchlechteſte 
Beurtheiler fremden Volksweſens zu 
ſein. Steevens hat mir die denkbar 
angenehmſte Enttäuſchung bereitei. 
Nicht daß ſeine Skizzen des Deutſchen 
und deutſchen Lebens eitel Lob wären. 
Gott bewahre! Steevens führt eine 
überaus kritiſche und ſarkaſtiſche Fe— 
der. Er ſagt uns Dinge, die wir uns 
nicht an den Spiegel ſtecken werden. 
Aber das Meiſte iſt wundervoll tref⸗ 
fend und wahr. Und warum ſoll man 
das nicht anerkennen? Wir ſind Gott 
ſei Dank nicht ſolche eitlen Tröpfe, wie 
ſie hier zu Lande wild wachſen, die 
jede Kritik ihrer Mängel für einen 
perſönlichen Inſult oder eine Beleidi— 
gung von ganz Amerika anſehen. Wehe 
dem Volk, das keine Kritik mehr ver- 
trägt! hat der alte Crispi einmal im 
italieniſchen Parlament geſagt. 

In dem Berlin von heute iſt Stee— 
vens mit offenen Augen einhergegan⸗ 
gen. Was er da über meine geliebte 
Papaſtadt — Vaterſtadt iſt nicht fein 
genug — ſchreibt, ſtimmt im Allge— 
meinen völlig mit meinen Beobachtun⸗ 
gen überein, Die ich por wenigen Jah 
ren perfönlih an Ort und Stelle ge- 
macht und in Korrefpondenzen an Xhr 
Blatt veröffentlicht habe. Steevend 
behauptet, der Franzoje habe Recht, 
der Berlin, mas die praftifche Seite 
anbetrifft, mit Nem Mork verglichen 
batte. Die Vortrefflichkeit der Ber- 
fehrömittel, die ingeniöfen eleftrifchen 
Kleinigkeiten, welche Zeit erfparen, die 
Unmafje von Telephonen, die Entwide- 
lung der Pfennig-Einwurf-Automa= 
ten, das Beitreben, in jeder Urt von 
Geihäft zu fparen durch PVereinfa- 
hung der Methoden, durch Herunter- 
gehen auf einen einzigen billigen 
Preis — alles das erinnere an den 
Broadway grade jo wie die Neigung 
der Baflanten, den Fremden ohne Ent: 
Thuldigung vom Bürgerfteig zu ftoßen 
oder die fichtbare Entfchlofienheit von 
Pferdebahn-Schaffnern und Drojch- 
fentutfchern, ihn umgurennen und ihn 
zu überfahren. Damit hört aber nad) 
Steevend die Wehnlichkeit mit Nem 
Dorf auf. mn feinen fonftigen Karaf- 
ter-Zügen ijt Berlin echt deutfh. Das 
zeigt fich, meint Gteevens, in der be— 
rühmten deutfchen Kleinlichkeit und 
behördlichen Bepormundung fowie in 
dem gejellichaftlihen Klafjenmwefen. 
Berlins Fortfchritt fei ein ungeheurer. 
Iroßdem habe e3 noch viel von den 
frugalen, Iniderigen, halb großftädti« 
Then, halb prowinzialen Gewohnheiten 
früherer Zeiten. 

Bon diefer jeltfamen Mifhung von 
Großſtadt und Nleinftabt, die ich 
gleichfalld beobachtete, weiß Steevend 
die ergöglichften und fatirifcheften Gas 
chen zu erzählen. Zum Beijpiel in dem 
Kapitel mit der Ueberfehrift „What 
a German may not do“. Ober 
wenn er wo anders bejchreibt, maß ihm 
gejchah, ald er ein Padet auf der Poft 
aufgeben wollte. Wir fennen Das ja 
Alle au3 eigener Erfahrung und eben 
weil wir in die Welt Feen 
find und unter praftifchen Angelfad- 
fen leben, ift unfer Blid für das Lä- 
&erliche diefer deutfchen Eigenheiten 
fchärfer geworden alö der unjrer lieben 
Landsleute daheim. Die Gemohndeit 
läßt fie das eben weniger ober gar nicht 
empfinden. Auch der ftumpffinnigen 
Biertrinterei und den automatifchen 
Bierfchludern widmet Steevend Hu- 
moriftifch-fatirifche Worte. Seine Be- 
fhreibung einer Bootfahrt nad) Hel- 
goland ift geradezu Llaffifch, ebenfo 
die Schilderung der winzigen Snfel, 
die faum nad der Befikergreifung 
durch Deutfchland vor Allem taufend 
polizeiliche Verbote und Warnungsta= 
feln erhielt. Steevend bemerkt dabei: 
„Warum der Kaifer jemals ein Auge 
auf Helgoland warf und e3 für unge- 
heure Gebiete in Dft-Mfrifa auß- 
taufchte, behaupten die Deutfchen fel- 
ber nicht zu willen.” Das ſtimmt lei⸗ 
der Gotte8 und Steevens’ Spott ift 
nur zu bereditigt. Noch heute weiß 
das kein Vernünftiger. Sehr zu den- 
giebt, was Steevend über den Ka⸗ 

chreibt Di 
Kara 


terſtreicht und en 
ftreicht, maß von gar feiner Wichtig⸗ 
feit ift. Alles fcheint für den Deut-- 


[chen von der gleichen und allergrößten 


Wichtigkeit zu fein. Er hat feine Per: 
fpettive. Er jtrengt fi allemal bis 
zum WXeußerften an, er thut immer das 
Ueußerfte. Der Grundgug feined Ka- 
rakter3 ift, daß er Nichts in Referve 
behält. Er fonzentrirt fich jo völlig 
‚und ganz auf das, mas ihm gefagt 
wird zu thun, daß man neugierig 
Darauf ift, mas er wohl thun könnte, 
wenn e3 ihm nicht gejagt wird.“ 

AUG ja, jo find mir, ganz genau fo. 
Ob wir uns ein Baar neue Hofenträ- 
aer kaufen oder eine Fabrik einrichten, 
e3 gejchieht mit der gleichen Bebädhtig- 
feit, Sorgfalt und übertriebenen Ge- 
nauigfeit. Gin Mehr dabon märe 
nicht denkbar. Zur Veranfchaulihung 
erzählt Steevens, wie einmal in Ham 
burg mehrere Männer einem Laftwa- 
gensKutjcher halfen, den fchmeren 
Wagen einen fteilen Hügel hinaufzu- 
ziehen, wie fie erjt den Fall nach allen 
Seiten theoretifchermwogen, wie fie dann 
zur Ihat fchritten und welch ein Ju— 
bel, ein Hütefchwenten, ein Qurrahru- 
fen losging, al3 die Sache gelungen 
mar. Man that, ala ob man das 
große englifche Derby gemonnen hätte, 
Sp maden mwir’3, ganz genau fo. $m= 
mer ungemein bebächtig, mit aller 
unsrer Kraft, ald wäre unferLeben da- 
von abhängig — und wenn e3 die un: 
bedeutendite Sache von der Welt/märe. 
Menn ich noch daran denfe, wie meint 
Großpapa — Gott hab’ ihn jelig — 
fi) ein belegte® WYButterbrot zuredt- 
machte! Erft jchnitt er ein Stüd Brot 
ab, nicht zu dünn, nicht zu did, dann 
that er die Butter drauf, nicht zu dünn, 
nicht zu did, dann fchnitt er drei 
Scheiben Wurft ab, nicht zu dünn, 
richt zu Did, dann that er eine Scheibe 
ganz recht3 drauf, die andere ganz 
linf3, dann fehnitt er von der dritten 
Scheibe zwei Eden ab und that fie in 
die Mitte des Butterbrotes, dann that 
er Gala und Pfeffer drauf und flopfte 
die Hälfte davon mieder herunter, 
wenn’3 zu viel war, wobei er erjt über 
fein Mißgefhid fünf Minuten jam- 
merte, dann zerfchnitt er das Butter- 
Erot in drei ganz gleiche Theile, dann 
ab er ed. Die Eröffnung des Reichs- 
tages war feine halb fo feierliche und 
bedeutfame Handlung. 

Sedes Volt hat neben feinen Vor- 
zügen feine ganz bejonderen Tyehler, 
und Nichts ift heilfamer als von einem 
freimüthigen Nachbar ab und zu ein 
ehrliches Urtheil grade über die eige- 
nen Schattenfeiten zu hören. 

9. %. Urban. 
en 
Der Charakter der Boeren., 


Dr. Bierens de Haan, der, wie fürz- 
lich berichtet worden ift, während des 
Krieges in Südafrika al3 Führer ver- 
Tchiedener Sanitätszüge thätig gemefen 
it und etwa 20 Monate lang ber- 
fönli alle Wechfelfälle des Srieges 
miterlebt hat, machte einem Berichter- 
ftattes eines Amfterdamer Blattes über 
den Charakter der Boeren die folgenden 
intereffanten Mittheilungen, die theil- 
meife auch den Schlüffel zu manchen 
Thatfachen geben, über welche man fich 
in Europa bis jeßt wenigerfechenfchaft 
gegeben hat. 

Die früher faft grenzenlofe Selbit- 
übererhebung der Boeren, jo lautet das 
Urtheil des Arztes, und auch ihr&goig- 
mu3 find jett faft ganz verfhwunden; 
die Augen find ihnen über ihre eigenen 
Tehler jet aufgegangen, jie haben 
nicht nur eine Anzahl Untugenden ab- 
gelegt, jondern man bemerkt jeßt neue, 
bisher unbefannte Tugenden bei ihnen. 
MWie e3 mit dem Kriege enden mirbd, 
wiſſen die Boeren ſelbſt noch nicht; nur 
ein Ziel ſteht ihnen vor Augen, die 
Vertheidigung ihrer Unabhängigkeit. 
Weittragende Pläne haben ſie nicht, es 
iſt gewiſſermaßen ein ſchöner Inſtinkt, 
der ſie treibt; denn, wie jedes lebende 
Weſen, Menſch oder Thier, dem man 
das Theuerſte, Heiligſte und Liebſte 
rauben will, dieſen Schatz, ohne die 
Gefahren oder die Folgen zu ermeſſen, 
vertheidigt, ſo thun auch die Boeren in 
ihrem Krieg gegen England. Je nach— 
dem das Bedürfniß und die augenblick— 
liche Lage es mit ſich bringt, handeln 
ſie; Illuſionen über die baldige Be— 
endigung des rKieges, über Niederlagen 
der Engländer, über das „Ins-Meer— 
Treiben“ der Feinde haben ſie längſt 
nicht mehr. Dieſe Chimären, die frü— 
her im Hirn mancher Hitzköpfe geſpukt 
haben, ſind verſchwunden. Es iſt eine 
Naturkraft, die jetzt in ihnen wirkt. 
Von großen, weitausſehenden ſtrategi— 
ſchen Operationen hat man denn auch 
abgeſehen; ausländiſche Blätter haben 
zwar häufig von einer Kombination 
aller Boerenkräfte, um ſämmtliche Ei— 
ſenbahnen in Natal und der Kapko— 
lonie zu zerſtören, geſprochen, aber ſol⸗ 
che Pläne haben thatſächlich nie be— 
ſtanden. Wenn Angriffe auf Eifenbah- 
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unter⸗ 


möglich gemadit — das Land ru- 


big befegen und beherrfchen zu fönnen, | 


Handel zu treiben, oder fich frei gu be= 
wegen — darin allein beiteht die Taf- 
tif der Boeren. Die meiften Angriffe, 
bie fie unternehmen, gefchehen nad ei- 
nem bon Botha felbit ausgearbeiteten 
Plan und nad den von ihm erlaffenen 
Befehlen; er gibt Die Drbres aus, diefe 
gehen an die Unterbefehlähaber, jelbft 
in der größten Entfernung, und werben 
bon diefen genau ausgeführt. Botha 
bat zwar feine biktatoriale Gewalt, 
aber man gehorcht ihm unbedingt, und 
fein Preftige ift felbft bei Anführern, 
wie Viljven oder Beyer3 gewaltig. Auf 
Delarey erjtreden fich feine Befehle 
nicht, Ddiefer handelt jelbjtändig, denn 
er ijt ein außerft ftarrer Charfter und 
ift immer vom Glüce begünftigt, wenn 
er jeinen eigenen Infpirationen über: 


laffen wird. Auch die Disziplin in den |- 


berjchiedenen Kommandos ift neuer- 
lich befjer geworden, die Boeren find 
feine Maraudeurdbande, wie englijche 
Berichterftatter jagen, jondern fie bil- 
den gut formirte Abtheilungen und die 
einzelnen Kommandos find nicht zufäl- 
lig zufammengeraffte Leute, jondern 
fie beftehen jegt noch, wie im Anfang 
des Krieges, au8 den Bewohnern eines 
und deflelben Diftriftd. Unter diefen 
Kommandos find Reihe und Arme. 
Zwar hat die Mehrzahl der reichen 
Boeren, ala fie vor die Mahl geitellt 
wurden, ihre Börfe höher geichätt, als 
das Vaterland, aber viele haben doch 
bedeutende Sntereffen zum Opfer ge= 
bracht und nicht nur ihr Vermögen, 
fondern au ihr Leben der Allgemein 
heit geopfert. Wenn bie Engländer bie 
Vorftellung verbreiten, daß der Wider: 
ftand nur noch von armen Buren, die 
nicht3 mehr zu verlieren haben, fort- 
gejegt werde, fo ift dies nicht mahr; 
aber gerade in diejen vom Gegner ber= 
achteten ärmeren Boeren wohnt die 
Kraft des Volles. Die Kommandos 
ziehen an den Plaß ihrer Beitimmung, 
bollführen ihren Auftrag, löjen ſich, 
wenn fie verfolgt werben, auf und 
fammeln fich wieder an einer borher 
verabredeten Stelle. Diefe außeror- 
dentliche Fähigkeit, fich rafch mieber 
zu fammeln, ift wohl einer der herbor= 
tagenditen Charafterzüge der Boeren. 
Mie e3 mit den Kommandos geht, geht 
es auch mit der Zinilverwaltung. Ha= 
ben die Engländer einen Diltritt oder 
ein Dorf bejekt und diefe, wie e3 ihre 
Gewohnheit ift, wieder verlaffen, dann 
fehren die Boeren al3bald zurüd und 
richten die frühere Regierung wieder 
ein, ein Zanddroft wird ernannt, bie 
Kaffernarbeit wird geregelt, und e3 
werden bon den Kaffern die üblichen 
Steuern erhoben. Die transpaaljche 
Regierung unter Schalt Burger als 
ftelfpertretendem Präfidenten und Reit 
als Sefretär ift alfo durdaus feine 
Regierung ohne Regierte, wie Die Eng- 
länder glauben machen wollen, fie ift 
imGegentheil vollauf bef&häftigt. Wenn, 
tie Dr. Bierens de Haan feljenfeit 
überzeugt ift, der Krieg ein für die Boe— 
ten glücliches Ende genommen hat, 
dann wird fich in erfter Qinie daS DBe- 
bürfnif nad einer Fräftigen Perfön- 
lichfeit herausstellen, um den Staat auf 
einer Grundlage aufzubauen, und die⸗ 
ſer Mann kann unter den jetzigen Um— 
ſtänden nur .... Präſident Steijn 
ſein. So viel ſtehe aber feſt, daß es 
mehrerer Menſchenalter bedürfe, ehe an 
ein Zuſammenwirken der beiden wei— 
hen Raſſen in Südafrika wieder ge⸗ 
dacht werden könne; die engliſche Krieg— 
führung hat dafür geſorgt, daß der 
Raſſenhaß die tiefſten Wurzeln ge— 
ſchlagen hat. 


Wild für unſere Wälder. 


Als vor langer Zeit von beutjch- 
ameritanifcher Seite darauf hingemvie- 
fen wurde, daß das Land für bie rück⸗ 
ſichtsloſe Ausbeutng unſerer Wälder 
wie für die noch rückſichtsloſere Ausrot⸗ 
tung des großen Nutzwildes noch ſchwer 
zu bezahlen haben werde, mar ein über- 
legenes Hohnlächeln die Antwort. Heute 
menden der Bund und die Einzelſtaaten 
große Summen auf, um an Wald zu 
retten, was noch zu retten iſt, und eine 
vernünftige Behandlung des Wald- 
areals herbeizuführen. Das war der 
wichtigſte Schritt. Der Staat New 
York iſt, wie es ſeiner Bedeutng ent⸗ 
fpricht, mit beſonderer Energie vorge⸗ 

angen und hat es ſich ein ſchönes Stück 
Seth foften laffen, in den Adirondods 
wie in ben Catskills zuſammenhängen⸗ 
de Waldgebiete zu erwerben. E& ift 
fehr erfreulich und verbient alle Aner- 
fennung, daß nun auch Anjtrenungen 
gemacht werben, ven Walb mieber mit 
folhem Wild zu bevölfern, das in ihm 
feine natürlichen Eriftenzbedingungen 
findet und früher. dort heimifh mar. 
Für den Deutfchen zumal find die Be- 
griffe Wald und Wild von einander un= 

tirennli; ein Wald ohne Wild 

mmt einem bor, wie ein langes Epos 
ohne jeden dichterifchen Gedanken, e3 
fehlt die Poeſie, das belebende Element. 

Es iſt in dieſer Hinſicht leizthin ſchon 
viel Gutes gethan worden. Die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften zum Schutz des noch 
vorhandenen Rothwildes, beſonders das 
Verbot unwaidmänniſcher Jagdarten, 
ſind von Jahr zu Jahr nicht nur ſchär⸗ 
fer geworden, auch ihre Handhabung 
wird ſchärfer. Die Klubs, welche weiie 
Gebieie beſitzen, haben ebenfalls zur 
Schonung des Wildes viel beigetragen. 
In manchen Counties iſt die Jagd auf 
Rothwild auf längere Zeit verboten, 
Erfehwerung des Verlaufs von Wild⸗ 
pret Hilft ebenfall® viel bei Durchfüh- 
rung.der Schußgefehe. Die Folge ift, 
daß fi an manchen Orten der Beftand 
an Rothwild fowohl wie an Niederwild, 
namentlih Flugmild, in erfreulichem 
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mengejchmolzenen Beftänden die Noth- 
menbdigfeit einer Blutauffrifchung zur 
Beichränfung der Inzucht herausge— 
ftellt Haben. 

©o mwurbde denn bejchloffen, Wild in 
den Udirondad3 und in den Catafills 
auzzufegen, und zwar zunächft Roth- 
wild. Die Legislatur bemilligte für 
den Zimed $5000 und es wurde ber Un 
fang damitg emacht, au einigen gut be= 
ſetzten Revieren der Adirondacks Roth— 
wild nad) den gänzlich entoölferten 
Gatsfil3 zu berpflanzen. in ben 
Adirondads follen die beiden ftolzen 
Wildarten, die früher dort hauften, jebt 
aber ganz verfchmwunden find, von Pri- 
batwilbpart3 abgefehen, nämlih Elch 
(moose) und Wapiti (elk) wieder ein- 
geführt werden. Wm. C. Whitney hat 
40 Stüd Wapiti gefchentt, welche in ber 
Nähe des Racquette Late in Treiheit ges 
feßt worden find refp. noch freigelaflen 
werben follen, weitere werden angefauft 
werben. ?erner begibt fi Vize-Gou- 
verneur Woodruff als Vorſitzer ber 
Forſt-, Wild- und Fiſcherei-Kommiſ— 
ſion dieſer Tage nach Canada, um von 
der Regierung dort die die Erlaubniß 
zum Ankauf und Erport einer Anzahl 
von Elchthieren und Elchhirſchen zu er— 
wirken, was für gewöhnlich verboten iſt. 
Hoffentlich gelingt es ſeiner Ueberre— 
dungskunſt, ſeinen Zweck zu erreichen. 
Die Adirondacks bieten ein geradezu 
ideales Terrain für die Beherbergung 
dieſer beiden mächtigen Wildarten, von 
denen jede voll Anſpruch auf den ſtolzen 
Titel „König des Waldes“ erheben kann. 

Mißerfolge zum Anfang ſollten Nie— 
manden abſchrecken, man muß auch da 
erſt wieder lernen. Es will uns z. B. 
ſcheinen, als ob man bei der Ausſetzung 
der Wapities etwas unüberlegt vorge— 
gangen wäre, indem man die durch 
große Menſchenmengen und den Trans— 
port eingeſchüchterten Thiere ohne Wei— 
teres nach allen Himmelsrichtungen 
auseinanderjagte, ohne ihnen Zeit zu 
laſſen, ſich langſam an die neue Umge— 
bung zu gewöhnen, namentlich ohne für 
Futter zu ſorgen. Doch die Hauptſache 
iſt, daß ein Anfang gemacht iſt, das 
Weitere wird ſich finden. 

(N. M. Staatsztg.) 
— —ñ— — 

* Extra Pale, Salbator und ‚Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla—⸗ 
ichen und Fäſſern. Tel. South 869 

ne 
Beduinen⸗Hochzeit. 


Eine Beduinen-Hochzeit veranſtalte— 
ten kürzlich die im Berliner Zoologi— 
ſchen Garten weilenden Beduinen. Die 
Wahl einer Lebensgefährtin iſt den Be— 
duinen weniger leicht, als bei uns zu 
Lande,/ wo der freie Verkehr zwiſchen 
Mädchen und Jünglingen geſtattet iſt. 
Der heirathsluſtige Mohamedaner be— 
kommt ſeine Zukünftige als Braut nie— 
mals zu ſehen. Er muß unter allen 
Umſtänden die Hilfe einer Vermittle— 
rin, der in tauſend Liebesgedichten be— 
ſungenen „Chabe“ in Anſpruch nehmen. 
Sie hält für den Jüngling um dieHand 
der Braut an. Dann folgen Unter— 
handlungen zwiſchen den beiderſeitigen 
Eltern bezüglich der Mitgift. Nach ver— 
ſchiedenen Zeremonien iſt die Ehe als 
rechtsgiltig goſchloſſen zu betrachten 
und es bleibt nur noch übrig, die 
Braut dem Bräutigam zuzuführen, ſie 
ihm „anzutrauen“. Den Glanzpunkt 
der ganzenZeremonie bildet dieſelleber⸗ 
führung, das Feſt der „Einzugsnacht“. 
Gerade bei den nomadiſirenden Be— 
duinenſtämmen bietet dieſer Schluß— 
akt der Hochzeitszeremonie ein farben⸗ 
prächtiges, märchenhaft ſchönes Bild. 
Im promphaften Aufzuge, auf reich 
geſchirrtem Dromedar unter rothem 
Baldachin thronend, ganz in rotheCaſh⸗ 
mirſhawls gehüllt, wird die Braut von 
Reitern unter Mufit- und Trommelbe- 
aleitung zum Zeltborfe ihres Zu- 
fünftigen geleitet. Hier beginnt dann 
ein fröhliches Schmaufen bei Gejang 
und Zanz, nach beiten Abichluß ber 
junge Gatte die Hülle vom Antlig der 
Braut entfernt. Zum erften Male fteht 
er fie ofme Schleier und theilt feine Be— 
friedigung den umftehenden rauen 
mit, die num im Chor einen trillern- 
den Freudenruf ausftoßen. So unge- 


‚Erfolgen tehen | fähr ift der Verlauf ber Beduinen hoch⸗ 


zeit, die im Zoologiſchen Garten zu 

getreuer Darftellung gelangte. 
- Der Bit, it oft ein Cpigeamm 
eines Gefügts. 


A. HoLinger & Go,, 


172 Washington Str, 
zu verleihen in 


44 gi Geld zum 


v $2000 aufwärts auf ausge: 


judte Sicherheit in Grund» 
Vorzügliche in Hold bezahlbare Hopoffeken 


eigenthum. 
ftet3 zum Verkauf an Hand. fa,mo,mi.bw 


Wu. G. HEINENAnN & Go. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


EINEN ——— ——— LL.L2 
Erſte Sicherheiten ·dorzug liche Auswahl. 


Geld zu verleihen: Au Ten din 


an 
Raten. Genaue Auskuuft gerne eriherlt. a ‚In 


E A HAASE:GCo. 
85.858157 Washington St. 


Dupothekenbank, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den miebrigfen 
Marktraten. Erfte Sppothelen zu fiheren Rapitalans 
lagen ftet3 an Hand. Grundeigentum zu verlaufen 
in allen Theilen der Stadt und Umgegend, 


Difice ded Forefi Sume Friedhofs, 
fa’ @®. R. Saafe, Sekretär. 


Willis & Frankenstein 


164 La Salle Str. 
4 Telephoned. YAle: Main 916, 


Geld zu Berleihen 


zu den niedrigfien Zinfen. 
Am, famenzi, Im 


Western State Bans 
Nordeft: Ede LaSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 

3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 

Erſte Hypotheken zu verlaufen. 





‚mmia,® 


J.H.KRAEMER & SON. 


Staate⸗Ztas.⸗ 

93 5. Äve a ( Gebäude. ) 
Geld zu verleihen aum niedrigften Zınafuß. rfte 
hpotheten mit dopbelter ne au —— 
cchſel und Geldforderungen nach en um 

Zageöknrje. Geldanlagen in biejigen un deutiihen 

gefiherten Bonds bejorgt. & 


Kozwminskı & VONDORF, 


(5 l zu verleihen auf 
Grundeigenthum 
" au den wiedrigften Zinfen. 
Erfte idiere SypotbeRen zum Verkauf. 
73 Dearborn Str. _ıifamitj 
Reine Rommijfion. H.0.Stone& 
Darlehen auf 206 LaSalio Ste. 


Chicaas Grundeigenihum 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


- warn em; 
Seit mehr als 50 Jahren 


nach allen Welttheilen 
versandt vom 


FABRIKANTAN 


8, Undarborg-Albrecht, 
Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 


apfafomomismt 


⸗⸗ 


— — — — — — — 


und aufwärts für Lotten in der 

S 35 50 Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine jhöne Lage mit vorzügliher Ga Bedienung, 
€3 laufen elettriſche Tars dburh don der Subbivifiom 
der Stadt, Syare 5 Gents. Eine ueme Ent« 

2 von den gt en m leichten Bedingun« 

— zeichnete Geihäftseden und jchöne Refle 
enz-Lotten, nahe Schulen, Kırden und tore. — Im 
dieje Zotten auf den Marft zu bringen, wird eine bes 
hränfte Unzabl diefer Botten zu den jegigen miedrie 
£ d werden bie Preife 


t. Wenn man die Lage ber Botten im 
Betracht zieht, fo find Leine befjeren und bulligezem 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Gigenthüner 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR.. nahe La Galle 


ABS 


Pabi’8 Select m 

wirbt fi alle Tage 
nbe; e8 ift von vers 
und 





